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Halleſche Zeitung
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trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
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Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Rlittelſtand in Stadt und Land.
„Wer die Preſſe hat, der hat die Macht,“ dieſem Grund

ſatz huldigend hat die Demokratie es tatſächlich verſtanden,
durch ihre zahlloſen Zeitungen das deutſche Leſepublikum in
ihrem Sinne zu beeinfluſſen, derart, daß wir auf dem
„beſten“ Wege ſind, über die Vorfrucht der „roten Jnter-
nationale“ das iſt die „goldene Jnternationale“ zu
der Vorherrſchaft der Roten zu gelangen. Naturgemäß
richtet ſich die ganze Wucht des demokratiſchen Haſſes gegen
den Mittelſtand und insbeſondere gegen den Mittelſtand
auf dem Lande als naürlichſte Stütze des
moraliſchen und deshalb als natürlichſten
Gegner des demokratiſchen Gedanken s.

Leider iſt es dieſer Preſſe auch in bedeutendem Maße
gelungen, den natürlichſten Bundesgenoſſen des Mittelſtands-
mannes auf dem Lande, nämlich den Mittelſtandsmann in
der Stadt, gegen den erſteren zu verhetzen. Was man alle
Tage in ſeiner Zeitung lieſt, glaubt man ſchließlich und da in
den ſtädtiſchen Mittelſtandsfamilien vielfach noch immer die
feile Börſenpreſſe oder die ebenſo ſchlimmen ſogenannten „un-
parteiiſchen“ Zeitungen (die in Wirklichkeit ebenſo dem inter-
nationalen Großkapital dienſtbar ſind) gehalten werden, ſo
darf man ſich kaum wundern, wenn man in der Stadt, be-
ſonders in der Großſtadt, jegliches Verſtändnis und jegliches
Rechtsgefühl bezüglich der auf dem platten Lande herrſchen-
den Zuſtände verliert.

Heutzutage erblicken die Städter und mit ihnen die in
den Städten wohnenden regierenden und geſetzgebenden
Faktoren allen Fortſchritt der Nation nur noch im Auf-
ſchwunge der Verkehrszentren, im Blühen von Großhandel
und Großinduſtrie. Was iſt dem modernen Städter das
Land, das Dorf! Vielleicht ſchätzbar als Sommerfriſche oder
als Ort der Erholung vom raſtloſen Erwerbs- und Genuß-
ieben der Stadt in wirtſchaftlicher Beziehung, aber ein Reſt
überwundener Zeiten, ein Abbild der Rückſtändigkeit, kurz
nicht mehr „zeitgemäß.“ Jhretwegen könnten die Dörfer
aus ihrem Vaterlande verſchwinden: ſie brauchen die Land-
arbeit nicht: Getreide und ſonſtige Nahrungsmittel liefert
ja das Ausland billiger als der heimiſche Bauernſtand! Mag
der zu Grunde gehen!

Man glaubt, daß das Gedeihen des Landes nur auf
Koſten der Städte erfolgen könne. Ob aber. nicht gerade das
Gegenteil der Fall iſt? Noch immer entſtammt das Ein-
kommen des deutſchen Volkes faſt zu neun Zehnteln aus der
deutſchen Heimat, und nur ein Zehntel wird dem Volks-
vermögen aus Handel und dem Verſand induſtrieller Pro-
dukte ins Ausland zugeführt. Das ſollte jeder Städter und
jeder Politiker ſich immer vor Augen halten. Dazu kommt,
daß die Landbevölkerung ein ſicherer und ein dauern-
der Konſument iſt gegenüber den wechſelnden Launen des
Exporthandels. Eine Vernichtung des ländlichen Beſitzes
würde das Deutſche Reich vollſtändig vom Auslande abhängig
machen, und welche Gefahren in Zeiten einer politiſchen
Kriſis darin liegen, das ſollte auch dem blödeſten Bauern
haſſer klar werden.

Weiter möge man ſich vor Augen halten, daß das
Land nicht nur dem Staate die beſten Soldaten liefert,
ſondern auch den Menſchenerſatz, welchen Großſtadt und Jn-
duſtrie immer wieder und wieder nötig haben, denn die Stadt
weiß wohl Menſchen zu verbrauchen, aber nicht genügend her
vorzubringen. Das zeigt die Geſchichte jeder Großſtadt:
Arbeit und Genuß, Krankheit und Laſter vereinigen ſich, um
in ihren Folgen hier die Menſchen in Lebenskraft und Lebens-
dauer übermäßig ſchnell auszunutzen. Nun aber iſt dieſe
Quelle in ſtarkem Rückgange begriffen, denn die Entvölkerung
des platten Landes nimmt erſchreckend zu, und Erſatz findet
ſich nicht wegen der ſchlechten Lage, in der fich die Landwirt
ſchaft befindet.

Nun wird von der gewiſſenloſen Preſſe glauben ge
macht, daß der Landwirt nur ſo „im Fett ſchwimme.“ Wie
es in Wirklichkeit damit ſteht, das beweiſen die Hypo-
thekenbücher des Grundbeſitzes, laut denen eine
jährliche Grundſchuldenzungahme von
321 Millionen beim ländlichen Grundbeſitz Preußens
für die letzten ſechs Jahre in Anrechnung zu bringen iſt!
Das ſind zuſammen 2026 Millionen Mark. Für ganz
Deutſchland kann die jährliche Schuldenzunahme auf rund
500 Millionen Mark angenommen werden. Geht das ſo
weiter, ſo iſt in einem Menſchenalter, d. h. etwa in 30 bis
40 Jahren, der Wert des ganzen ländlichen Grundes und

Mittwoch, 29. April 1903.

Bodens Deutſchlands in den Händen des Großkapitals! Das
ſollte der Mittelſtandsmann in der Stadt wohl bedenken, er,
der einen großen Teil ſeiner Einnahmen vom Lande her
zieht, in dem beweglichen Großkapital aber ſeinen gefähr-
lichſten Feind erblicken muß.

„Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohneswert,“ und den ſollte man auch dem Landmann gönnen.
Es iſt aber eine unerhörte Ungerechtigkeit, daß die deutſche
Landwirtſchaft ſeit faſt einem Jahrzehnt arbeitet, indem ſie
ihr Kapital dabei ver zehrt. Das Gerechtigkeits-
gefühl ſollte alſo ſchon den Städter veranlaſſen, dem
Landwirt einen ähnlichen Lohn für ſeine ſchwere Arbeit zu
gönnen, wie man ihn für ſich ſelbſt beanſprucht. Was ge
ſchieht aber? Jm Verlag von Borel und Ginzel, Berlin, iſt
ein Schriftchen von Schulz-Wulkow eerſchienen,
welches auf wenigen Seiten eine Fülle beherzigenswerter Ge-
danken enthält. Dieſe Broſchüre, der wir auch die oben mit-
geteilten Zahlen entnommen haben, beantwortet die oben ge-
ſtellte Frage folgendermaßen

„Der Kleinſtädter, der ſich einem Landkunden gegenüber,
der in Berlin gekauft hat, beſchwert, daß er ihm
das Geld vertragen hat, findet es eine Viertel-
ſtunde darauf höchſt einwandsfrei, daß er ſelbſt ein
Frühſtück verzehrt, das aus amerikani-
ſchem Weizen, ruſſiſchem Roggen, galizi-
ſchen Eiern, amerikaniſchem Schinken und
La plata-Rinderzunge beſteht, als ob nicht alle
dieſe Produkte ebenſogut in Deutſchland erzeugt werden kön-
nen, zum direkten Nutzen der deutſchen Landwirtſchaft, zum
Vorteil der heimiſchen Gewerbe aller Art, wenn nur der Zoll-
ſchutz ein ausreichender wäre, um die inländiſche Produktion
zu einer lohnenden zu machen!“

Nein, „leben und leben laſſen“, und: „was Du nicht willſt,
das man Dir tu, das füg auch keinem andern zu.“ Sowohl
Gerechtigkeitsgefühl wie auch der Selbſterhaltungstrieb
ſollte den ſtädtiſchen Mittelſtandsmann an die Seite des
ländlichen Mittelſtandes führen, ihm beizuſtehen in ſeinem
ſchweren Kampfe gegen das ſchier allmächtige Börſen-
großkapital, ebenſo wie der Landmann ſchon längſt alle Be-
ſtrebungen des ſtädtiſchen Kleingewerbes zur Beſſerung ſeiner
Lage kräftig unterſtützt. Nur ſo lange Handel, Jnduſtrie
und Gewerbe ein kräftiges Hinterland beſitzen, ſo lange die
Städte eine kaufkräftige Landbevölkerung hinter ſich haben,
können ſie auf die Dauer gedeihen. Beſonders aber iſt der
Mittelſtand in Land und Stadt auf einander an-
gewieſen, und darum iſt es nötig, daß beide bei der nächſten
Reichstagswahl im Juni Schulter an Schulter kämpfen, in
feſtem Bunde zu Schutz und Trutz. Ein Verräter iſt, wer
ſeine Stimme einem Feinde des Mittelſtandes gibt oder auch
nur in ſträflicher Bequemlichkeit von der Wahlurne fort-
bleibt und ſo den Kandidaten der Mittelſtandspartei um eine
Stimme, um ſeine Stimme beraubt!

Deutſches Reich.
Halle, den 28. April.

Der „Fall Hüſſener“ iſt, wie wir mitgeteilt haben,
im Reichstage auf Grund einer Zentrums-Jnterpellation be
ſprochen worden. Die Konſervativen haben ſich daran nur
durch eine kurze Erklärung des Fraktionsvorſitzenden, Herrn
von Normann beteiligt. Sie ſtehen auf dem Standpunkte,
daß ſie in dieſer Beſprechung keinen Vorteil ſehen, weder be-
züglich der Aufklärung der Sache noch hinſichtlich der Sühne.
Die ſchreckliche Tat des Fähnrichs Hüſſener wird von keiner
Seite entſchuldigt, ſondern im Reichstage und außerhalb des
ſelben einſtimmig auf das Schärfſte verurteilt; eine ſchwere
Sühne iſt jedenfalls zu erwarten. Zudem unterliegt ſie dem
gerichtlichen Verfahren. Die Beſprechung des „Falles“ in
dieſem Stadium konnte alſo nur zum Vorteile derjenigen
Agitationen dienen, die ſich gegen den „Militarismus,“ gegen
das „Syſtem“ richten. Jn dieſem Sinne war auch Bebel be
müht, zum Fenſter hinaus zu ſprechen. Es war ferner die
Rede davon, daß die Beſtimmungen über den Waffengebrauch
des Militärs abgeändert werden ſollten; aber Staatsſekretär
von Tirpitz wies nach, daß dieſe Beſtimmungen durchaus un-
zweideutig und ſtreng ſind, und daß Hüſſener direkt gegen ſie
verſtoßen hat. Wie Herr von Normann trat auch der Chef
des Reichsmarineamts dem Beſtreben, den „Fall“ behufs
Diskreditierung der militäriſchen Vorgeſetzten zu ver
allgemeinern, entgegen. Das kurioſe Verlangen, den Ur-
laubern das Waffentragen zu verbieten, wurde natürlich ab-
gelehnt, obwohl der Freiſinnige Lenzmann, der in China zu
leben ſcheint, uns die „ruhmreichen“ engliſchen Offiziere als
Muſter vorhielt.

Die Sozialdemokratie bei den preußiſchen Landtags
wahlen. Die Linksliberalen haben ſo lange die Beteiligung
der Sozialdemokratie bei den preußiſchen Landtagswahlen ge
wünſcht, daß ſie jetzt mit einiger „Genugtuung“ ſehen werden,
wie ernſt dieſe ſozialdemokratiſche Wahlbeteiligung vorbereitet
wird. Eine „preußiſche Konferenz“ hat, wie wir ſchon mit-
geteilt haben, zu dieſem Zweck am Sonntag in Berlin getagt
und eine Reſolution beſchloſſen, in welcher die Taktik feſtgeſetzt
wird, nach welcher die „Genoſſen“ bei den nächſten Landtags-
wahlen in Preußen verfahren ſollen. Danach iſt überall die
Aufſtellung eigener Wahlmännerkandidaten zu erwarten aber
bei Urwahl Stichwahlen ſoll „im allgemeinen“
für die liberalen Kandidaten zu ſtimmen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VlIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Hauptſache iſt jedoch die Stellungnahme bei
den Abgeordneten Wahlen. Dort ſoll, wo
die ſozialdemokratiſchen Wahlmänner den Ausſchlag geben,
zunächſt für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten geſtimmt, und iſt
dieſer gewählt, für den „liberalen“ Kandidaten eingetreten werden.
Wird der Sozialdemokrat nicht gewählt, ſo iſt von den „Genoſſen“
in den weiteren Wahlgängen Stimmenthaltung zu üben.
Jn der Diskuſſion ſtellte ſich die, die „liberale“ Genugtuung
ſtark beeinträchtigende Tatſache heraus, daß die „Ge-
noſſen“ ihre Abgeordnetenmandate auf Koſten
der bürgerlichen Linken zu gewinnen be-
abſichtigen. Jn Breslau ſei jetzt ſchon, ſo erklärte der
dortige Führer, kein Zweifel darüber gelaſſen, daß die Sozial
demokraten unbedingt die Ueberlaſſung eines Mandats
fordern. Der „Vater“ der preußiſchen Wahltaktik, Dr. Arons,
erklärte mit dürren Worten

„Wenn die Freiſinnigen, weil ſie da und dort augenblicklich
die glücklichen Beſitzer ſind, von uns verlangen, daß wir kein Mandat
beanſpruchen das ſeien ihre Jagdgründe ſo frage ich doch: wieſo
Die Jagdgründe gehören ihnen nur ſo lange, als wir darauf ver
zichten, in dieſen Jagdgründen, die uns nach den Zahlen der
Reichstagswahlen gehören zu jagen. Unſere Jagdgebiete ſind es.
(Sehr richtig.) Sie mögen eben unabhängige Leute als Wahlmänner
aufſtellen, es gibt genug ſolche unter ihnen. (Zuſtimmung.) Am beſten
wäre es, wenn dort, wo mehrere Abgeordnete zu wählen ſind, ſie
zuſammen gewählt würden, dann wäre den Freiſinnigen die Gelegenheit
zur Mogelei ohne weiteres genommen wir würden dann aber ver-
langen, daß unter ihnen ein Sozialdemokrat ſein muß.“

Für die Stellungnahme zwiſchen Freiſinnigen und Dänen
oder Polen iſt den „Genoſſen“ Freiheit gelaſſen. Sie werden
natürlich für denjenigen Kandidaten ſtimmen, der ihren
deſtruktiven Tendenzen am meiſten Rechnung trägt. Ferner
iſt noch beſtimmt worden, daß in Wahlkreiſen die nur einen
Abgeordneten wählen, die ſozialdemokratiſchen Stimmen auf
grund von Abmachungen mit den liberalen Parteivorſtänden
wegen Kompenſationen in andere Wahlkreiſe zu verwenden ſein
würden. Der Wunſch der braven „Kölniſchen Zeitung“, einige
ſozialdemokratiſche Hechte im Karpfenteiche des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes zu ſehen, wird alſo nur auf Koſten der
bürgerlichen Linken erfüllt werden.
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e oOberpräſident v. Waldow hat am geſtrigen Montag
die Dienſtgeſchäft. in Poſen übernommen. Die dortigen
Blätter bringen aus dieſem Anlaß Betrachtungen über die
Aufgaben, die ſeiner in dem neuen Amte warten. So ſchreibt
das „Poſ. Tagebl.

„Der Chef der Poſener Verwaltung iſt vor Aufgaben geſtellt,
die einen ſtahlharten Charakter, ungewöhnliche Willensſtärke, nicht
ermüdende Tatkraft, vielſeitige Befähigung und wärmſte Liebe zum
deutſchen Volke erfordern; unſer Oberpräſident muß nicht nur feſt
entſchloſſen ſein, dem Deutſchtum trotz aller Schwierigkeiten und
Hinderniſſe diejenige Stellung zu wahren und zurückzuerobern, die
ihm in der Oſtmark gebührt, wenn nicht die vitalſten Jntereſſen des
Staatsganzen ſchwer geſchädigt werden ſollen, er muß auch als
Bannerträger des deutſch- nationalen Gedankens nach oben wie nach
unten der ſtete Mahner und Warner ſein, der ſeine gewichtige
Stimme erhebt, je de Schädigung des Deutſchtum s
zu verhüten, von welcher Seite es auch bedroht werde. Eine
hohe Aufgabe, wohl wert, daß ein ganzer deutſcher Mann an ihre
Löſung ſeine beſte Kraft einſetzt, unbeirrt durch Strömungen des
Tages, nur das eine Ziel vor Augen, ſeinem Volke zu dienen mit
Gut und Blut!“

Aus der Armee. Wie dem „Hirſchbureau“ aus zuverläſſiger
Quelle aus Braunſchweig gemeldet wird, iſt Oberſt von Pritzelwitz,
der ſich augenblicklich als Begleiter im Gefolge des deutſchen Kron
prinzen und des Prinzen Eitel-Fritz auf der Reiſe befindet, zum
Nachfolger des Kommandeurs der Braunſchweiger Garniſon, des
aus ſeiner Stellung ſcheidenden Generalmajors von Ferno aus
erſehen. Oberſt von Pritzelwitz wird nach der Rückkehr der kaiſer
lichen Prinzen ſeine Stellung in Braunſchweig antreten.

Aus der Marine. Nach einem Telegramm aus Eſſen er
hielt die Firma Krupp von der Marineverwaltung den Auf
trag auf Lieferung diverſer Schiffsmaterialien für einen Kreuzer,
drei Linienſchiffe und drei kleinere Fahrzeuge in Höhe von
11 Millionen Mark.

Perſonalnachrichten. Der Geheime und Oberregierungsrat
Schulze-Nickel in Königsberg i. Pr. iſt vom 1. Juli mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Eiſenbahn-Direktionspräſidenten
in Bromberg, Oberbaurat Hoeft mit der Wahrnehmung der Ge-
ſchäfte des EiſenbahnDirektionspräſidenten in Elberfeld betraut
worden. Graf Engelbert von Fürſtenberg-Herdringen, Kammer-
herr und Erbtruchſeß im Herzogtum Weſtfalen, iſt als legitimierter
Nachfolger ſeines am 1. Februar 1902 verſtorbenen Vaters im Beſitz
des Gräflich von Fürſtenberg-Herdringenſchen Familienfidei-
kommiſſes auf Grund erblichen Rechts zur Einnahme ſeines Sitzes
im Herrenhauſe eingeladen worden.

Aus dem Reichstage. Vom geſtrigen Montag wird uns
aus Berlin geſchrieben Draußen herrſcht eitel Sonnenſchein
und verlockt zum Promenieren im jungen Frühlingsgrün.
Jm Sitzungsſaal des Reichstags, in den ſich durch das Ober-
licht niemals ein Sonnenſtrahl hineinzuſtehlen vermag, verſpürt
man da um ſo unangenehmer die dicke, dumpfe „Muſeumsluft“.
Kein Wunder, daß das Haus nur ſehr ſchwach beſetzt iſt. Und
das iſt umſoweniger verwunderlich, wenn man inbetracht zieht, daß
heute wieder „Genoſſenfag“ iſt, d. h. ein Sitzungstag, an dem
die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten lange Wahlagitationsreden
halten. Es ſteht nämlich die zweite Beratung der Kranken-
verſicherungsnovelle auf der Tagesordnung und
ſtundenlang wird allein über den S 26a debattiert, und zwar
gibt die ſchlimme Lage der Kaſſenärzte und deren Tyranni-

ſein ſierung durch die ſozialdemokratiſchen Kaſſenvorſtände ge
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nügend Anlaß, auf Einzelheiten einzugehen. Es. liegen auch
zu dieſem Paragraphen eine ganze Reihe ſozialdemokratiſcher
Abänderungsanträge vor, die aber ſämtlich abgelehnt werden,
ſodaß die Regierungsvorlage unverändert angenommen wird.
Vor Eintritt in die Beratung des Krankenverſicherungsgeſetzes
fanden noch zwei „Beerdigungen“ ſtatt. Der Nachtragsetat,
durch welchen das Reichsmarineamt den Bau des
Dienſt gebäudes in der Bellevueſtraße
durchſetzen wollte, wurde ſang- und klanglos verſcharrt.
Nur drei nationalliberale Abgeordnete erhoben ſich als Trauer-
gefolge bei der Abſtimmung zu gunſten der Vorlage. Ein
Antrag des Abg. Sattler, welcher verhindern will, daß der
Reichskanzler nicht mehr, wie es im Falle der Erwerbung des
Truppenübungsplatzes Neuhammer vorkam, über Etatsüber
ſchreitungen nicht unterrichtet iſt, erhält ein ungleich ehrenvolleres
Begräbnis. Er wird einer Kommiſſion überantwortet.

Herrn Profeſſor Dr. Friedberg ins Stammbuch ſchreibt
die „Konſerv. Korr.“ folgenden geſtrengen Spruch:

Der Geſetzentwurf betreffend die Vorbereitungen zum höheren
Verwaltungsdienſt iſt vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe in dritter
Leſung faſt einſtimmig angenommen worden. Die konſervative
Fraktion hat dafür geſtimmt, obwohl ſie einzelne Abänderungen der
Regierungsvorlage entſchieden verwirft. Sie beabſichtigte aber,
wie die Herren von Loebell und Freiherr von Richthofen ausdrück-
lich erklärten, durch ihre Mitwirkung bei der Annahme des Ent
wurfs zu erzielen, daß er vor das Herrenhaus gelange und dort
abgeändert werde. Dieſer Erwartung wird ohne Zweifel auch ent
ſprochen werden. Es war nicht gerade taktvoll, daß der national
liberale Abgeordnete Dr. Friedberg hierauf bemerkte, was das
Herrenhaus mache, könne dem Abgeordneten-
haus ziemlich gleichgiltig ſein. Eine ſolche offenbare
Nichtachtung der erſten Kammer als gleichberechtigten Faktor der
Landesgeſetzgebung ſollte man ſchon aus Anſtandsgefühl unter-
laſſen. Aber der Abgeordnete Dr. Friedberg ließ ſich von ſeinem
Temperament auch noch ſo weit hinreißen, daß er vermutlich um
die Abweſenheit der Sozialdemokraten im Abgeordnetenhauſe
weniger „ſchwer“ fühlbar zu machen eine fulminante Rede
gegen den Adel hielt. Damit freilich holte er ſich keine Lor
beeren; denn der Miniſter Freiherr von Hammerſtein wies ſeine
Jmpertinenzen und Uebertreibungen mit Schärfe und Entſchieden
heit zurück, ſo daß der Redner nur noch einige Entſchuldigungen
ſtammeln und erklären konnte, er ſei ſich deſſen bewußt, daß er in
ſeinen Ausführungen ſehr vorſichtig geweſen ſei. Wie mag
er da erſt reden, wenn er nicht „ſehr vorſichtig“ iſt!

Die Vorbildung der höheren Verwaltungsbeamten.
Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur Vorberatung des Geſetz
entwurfs über die Vorbildung der höheren Verwaltungs-
beamten tagte am geſtrigen Montag. Beim 4, der im
Abgeordnetenhauſe bekanntlich grundſätzlichen Widerſtand ge
funden hatte und von ſeiner Kommiſſion abgeändert wordenwar, beantragte der Frhr. v. M erſ el, der Vize-
präſident des Hauſes, die Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage, d. h. es ſoll die Ernennung und
Zulaſſung der Regierungsreferendare allein vom Regierungs
präſidenten wie bisher bewirkt werden, während die
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes die Zulaſſung in die Hände
der Miniſter des Jnnern und der Finanzen legen will. Die
Kommiſſion trat dem Antrage des Frhrn.von Manteuffel auf Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage bei.

Aus dem Landtage. Jm Abgeordnetenhauſe ſind am
geſtrigen Montag die beiden Geſetzentwürfe betr. den weiteren
Erwerb von Eiſenbahnen für den Staat in
zweiter und dritter Beratung genehmigt worden. Das
Staatseiſenbahnnetz iſt dadurch um 940,32 Kilometer ver-
mehrt worden. Die Geſamterwerbskoſten betragen 135
Millionen Mark. Der Nachtragsetat wurde ohne Erörterung
gleichfalls in zweiter und dritter Leſung erledigt, dann der
Antrag des freikonſervativen Abg. Eckert betr. Aenderung
des S 26 der Geſchäftsordnung durch Einſetzung einer
ſtändigen Kommiſſion für Handel und Ge-
werbe nach lebhafter Diskuſſion angenommen, und ſchließ-
lich gelangte auch der Geſetzentwurf betreffend die polizei-
liche Regelung des Feuerlöſchweſens in zweiter Be
ratung zur Annahme

Ausland.
Spanien.

Die Wahlen. Schwierigkeiten der Lage.
Der Miniſter des Jnnern veröffentlicht folgende Zuſammenſtellung

über das Wahlreſultat. Es wurden gewählt 232 Miniſterielle, 70
Liberale, 11 Demokraten, 6 Anhänger des Herzogs von Tetuans, 6 An
hänger Romero Robledos, 26 Repuplikaner, 7 Karliſten, 6 Kataloniſten,
2 Jntegraliſten, 8 Unabhängige und 2 Wilde. Dem Madrider
„Jmparcial“ zufolge hat der Präfekt von Madrid ſeine Demiſſion
eingereicht. Der Miniſter des Jnnern ſoll dieſelbe Abſicht haben.
Andere Blätter wollen wiſſen, Silvela habe dem Könige die Ver
trauensfrage geſtellt, derſelbe habe aber den Miniſter im Amte be
laſſen. Montag abend fanden in Madrid verſchiedene Kundgebungen
anläßlich der Bekanntmachung der Wahlreſultate ſtatt, beſonders die
Republikaner feierten ihren Sieg durch Jllumination.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Aus Altſerbien wird gemeldet, daß anſtelle der nach Prizrend
abgegangenen 20 Bataillone ausFeriſchovitz dort neue Truppenverſtärkungen

erwartet werden. Angeſichts der energiſchen Haltung der türkiſchen
Behörden zeigen ſich die Albaneſen nachgiebiger. Bisher haben ſich die
Albaneſen im Bezirk Ljuma und in einem Teil des Sandſchaks Var
für die Reformen erklärt, während die Albaneſen aus Djakovica noch
immer eine drohende Haltung einnehmen.

Serbien.

Zerwürfnis mit der Königin? Die Miniſterkriſis.
Jn Semlin zirkulieren unkontrollierbare Gerüchte, daß zwiſchen

dem König Alexander und der Königin Draga ernſte
Differenzen beſtehen, die möglicherweiſe zu einer Scheidung
führen dürften. Die Gerüchte gewinnen dadurch an Glaubwürdigkeit,
daß in den letzten Tagen mehrere der Königin notoriſch feindlich ge
ſinnte Offiziere auf höhere Poſten zurückberufen und die wichtigſten
Staatspoſten mit ausgeſprochenen Feinden der Königin beſetzt werden.

Wie verlautet, wird das Portefeuille des Auswärtigen
der Senator Garasdic und das des Jnnern der frühere
Miniſter Lazar Jovallo vie übernehmen.

Südamerika.

Venezuela.
Die „Frkf. Ztg.“ berichtet aus New-York: Baron Speck von

Sternburg und der engliſche Botſchafter Herbert begeben ſich nicht zur
Ausſtellungsfeier nach St. Louis, da angeblich wichtige Entſcheidungen
betreffs Venezuelas bevorſtehen.

Afrika.

Eine neue Niederlage der Engländer?
Aus Somaliland wird ſchon wieder eine engliſche Nieder

lage gemeldet: Die Kolonne des Majors Gough mußte
ſich unter Verluſt von 6 Offizieren, darunter zwei Offiziere tot,
und 41 Mann, davon 13 tot, wegen Ausgehens der Munition
zurückziehen. Dieſe neue Schlappe beweiſt nur, wie ausſichts-
los der Feldzug infolge der Waſſer- und der Transport-
verhältniſſe iſt. Die Angabe, daß die Kolonne Plunkett, die ſo
heroiſch unterlag, 2000 Feinden den Garaus gemacht habe, beruht
auf einer Meldung Gefangener, iſt alſo unzuverläſſig.

Fiſchereiverband für Halle und Unſtrut.
z Merſeburg, 25. April.

Der Verband der Fiſcher an der Saale und
Unſtrut hielt heute im „Tivoli“ unter dem Vorſitz des Fiſcher
meiſters Alb. Mundt Weißenfels eine Verſammlung ab die zahlreich
beſucht war von Verbandsmitgliedern aus Cönnern, Lettin, Eröllwitz,
Giebichenſtein, Halle, Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Köſen, Dorn
burg, Jena, Croſſen a. E. u. a. Von der Kgl. Regierung zu Merſe
u waren anweſend Regierungsrat Stoltze, Regierungsaſſeſſor
v. Borcke, Gewerbeinſpektor Collin, ferner die Geheimen Bauräte
Brünnecke und v. Boss von den WaſſerbauJnſpektionen zu Halle
und Naumburg, die Stromaufſeher Blume und Knöpfle aus Naum-
burg bezw. Halle, der Sekretär des Fiſchereivereins für die Provinz
Sachſen und angrenzenden Staaten, Regierungsſekretär Rohde Merſe
burg. Der Vorſitzende eröffnete die Verhandlungen mit einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, worauf von ihm der Geſchäfts
bericht über die drei letzten Jahre gegeben wurde. Dieſer ließ eine
gedeihliche Weiterentwickelung des Verbandes erkennen. Die Verſammlung
beſchloß die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmit-
glieder: Alb. Mundt- Weißenfels (Vorſitzender), R. KnoteGiebichen
ſtein, K. NöhringWeißenfels, R. WentzkeJena und G. KrauſeHalle
(engerer Vorſtand), F. Mende-Köſen, A. MaudrichWeißenfels, P. Dorias
Merſeburg, A. Mertig-Halle, A. Großmann- Giebichenſtein und
A. Birnſtiel-Klein Corbetha (Beiſitzer).

Fiſchermeiſter R. Beyer Weißenfels referierte über den Einfluß
ſchädlicherAbwäſſerderStrohſtofffabrikinWeißen-

fels auf den Fiſchbeſtand in der Saale. Der Referent
weiſt auf einen Fall hin, bei welchem beobachtet worden ſei, wie durch
Abflüſſe der genannten Fabrik eine große Menge von Fiſchen getötet
worden ſei. Daraufhin habe ſich eine Deputation der Weißenfelſer
Fiſcherinnung zum Betriebsleiter der betreffenden Fabrik begeben und
ſei von ihm dahin beſchieden worden, daß die beobachtete Vergiftung
der Fiſche nur durch eine Unvorſichtigkeit eines Arbeiters herbeigeführt
ſein könne. Jn Zukunft würde eine derartige Klage nicht zu erheben
ſein, da eine gute Kläranlage ſolchen Mißſtänden vorbeugen ſolle. Der
Vorſitzende konnte dies ebenfalls beſtätigen, und ſo wurde auch ſeinem
Antrage ſtattgegeben, vor der Hand eine Beſchwerde in der
beregten Angelegenheit an die gewieſene Behörde nicht abzuſenden.

Die Verunreinigung der Saale, weißen Elſter
und Luppe wurde in Referaten der Fiſchermeiſter Kupper-Halle und
Börner-Croſſen a. E. beſprochen. Erſterer rügt u. a., daß ganze
Waſſerſtrecken durch Anſammlung von Rübenſchnitzeln und ſonſtigen
FabrikationsRückſtänden totgelegt ſind. Die Röpziger Buhnen ſind
u. a. in zwei bis drei Jahren gänzlich zu Land geworden, während
ſie vordem ziemlich tiefe Fiſchwaſſer waren. Aber nicht allein Zucker
fabriken, ſondern auch die chemiſchen und Papierfabriken ſchädigen durch
ihre Abwäſſer die Fiſchzucht, wobei der Referent auch nicht vergaß,
die Unſitte zu rügen, daß zumal auf dem Lande das
Publikum Tierkadaver in die öffentlichen Gewäſſer wärfe.
Auf der Strecke von Planena bis Halle will Kupper 50
bis 60 Stück verendetes Vieh in der Saale beobachtet haben.
Fiſchermeiſter Börner-Croſſen ſchilderte, wie durch Geraer Färbereien
und die chemiſche Fabrik Heinrichshall bei Köſtritz die weiße Elſter ſo
ſtark verunreinigt werde, daß man Gefahr laufe, daß dort keinerlei
Fiſche mehr gefangen werden könnten. Schlamm und Sudel ſetzten ſich
ſo feſt, daß Edelfiſche nicht gedeihen könnten. Er ſpricht für Aufhebung
des Laichſchonreviers CroſſenSilbitz. Geheimrat Brünnecke wies darauf
hin, daß den Mißſtänden in der Luppe und Elſter nicht in gewünſchter
Weiſe geſteuert werden könne, da von Leipzig her ſolche ſchädlichen Abwäſſer
zugehen, ſie aber nicht abgewehrt werden könnten, da man keinen
Einfluß auf die ſächſiſche Geſetzgebung habe. Gewerbeinſpektor Collin
nimmt die Jnduſtrie inſofern in Schutz, daß man ihr nicht allein den
Vorwurf machen könne, als würden durch die Abwäſſer ihrer
Etabliſſements die Fiſchwaſſer verſchlechtert. Die Regierung ſuche bei
Erteilung von Konzeſſionen zu Fabriken in jeder Weiſe die Intereſſen
der Fiſcher zu ſchützen, wenn nun ja ſich Uebelſtände bemerkbar
machten, dann müſſe der Aufſichtsbehörde ſchleunigſt davon Mitteilung
gegeben werden, damit unverzüglich Unterſuchungen eingeleitet und
gegebenen Falls aufgedeckte Mißſtände beſeitigt werden können.

Fiſchermeiſter W. Arnold Weißenfels hielt eine Prüfung des ſeit
dem 1. Januar d. J. beſtehenden Tarifs für das Durch
ſchleuſen der Fiſcherkäühne durch die Zollſchleuſen der Saale und
Unſtrut inſofern zu hoch, als der Zoll von 1 Mk. für einen Fiſcher-
kahn in keinem Verhältnis zu einem Laſtkahne ſteht, für den für die
Tonne Tragkraft leer Pfg. und belaſtet 1 Pfg. beim Paſſieren der
Schleuſe als Gebühr zu entrichten iſt. Regierungsrat Stolze teilte
mit, daß in dieſer Angelegenheit zwiſchen Regierung und Miniſterium
Verhandlungen ſchwebten, es aber möglich wäre, daß der Bitte der
Fiſcher willfahrt würde, indem ihnen vielleicht Abonnementskarten für
das Durchſchleuſen zugeſtanden werden würden. Die Verſammlung
beſchloß nach dieſer Mitteilung, von einer Petition in der beſprochenen
Sache abzuſehen.

Die Verſammlung beſchloß einem Antrage des Fiſchermeiſters
Krauſe- Halle zufolge, aus der Kaſſe 100 Mk. zur Beſchaffung von
Ausſatzkarpfen zu entnehmen. Des weiteren wurde beſchloſſen, an die
Kgl. Regierung eine Petition zu ſenden, in welcher ſie gebeten werden
ſoll, einen ſtrengen Unterſchied zwiſchen Laichſchonrevieren und Schon
revieren eintreten zu laſſen. Der Vorſitzende teilte noch mit, daß die
auf Anregung des Verbandes von ihm beleuchtete Frage:
die Berechtigung der Fiſcherei in den ausgetretenen Flußläufen und
Mühlgräben auf der vorjährigen Hauptverſammlung des Fiſcherei-
vereins der Provinz Sachſen nunmehr dem deutſchen Fiſchereiverein
vorliege. Damit erreichten die dreiſtündigen Verhandlungen ihr Ende.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
O. Eisleben, 27. April. (Der Obſtbauverein für den

Mansfelder Seekreis) hielt geſtern nachmittag im Saale des
„Wieſenhauſes“ eine gut beſuchte Verſammlung ab, in der Herr Hof-
lieferant Stolze den Antrag ſtellte, bei der Vertreter- Verſammlung
für Obſt- und Gartenbau der Landwirtſchaftskammer vorſtellig zu
werden, daß von derſelben für die Ergreifung von Baumfrevlern Be
lohnungen ausgeſetzt werden, um ſo dem Ueberhandnehmen von Diebſtählen
und Baumfrevlern entgegenzuſteuern. Der Antrag wurde einſtimmig
angenommen. Alsdann hielt Herr Stolze noch einen ſehr intereſſanten
und erläuternden Vortrag über Baumſchnitte und Veredlungen. Er
betonte, daß das Veredeln ſchon ſehr alt ſei und nachweislich ſchon
500 v. Chr. vorgenommen worden ſei. Von den Römern ſei es unter
Kaiſer Probus 280 n. Chr. zu den Germanen gekommen. Redner
erntete für ſeine Ausführungen vielen Beifall.

(Nachdruck verboten.)

Die Landſtraße im Wandel der
Zeiten.

Von Dr. J. Sauerland (Halle*)
Es iſt ſo recht charakteriſtiſch für unſere Zeit, die ja be

kanntlich im Zeichen des Verkehrs ſteht, daß ſich in dieſen
Tagen Jngenieure und Straßenbauunternehmer zu einem
„Jnternationalen Kongreß für Straßenbau“ verſammeln.
Von der gemeinſamen Beſprechung und Beratung erwartet
man wertvolle Anregungen zur Verbeſſerung des öffentlichen
Straßenweſens, das ja ein ſo überaus wichtiger Faktor, die
eigentliche Grundlage des Verkehrsweſens, bildet und dem
mit der fortſchreitenden Entwickelung der Technik auch alle
techniſchen Vervollkommnungen zu gute gekommen ſind und
kommen müſſen. Demgemäß dürfte auf dem Kongreſſe wohl
lediglich die rein techniſche Seite der Frage in Betracht
kommen, die gewiß die wichtigſte iſt; den Kulturhiſtoriker
und jeden, der Fortſchritte durch hiſtoriſche Vergleiche zu er-
klären und zu verſtehen ſucht, intereſſiert aber auch die ge-
ſchichtliche Seite, die uns ſo überaus ſchätzenswerte Einblicke
in das Verkehrsleben früherer Zeiten geſtattet.

Wenn wir auch ſchon in Phönicien und Egypten auf
Straßen treffen, die die Zufuhr der gewaltigen Bau
materialien zu den Tempel- und Pyramidenbauten ver
mittelten und von den alten Griechen wiſſen, daß ſie ihre
Hauptſtädte durch gute Straßen verbunden hatten, ſo
iſt doch von einem planmäßigen Ausbau ganzer Straßen-
züge erſt bei den Römern die Rede. Man benutzte bei An
legung der Straßen hauptſächlich einen Teil des ager
publicus, der faſt in allen Provinzen des römiſchen Staates
von den eroberten Gebieten für Staatszwecke zurück-
behalten war. Die Ausdehnung dieſer Staatsländereien
war bedeutend. Rom erhielt dadurch die Mittel, zur ge-
nauen Verbindung mit den Provinzen zahlreiche Wegebauten
unternehmen zu können. Durch ganz Jtalien und von hier
aus über die Alpen nach Gallien, Hiſpanien und Germanien
dehnten ſich die Heerſtraßen aus; dazu kam noch das in-
ſulariſche Britannien, das ſein eigenes Straßennetz hatte.Der Oſten war gleichfalls von erfragen durchzogen,

Der „Jnternationale Kongreß für Straßenbau“ wird in
St. Louis vom 27. April bis 2. Mai d. Js. abgehalten. D. Red.

en

namentlich Pannonien, Dacien, Möſien, nur Griechenland,
das Stiefkind Roms unter den Kaiſern, ſtand auch in dieſen
Punkten hinter anderen Provinzen zurück und hatte ein ver-
hältnismäßig mangelhaftes Straßenſyſtem. Die aſiatiſchen
Provinzen waren im ganzen ſorgſam bedacht, wenn auch der
ſandige Boden in einzelnen Gegenden und das Plateau von
Kleinaſien manche ſchwer zu bewältigende dar
boten. Solche boten z. B. auch die Sümpfe des Rheins und
der Waal im Lande der Bataver nicht wenige dar, und doch
wurden ſie von einer vortrefflichen Heerſtraße durchzogen;
Moräſte waren ausgetrocknet, Hügel geebnet, Tiefen und
Schluchten ausgefüllt, zahlreiche Flußarme überbrückt,
während man in Gebirgsgegenden Berge durchgrub; kein
Hindernis der Natur war imſtande, dieſe Wegebauten zu hem-
men. Mit Recht ſagt Stephan von ihnen: „Hand in Hand
mit der Anlegung des ſo wichtigen cursüs publicus
(Staatspoſt) ging die Ausbreitung jenes Netzes der herr
lichſten Kunſtſtraßen, mit welchen die Römer drei Weltteile
durchzogen und deſſen großartige Spuren noch heute oft in
weitentlegenen Einöden unter Gräberreſten und Dorn-
geſtrüpp in der Sierra Morena, in der Eifel, in Schottland
und Siebenbürgen, am Euphrat und an der großen Shyrte
Afrikas dem forſchenden Wanderer in unvertilgbaren monu-
len Zügen die Größe des römiſchen Namens ver-
ünden.“
Schon alte Schriftſteller bemerken, wie ſehr die Sicher

heit durch die Anlage zahlreicher Heerſtraßen gewonnen habe.
Sueton berichtet, daß Reiſende auf dem Lande verſchwunden
und in den Sklavengefängniſſen geknechtet worden ſeien, ehe
die Straßen den Verkehr belebt und geſichert hätten, und der
Geograph Strabo erzählt, ſeit Auguſtus die Alpen durch Wege
gangbar gemacht habe, ſei den Wegelagerern das Handwerk
gelegt, während dieſe vordem Raub und Mord verübt hätten.
Vor allem aber war der Reiſende frei von allen Scherereien
und Plackereien der modernen Staaten, die mit ſeltenen Aus-
nahmen Brückengelder, Wegegelder uſw. zu erheben pflegten
und pflegen. Alle dieſe Straßen waren aufs weiteſte
dem allgemeinen Verkehr zur Verfügung geſtellt; das feſte,
noch heute mit Recht bewunderte Gefüge dieſer in Kies und
Kalk gegoſſenen, wo es anging, mit großen, kunſtgerecht be-
hauenen Quadern gepflaſterten Straßen ermöglichte vielen
folgenden Generationen deren nur mit geringen Koſten ver
bundenene Benutzung. Eine beſondere Geſetzgebung ſorgte für
Jnſtandhaltung der Straßen, auf denen zweifellos das

Reiſen bequemer war als auf den heutigen Straßen mancher
europäiſchen Länder. Zur Entfernungsbeſtimmung dienten
die von Cajus Gracchus auf je 1000 römiſche Schritte ein-
geführten Meilenſteine. An den Straßen waren den Gott-
heiten von Flur und Feld, Handel und Wandel Altäre und
Tempel errichtet, in der Nähe der Städte folgten dann die
üppigen Villen und Gärten der Vornehmen, die Denkmäler
ausgezeichneter Männer und edler Frauen, die Triumph-
bögen und Ehrenſäulen, deren Jnſchriften die r ge
ſchichtlichen Taten verkündeten, und die langen Reihen der oft
edel geformten, mit dem Schmuck einer freundlichen Kunſt
verſchönten Grabmonumente.

Mit lebendigen Farben weiß uns Stephan den Verkehr
auf dieſen Straßen zu ſchildern. Auf ihnen zogen die Kaiſer
mit glänzendem Gefolge und zahlreichem Troß einher, um
in fernen Kriegen die Grenzen des Reichs zu ſchützen oder um
auf weiten Reiſen durch die Provinzen die Zuſtände des
Reichs kennen zu lernen, ihr Hoflager zeitweiſe zu verlegen
an das Goldene Horn von Byzanz, an die anmutigen Ufer
der Moſel oder nach dem üppigen Antiochien, Jagdzüge und
Feſtlichkeiten zu veranſtalten uſw. Da begaben ſich von Rom
aus die Prokonſuln, Proprätoren in dem leider zu häufigen
Wechſel nach ihren Provinzen mit ihrer oberen Beamtenſchaft
an Legaten, Quäſtoren und Richtern, ſowie mit den zahl-
reichen Dienern, Schreibern, Liktoren, Kurieren uſw. und
einem ganzen Troß von Sklaven. Jn der Provinz ange
langt, eilen ſie mit den Aſſeſſores zu den Gerichtstagen, deren
Ort durch die bequemen Straßenverbindungen der Bevölke-
rung näher gerückt ſind, die Wohltat ſchneller Rechtspflege
erhöhend. Der Landmann ſchafft ſeine Ackergeräte und Pro
dukte bequem zur Stelle, die langen Wagenreihen und unab-
ſehbaren Züge von Saumtieren in Gallien und Armenien, in
Hiſpanien und Britannien, in Jtalien und Pannonien führen
in Sicherheit die Waren des Kaufmanns, die die Jndienfahrer
oder die afrikaniſchen Karawanen gebracht haben, oder die in
den ſiziliſchen Plantagen erzeugt oder in den Jnduſtrieſtädten
Kleinaſiens fabriziert ſind, unbehindert aus einem Gebiet in
das andere durch die 116 Provinzen des Reichs, von denen
einige größer als anſehnliche Königreiche waren. Die auf
den trefflichen Straßen ſchnell anrückenden Legionen bringen
Schutz gegen äußere und innere Feinde. Neben den Trans
portzügen des Privatverkehrs ſind die Landſtraßen durch die
Wagenreihen der Staatsverkehrsanſtalt belebt; dieſe führen
Lebensmittel, Armaturen, Beuteſtücke, die Tribute der Pro
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
6 Die 12. Verſammlung der deutſchen otologiſchen

Geſellſchaft findet am 29. und 30. Mai in Wiesbaden unter
Vorſitz von Profeſſor Körner (Roſtock) ſtat:.

Die Schriftſtellerin Malvida v. Meyſenbug iſt hoch
betagt in Rom geſtorben. Am bekannteſten iſt ſie durch ihr Buch
„Memoiren einer Jdealiſtin“ geworden.

Das 14. anhaltiſche Muſikfeſt, das unker Hof
kapellmeiſter Franz Mickoreys Direktion am 9. und 10. Mai in
Bernburg ſtattfindet, bietet am erſten Tage Liszts Oratorium
„Chriſtus“ und am zweiten Klughardts C-moll-Shymphonie, Konzert
für vier Klaviere und Orcheſter von Bach, Arie aus „Fauſt“ von
Spohr, Leonoren- Ouvertüre (Nr. 3) von Beethoven, Totentanz
für Klavier (Bernhard Stavenhagen) und Orcheſter von Liszt,
Geſänge am Klavier Johanna Dietz-Frankfurt, Ludwig Heß-
Berlin), ſowie das Vorſpiel und die Schlußſzene aus Richard
Wagners „Die Meiſterſinger von Nürnberg“.

Vermiſchtes.
Ueber die Zukunft der Prinzeſſin Luiſe von Toskana ſteht den

„Leipziger Neueſten Nachr.“ zufolge nur ſo viel unbedingt feſt, daß
die Prinzeſſir keinesfalls in ein Kloſter gehen wird. Ueber ihren
künftigen Aufenthaltsort ſowie über die Erziehung des zu erwarten
den Kindes ſchweben noch Verhandlungen. Eine Entſcheidung
kann erſt nach der Niederkunft erfolgen. Rechtsanwalt Lachenal
aus Genf iſt in der letzten Zeit nicht bei der Prinzeſſin geweſen.
Nach einem Telegramm aus München wird vom Hofe in Toskanga
den Meldungen, der Kronprinz von Sachſen habe ſeiner ge
ſchiedenen Frau aus eigenen Mitteln eine Jahresrente von
30 000 Mark ausgeſetzt, widerſprochen. Die 30 000 Mark
ſind nur die Zinſen der von der Prinzeſſin eingebrachten Mitgift,
deren Herausgabe ſonſt im Prozeßwege erſtritten worden wäre.
Eine Ausſöhnung des Großherzogs mit der Prinzeſſin hat nie ſtatt
gefunden, die letztere wird nach der Entbindung in ein toskaniſches
Schloß in Böhmen überſiedeln.

Ein Herzog als Student. Herzog Karl Eduard von Sachſen
Koburg und Gotha iſt von Gotha nach Bonn übergeſiedelt, um an
der Univerſität zunächſt zwei Semeſter dem Studium, und zwar
vorwiegend dem der Staatsrechtslehre, obzuliegen. Jn r Be

befanden ſich auf der Fahrt nach Bonn ſeine Mutter und
Schweſter, die Herzogin von Albany und Prinzeſſin Alice. Die
Damen werden von Bonn nach England weiterreiſen. Während
ſeiner Studienzeit wird der junge Herzog eine in der Koblenzer-
ſtraße gelegene Villa bewohnen. Als zweiter militäriſcher Be
gleiter iſt ihm kürzlich auf ſechs Monate der Leutnant von Schack
vom Regiment der Gardes du Corps beigegeben worden.

Graf Haeſeler als Kindermädchen. Anläßlich des Haeſeler-
Jubiläums wird noch folgendes hübſche Geſchichtchen mitgeteilt: Als
General Graf Haeſeler ſein Kommando in Metz übernahm, fand er
dort in vielen Offiziersfamilien die bequeme Sitte vor, den Burſchen
als Mädchen für alles, beſonders auch als Kindesmagd zu verwen-
den. Er ſprach ſeine Mißbilligung darüber aus und die Burſchen
wurden daraufhin ſoweit ſich dies kontrollieren ließ mit un
männlichen Zumutungen verſchont. Als aber einmal der Graf früh
morgens vor 8 Uhr unterwegs war, begegnete ihm das Töchterchen
eines ihm perſönlich bekannten jungen Offiziers, das vom Burſchen
in die Schule geführt wurde. Der Graf blieb ſtehen, nahm das
Kind an der Hand und ſchickte den Burſchen heim: „Sagen Sie der
gnädigen Frau, General Haeſeler ſtehe hier auf dem Marktplatze
und warte auf Ablöſung.“ Es ſoll nicht ſehr lange gedauert haben,
bis die Ablöſung erſchien.

Folgen der Kälte in Jtalien. Aus allen Provinzen des Landes
laufen die traurigſten Nachrichten ein; man begreift kaum, wie und
ob die ohnehin ſchon ſchwer geprüfte Landwirtſchaft dieſe Kriſe
überſtehen wird. Der ſchlimme Nachwinter, der ſeit dem 17. April
Italien heimſucht, mit ſeinen Schneeſtürmen und argem Froſt ver
nichtete aller Orten die in Ausſicht ſtehende reichliche Grnte. Der
Wein iſt überall zu Grunde gegangen, die Blüten der Fruchtbäume,
die Gemüſe, die Maulbeerblätter, die ſo wichtig ſind für die
italieniſche Seidenkultur, ſind total erfroren. Der Schaden iſt nur
nach Millionen zu berechnen. Es kann vielleicht als Maßſtab
dienen, daß Tivoli allein, welches etwa 18 000 Hektoliter Wein
produziert, eine Million durch die erfrorenen Reben verliert. Die
Provinz Foggia erleidet durch Ausfall der Wein, Frucht und
Gemüſe- Ernte einen Schaden von 30 Millionen. Die vielen be
ſchäftigungsloſen Taglöhner und ſonſtigen Arbeiter verlangen Brot
und Arbeit.

An eine Sonnenfinſternis, die er beinahe beobachtet hätte,
wird, wie aus Paris geſchrieben wird, Céleſtin Parnot, ein Klein
bürger aus der Umgegend von La Fertè-ſous-Jouarre, jedenfalls
noch lange denken. Derſelbe war am 23. April früh auf dem
Pariſer Oſtbahnhofe angekommen, um einen Landsmann zu be
ſuchen, der in der Rue Fontaine-auRoi als Fiſchhändler etabliert
iſt. Vor dem Bahnhofe fragte er einen Schutzmann nach dem Wege
dorthin; dieſer ſagte ihm, er ſolle den Boulevard Magenta hinunter

men

Taſchenme

ehen bis zu Ende und dann nochmals fragen. Auf dem RepublikPlute angekommen, ſtand Coéleſtin ratlos da, denn er ſah weit und

breit keinen Schutzmann, den er hätte fragen können. Da trat ein
Unbekannter auf ihn zu und ſagte: „Sie wollen gewiß die Sonnen
finſternis ſehen?“ „Welche Sonnenfinſternis?“ erwiderte Celeſtin.
„Nun, wiſſen Sie denn nicht, daß heute eine Sonnenfinſternis iſt;
ſehen Sie ſie nicht?“ Céleſtin erhob das Haupt, ſah aber nichts,
denn die Sonne ſtak hinter Wolken. Der andere hatte ſich inzwiſchen
entfernt. Als unſer Provinziale bald darauf eine Zigarre kaufen
wollte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, daß das Portemonnaie mit
200 Fres. und dem Retourbillett verſchwunden war.

Eingeſandt.
(Für die unter Aleſer Nubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Grober Unfug.
Seit einiger Zeit werden von Perſonen die teuren Spiegelſcheiben

der Hauptſtraßen durch Einkratzen mit ſcharfen Gegenſtänden entwertet.
Es würde gewiß von jedem Geſchäftsinhaber mit Freuden begrüßt
werden, wenn Polizei und Publikum in vorkommenden Fällen den
Geſchäftsinhaber in Kenntnis ſetzten damit die Schuldigen zur Be
ſtrafung herangezogen werden könnten. Schreiber dieſes hat ſeit ver

angenem Oktober eine neue Spiegelſcheibe, welche bis heute mit fünfnleayan en verunziert iſt. Es werden von einigen Geſchäften billige
er vertrieben, welche mit ſogenannten Glasſchneidern ver

ſehen ſind. Manche kaufende Perſon beſonders wenn ſie zur Spezies
dummer Junge oder Flegel gehört) will auf dieſe Weiſe die Schneid
fähigkeit an den zunächſt liegenden Spiegelſcheiben erproben. Die
Glasverſicherungen kommen in dieſen Fällen für den Schaden

nicht auf. P. M.Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. April 1903.

Aufgeboten Der Polizei-Sergeant Otto Mühle, Bernhardyſtr. 57
und Bertha Knabe, Thomaſiusſtr. 12. Der Maler Hermann Krauß,
Kl. Wallſtr. 7 und Marie Hollburg, Ritterſtr. 12.

Eheſchließungen Der Reſtaurateur Arno Liebeskind und Karoline
Bohn, Thomaſiusſtr. 5. Der Kaufmann Hermann Gottſchaldt, Jlmenau
und Frieda Zander, Niemeyerſtr. 23.

Geboren Dem Arbeiter Wilhelm Franke, Marienſtr. 14, T.
Eliſabeth. Dem Arbeiter Karl Jarmuzek, Ludwigſtr. 13, T. Hedwig.
Dem Arbeiter Emil Lange, Thorſtr. 21, T. Elſe. Dem Arbeiter
Heinrich Sommer, Forſterſtr. 566, T. Helene. Dem Schmied Otto
Zahn, Auguſtaſtr. 2, S. Erich. Dem Bohrmeiſter Otto Lemke,
Delitzſcherſtr. 78, S. Richard. Dem Former Otto Stollberg T. Bertha,
Klinik. Dem Fabrikbeſitzer Julius Hennicke, Lindenſtr. 5, S. Hans.
Dem Architekt Guſtav Buchwald, Krauſenſtr. 15, T. Eliſe. Dem
Kgl. EiſenbahnStat.Aſſ. Hermann Winkler, Landsbergerſtr. 67, S.
Hermann. Dem Fleiſchbeſchauer Emil Eberhardt, Melanchthonſtr. 42,
T. Jrma. Dem Handarbeiter Robert Beyer, Merſeburgerſtr. 54, T.
Bertha.

Geſtorben Der Baumeiſter a. D. Wilhelm Lincke, 86 J., Hoſpital.
Der Sanitätsrat Dr. med. Walter Franke, 68 J., Sofienſtr. 13.
Der Tiſchlermeiſter Julius Schönleiter, 74 J., Dryanderſtr. 23. Der
Droſchkenbeſitzer Heinrich Schützenmeiſter, 52 J., Mittelwache 2. Der
Poſtpacketträger a. D. Auguſt Richter, 77 J., Gr. Klausſtr. 12. Der
Viktualienhändler Paul Seidel, 46 J., Auguſtaſtr. 6. Der Maurer
Albert Thielicke, 49 J., Klinik. Der Former Emil Heinicke, 65 J.,
Klinik. Des Dachdeckers Otto Müller S. Erich, 1 J., Schützenſtr. 9.
Des Geſchäftsführers Ernſt Lauſchk Ehefrau Anna geb. Hilprecht,
46 J., Trödel 17. Des Gelbgießers Hermann Jentſch T. Ella, 6 M.,
Kuhgaſſe 9. Des Arbeiters Hermann Böhme T. Frieda, 1 Woche,
Pfännerhöhe 32. Des Bäckermeiſters Karl Tennert S. Karl, 3 Mon.,
Jakobſtr. 44. Des Bäckers Friedrich Meißner S. Paul, 10 Mon.,
Mittelwache 2. Luiſe Stellenberger, 27 Je, Bergmannstroſt.

Auswärtiges Aufgebot Der MolkereiJnſpektor Wilhelm Schöne
mann, Schlieben und Luiſe Sandberg, Hinzenhagen,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. April 1903.
Aufgeboten Der Geſchäftsinhaber Friedrich Rößler, Leſſingſtr. 26

und Anna Föllner, Friedrichſtr. 30. Der Uhrmacher Wilhelm Peters,
Dresden und Klara Stoye, Leſſingſtr. 15.

Eheſchließung Der Bauarbeiter Hermann Deutſchöein, Reilſtr. 11
und Marie Hamann, Reilſtr. 45a.

Geboren Dem Schloſſer Karl Krebs, Oppinerſtr. 16, S. Albert.
Dem Magiſtratsdiätar Otto Naundorf, Wittekindſtr. 36, S. Wolfgang.
Dem Reſtaurateur Wilhelm Weiß, Georgſtr. 13, Zw., T. Hedwig und
S. Dem Staatsanwaltſchaftsrat Dr. jur. Alfred Kloß, Lafontaine
ſtraße 8, S. Gerhard. Dem Former Friedrich Müller, Uhlandſtr. 5,
S. Friedrich. Dem Geſchirrführer Paul Fiſcher, Reilſtr. 26, S. Wilhelm.
Dem PolizeiSergeanten Auguſt Hamburger, Viktor Scheffelſtr. 8, T.
Klara.

Geſtorben Des Paſtors Hugo Freund S. Hugo, 11 Mon.,
Diakoniſſenhaus. Des Eiſendrehers Friedrich Koderiſch T. Elſe, 1 J.,

Seebenerſtr. 55. Des Schloſſers Karl Krebs S. Albert, 6 T., Oppiner
ſtraße 16. Des Bergmanns Richard Reiche T. Roſa, 2 J., Frieden
ſtraße 28. Des Reſtaurateurs Wilhelm Weiß S., 4 T., Georgſtr. 13.
Die Wwe. Thereſe Miſchke geb. Mehlhoſe, 71 J., Eichendorffſtr. 26.
Der Sekretär und Kalkulator a. D. Guſtav Rügler, 70 J., Reilſtr. 1.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Aepfel, 1 Mdl. 30-60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 3 Mk. ähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. auben, pro St. 40--50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Rothkohl, 1 St. 25--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10--15 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10-—20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mol. 80 Pfg.
Spinat, 5 Liter 30 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Gurken, 1 Stück 40--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 1,10 Mk. Kalbſteiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 70 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landrat von Kotze aus Kl.Oſchersleben.

Friedmann nebſt Familie aus Cöthen. Dr. Unger aus Kiſſingen.
Bankier L. Buchwald nebſt Gemahlin, Jng. Schoemann, Dr. med.
Born, Bankier E. Buchwald nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Berlin.
Rentier Krüger nebſt Gemahlin aus Hannover. Gutsbeſitzer Johanßen
aus Sophienhof. Dir. Hurter aus Frankfurt a. M. Dr. med. Burge-
buhr nebſt Gemahlin, Frau Weil, Frl. Gärtner, ſämtlich aus Hamburg.
Rechtsanwalt Dr. Nadelmann aus Stettin. Oberinſp. Schmidt aus
Cölleda. Student Halberſtadt aus Hamburg. Frl. A. Wolff aus
Berlin. Kaufleute Blau, Janiſch, Blumenhain, H. Wolff nebſt Gattin,
Freund, Ploſuk, Kaufmann, Heymann, Eulert, Philipp nebſt Gattin,
G. Wolff nebſt Gattin, Bejach, Schmauß nebſt Gattin, Markwald nebſt
Gattin, A. Wolff, Pinkus nebſt Gattin, C. Buchwald, Cahn nebſt
Gattin, Haaſe nebſt Gattin, Bacharach nebſt Gattin, Liepmann, ſämtl,
aus Berlin, Schultz aus Lübeck, Oemler, Fricke, Ehrlich nebſt Familie,
ſämtlich aus Magdeburg, Neckel aus Hamburg, Glaſel aus Paris,
Kupfer, Baumbach, beide aus Weißenfels, Horwitz aus Hannover,
H. Grünbaum aus Breslau, Marx aus Mancheſter, Wolff aus London

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

313 d lleſ it befindet 7Die Werſeburger Filiale nete Brene
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Apollinaris
OLEMSA R MINERALWASSER.

STAATS MEDAILLE
DSSELDORF 1902, und

GOLDFNE- MEDAILLE.
JFälkrl. Versandt 29 Millionen Gefässe.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

m Poststrasse S.
Ein neues ansgezeichnetes Rührei-Rezept iſt folgendes

Man löſt eine halbe Maggi'ſche Bouillonkapſel in 3 Eßlöfſfeln kochenden
Waſſers auf, verquirlt mit dieſer Kraftbrühe 2-3 Eier und 1--2 Eß-
löffel Tomatenmus. Jn flacher Pfanne läßt man etwas Butter zer
gehen, dünſtet darin wenig kleingehackten, zarten Schinken, gibt die
vorbereiteten Eier nebſt einigen zerpflückten Butterſtückchen dazu und
macht das Rührei fertig. Beim Anrichten miſcht man 4--5 Tropfen
Maggi's Suppen- und Speiſen-Würze gut darunter. Wer es liebt,
kann auch noch geriebenen Parmeſankäſe darüber ſtreuen. Vorzüglich
zu Stangenſpargel.

vinzen und ſelbſt die Tiere für die circenſiſchen und arenari-
ſchen Spiele herbei. Sie beſorgen die zahlreichen und be-
deutenden Geldtransporte an die Kriegskaſſen oder nach den
kaiſerlichen Schatzorten, ſie führen die Gold und Silber-
barren in die Münzſtätten nach Rom, Lyon und Trier, ſie
beſorgen den Transport der Kunſtwerke, der Bücherſamm-
lungen für die öffentlichen Bibliotheken, die Gewänder,
Waffen uſw. Der Briefverkehr wird durch die guten Straßen
und die rege Bewegung auf ihnen erleichtert und mehr ver
allgemeinert. Die größeren Annehmlichkeiten befördern das
Reiſen; die Vornehmen begeben ſich mit üppigem Gefolge auf
ihre Landſitze und in die Badeorte. Der regere Verkehr führt
die jungen Talente eher in die Zentren der Bildung und des
wiſſenſchaftlichen Lebens. Die Hochſchulen von Rom, Kar
thago, Berytus, Tarſos, Alexandria, Rhodos und Athen
werden von der ſtudierenden Jugend aus weiter Ferne be-
ſucht. Kurz, es herrſcht eine geordnete Zirkulation in den
Pulsadern des großen Körpers, und dies hauptſächlich dank
dem großartigen, aufs beſte verwalteten Syſtem des Kunſt-
ſtraßennetzes.

Mit dem Verfall des römiſchen Reiches ging auch die
europäiſche Wegeverwaltung in die Brüche. Jn der Mero
vingerzeit mag es in Auſtralien ausgeſehen haben wie jetzt in
Griechenland, wo man nur ausnahmsweiſe fährt, für ge
wöhnlich reitet und kaum mit dem Pferde durchkommt. Doch
werden in Belgien die „Chemins Brunehand“ auf Kunſt
ſtraßen der berühmten Königin Brunhilde zurückgeführt.
Karl der Große, der ebenfalls alte Heerſtraßen ausgebeſſert
und neue angelegt haben ſoll, konnte die Entwickelung dieſes
wichtigen Verkehrsmittels, was man heutzutage ein Straßen
netz nennt, noch nicht ahnen. Erſt im 13. Jahrhundert finden
ſich Spuren eines a Straßenbaues. Die erſten
Reichsſtraßen, das heißt vom Deutſchen Reich unter
haltene Straßen, die unmittelbares Reichseigentum waren
und unter kaiſerlichem Schutze ſtanden, mögen damals an
gelegt worden ſein.

Die meiſten Hinderniſſe zur Entwickelung des Straßen
netzes boten der Stapel- und der Straßenzwang, ſowie die
Unſicherheit auf den Straßen. Eine ganze Reihe von Städten
ſicherte ſich nämlich auch beſondere Vorrechte dadurch, daß
beſtimmte Waren nur in ihnen feilgeboten werden durften.
So mußten nach dem Magdeburgiſchen Stapelrechte Waren,
die die Elbe paſſierten, in Magdeburg ausgeladen und feil-
geboten werden, ja, ſie mußten ſogar von Magdeburgiſchen

Schiffern an den Ort ihrer Beſtimmung gebracht werden.
Aehnliche Vorrechte beſaßen zahlreiche an den Straßen
liegende Plätze; manche beſaßen den Straßenzwang, d. h.
Transporte zwiſchen Magdeburg und Böhmen, um ein Bei-
ſpiel zu wählen, mußten über Leipzig gehen. Ferner bekam
ein erſt den Charakter einer Landſtraße, wenn er
dreißig bis vierzig Jahre „und mehr“ mit Wiſſen und Willen
der Obrigkeit öffentſich zu Handel und Wandel gebraucht war.
Da nun ſo viele verſchiedene Obrigkeiten und dieſe nie einig
waren, ſo war das Eintreten jenes Falles eine Art Wunder
zu nennen. Am ſchlimmſten war jedoch die Unſicherheit. Es
nötigt uns ein Lächeln ab, wenn wir leſen, daß im fränkiſchen
Reich die r Aufſicht beſtellten Beamten ſchwören mußten,
wie ſie ſelbſt einen Straßenraub weder begehen, noch daran
Anteil nehmen wollten, und daß den Straßenräubern noch
ausdrücklich verboten wurde, öffentliche Fuhrwerke oder
Marktſchiffe zu unterhalten. Jn der Regel konnten die Kauf
leute weder durch den Gottesfrieden noch durch den Königs-
bann, in vielen Fällen ſelbſt nicht durch das ſchwer bezahlte
Geleitsrecht volle Sicherheit erlangen. Sie zogen deshalb
mit bewaffnetem Gefolge einher, verloren aber um die Mitte
des dreizehnten Jahrhunderts dieſe Befugnis, da die Terri-
torialherren das Geleitsrecht geltend machten. Hatte man
nun den Salvus conductus an der Grenze bezahlt und
ebenſo die Zölle entrichtet, ſo durfte man ſich gleichwohl der
Sicherheit nicht erfreuen, da bei den fortwährenden Fehden
der Großen leicht der Feind des Geleitsherrn einbrechen und
den Zug übecrfallen konnte. Strauchelte ein Saumtier oder
zerbrach ein Wagen und berührte einer der Warenballen den
Grund und Boden, ſo war derſelbe vermöge des Grundruh-
rechtes dem Territorialherren verfallen und mußte erſt durch
Geldzahlung eingelöſt werden, wenn der Gewalthaber nicht
vorzog ihn in naturg zu behalten.

rotz alledem waren die Landſtraßen keineswegs ver
ödet. Zunächſt gab es ihrer nur wenig, dann aber war jeder,
der ein Geſchäft außerhalb hatte, meiſt genötigt, es in Perſon
wahrzunehmen, und ſchließlich ſind die ſpeziellen Kultur
erſcheinungen und Gebräuche des Mittelalters in Betracht zu
ziehen. Da zogen die Fähnlein der Ritter zum Geleit, zur
Wegelagerung oder zur Fehde, häufig auch zum „Turney,“
wobei dann die Damen auf ihren Zeltern nicht fehlten; die
Rotten der ſtädtiſchen und ritterſchaftlichen Landsknechte, um
zu der für einen Römer oder Türkenzug aufgebotener Reichs
armee zu ſtoßen, oft von Weib und Kind gefolgt; die Scharen

der waffenklirrenden Kreuzfahrer, der ſingenden Pilger; die
Zigeuner und Landläufer, die Wagen der Fronbauern mit
Baumaterial zu den ſtets ſich vermehrenden Burgen und
Schlöſſern; die Karawanen der Kaufleute mit den Waren
der Levante und Venedigs, dem heimiſchen Tuche, den Wein-
fäſſern vom Rhein und Main, die zum Teil in die Rats-
keller und Herrenſchlöſſer wanderten, mit einew bewaffneten
Gefolge, nicht ſelten auch von Gauklern, „Stocknarren“ und
Muſikanten begleitet, oder ausländiſche Tiere mit ſich führend,
um die geſtrengen Edelherren und Edeldamen, die ſich auf
ihrer Burg langweilten, bei guter Laune zu erhalten, ſowie
auch, um auf dem Jahrmarkt, der zugleich die Zeit der Volks-luſtbarkeiten zu ſein pflegte, die Aufmerkſamkeit der Käufer

anzuziehen. Man begegnete wandernden Handwerksgeſellen,
umherziehenden Lautenſpielern mit „Weiblein,“ fahrenden
Schülern, erwerbſuchenden Charlatanen und Doktoren,
Handwerkern, die, wie Glaſer, Maurer, Wagner und Zimmer-
leute, ihr Handwerk im Umherziehen betrieben, Metzgern hoch
u Roß und zu Wagen. Beſonders die Reiſen der vornehmen
erſonen gewährten, abgeſehen von dem großen Geld-

aufwande, noch den Nutzen, daß das Pflaſter und die Wege
bei ſolchen Anläſſen gebeſſert wurden, ja, mancher Fluß kam
bei ſolcher Gelegenheit zu ſeiner erſten Brücke. Als 1725
die Erzherzogin Maria Eliſabeth, Statthalterin der öſter
reichiſchen Niederlande, durch Frankfurt kam, befahl der Rat,
„weilen t Ertzherzogliche Durchlaucht durch kein Waſſer
fahren, ſoll ſogleich eine Brücke zu Rödelheim über die Nidda
geſchlagen werden.“

Nachdem man in Frankreich unter Ludwig XIV., alſo
in der zweiten Hälfte des ſiebzehnten Jahrhunderts, plan-
mäßig zu bauen und die Hauptſtädte und die Feſtungen durch
ſchöne und dauerhafte Straßen zu verbinden begonnen hatte,
ahmte man auch in Deutſchland allmählich dieſes Beiſpiel
nach, verbreiterte eine große Anzahl von Straßen, verbeſſerte
ſie durch regelrechte Chauſſierung mit Steinfundament und
mit einer aus geſchlagenen Steinen beſtehenden Eindeckung,
die erſte ordentliche Chauſſee iſt angeblich erſt im Jahre 175
in Schwaben, zwiſchen den Städten Nördlingen und Oet-
tingen, gebaut worden. Das neunzehnte Jahrhundert, das ſich
ja durch die größte Rührigkeit auf dem Gebiete des Verkehrs
weſens ausgezeichnet und auf ihm die gewaltigſten Errungen-
ſchaften gezeitigt hat, hat auch das jetzige Straßenſyſtem in
faſt allen ziviliſierten Ländern zu einer ungeahnten Aus-
dehnung und Vollkommenheit gelangen ſehen.



Schwarze Kleiderstoffe
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Künstliche Zähne,
Plombieren,

Zahnoperation
nach hewährtesten Methoden.

Rich. Schenk,
prakt. Dentist.

Gr. Ulrichstr. 56, II. Etage.

Voerehfen

S eiro-Art
S Ggeretten-fabrik
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im Hauſe Hotel
Stadt Berlin.

„Ob. Leipzigerstr. 45

Großes SSpezialgeſchäft
in

Kinder-
wagen,

erh. Sendung in
aeuen Muſtern und Farben, zu
ſehr bill. Preiſen von 14--70 Mk.
Bei Baarzahlung 5 Rabatt.
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Kleiderstoffe

Clfenbeinfarbige XKleiderstoffe.

Grösste Auswahl. Solide Qualitäten. Billigst gestellte Preise.

Hochfeine Java Mischung

Pottel

Burdure. Mousselines.

LeinenNeuheiten in Waschstoffen: e Sopnensehirme.
Anfertigung von Kostümen und Jacketts BResätze. Muster und Auswahlsendungen nach ausWwärts.

Veberall
da, wo aut eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

e Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
e sind täglich fris chund Ausserordentlich billig.

Besonders empfehlen

Feine Berliner Aſischung 1,00
Hochfeine Hamburger Mischung 1,20

1,40

Feinste Wiener Mischung. 1,60
Feinste Carlsbader Mischung

Eine hochfeine Vanille-Koch- und Speise-Chocolade 5 tun 98 e

osiowwslei,
1I1,80

Prompter Versand nach aus wärts.

Kunst- und Natur Eis
in Zentnern und Menats- Abonnements
liefert IIigst rei Haus bei pünktlichſter Bedienung

Fernruf 2877. P. A. Bolze-
Reilstras s e 27 a.

Solhad Kösen in Thüringen,
an der Hauptvahn Berlin Eiſenach. Badeſchrift durch die

ſtädt. Badeverwaltung.

Thermalbad Werne
bei Stacht Werne, Bezirk Münster.

Heiſquellen ersten Ranges. Nach der Analyse des Herrn Geb. Hof-
rats Prof. Dr. Fresenius von ähnlicher Zusammensetzung, aber
reicher an heilkräftigen Bestandteilen als die warmen Solquollen
von Oeynhausen und Naubeim. Glänzende Kurerfolge gegen Rücken-
marksleiden, Skrophuloso Hämorrhoidalleiden. rheumatische Be-
schwerden, Lähmungen. Flechten, tarpide Geschwüre, Knochen-
krankheiten. Hautwassersucht etc. Broschüre Dr. Hövener,
Dr. Hegemann. Sebr günstige klimatische Verhältnisse und schöne
Umgegend, z. B. Knappenberg, Noräkirchen u. s. w. Sehr gute
Pension zu billigsten Preison, 3--4 Mk. per Tag im Logierhause
am Bade, in der Stadt Werne und Umgebung. Logis und Wagen

zu jedem Zuge besorgt der Bade-Kommissar.
BVröffnung des Bades am 15. Maj.

Gegen
Nückenſchmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfſchmerzen, Uebel-

ſein 2c. empfiehlt ſich z amasirae, eine r ine reren
iſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.e e Zrce r V z ſneriig empfohlenen Kräuter

thees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee
zuſammenſetzung den Vorzug, die unter dem Namen Amasir a eingeführt
worden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees übertrifft“ 2c.
Preis per halbe Schachtei Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2. (2 Monate aus
reichend!) Viele Dankſchreiben Nur echt mit J. Locher's Namenszug! Zu haben

in den größeren Apotheken Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Audr.
Locher, Laboratorium, Ftuttgert. (Zus.: Finau 4, Bertramwsz. Fenehel 5, Krull-

Adbieckreast 8, Ackeles 8, e 2, Bazilienkraut 2, Seroeyarill 13 Rhabarber 33.)

Niederlagen in den größeren Apotheken.

sehr ergiebig

Neuheiten n
Voiles und Etamines, Etamines mit Noppen. Voilesstoffe mit

Kleiderstoffe im engl. Geschmack.
Satins, Cheviots, Covert-Coatings ete. Blusenstoffe.

Zruno Freytag
Halle a. S., Leipzigerstr. 100.

a a
e e

Pr. B. V.
Karten für die vom 1. Mai bis

1. September 1903 ſtattfindenden

Konzerte
d. Philharmoniſchen Orcheſters
(Kapellmeiſter Herr Vetter), giltig
an Sonn und Wochentagen, ſind
erhältlich gegen Vorzeigen der Mit
gliedskarte in den Cigarren-
geſchäften des Herrn Kiehard
Meinze, Gr. Ulrichſtraße 40
und Gr. Steinſtraße 34 und bei

Fräulein Anna Detjen,h Landwehrſtraße S.
e Der Vorſtand.Die neueſten

Gravatten
für Pfingſten ſind ſämtlich ein-
getroffen und ſind die bevor

ugteſten QualitätenM. 0,95, 1,50, 2,00
in Waſchſeide u. Foulards.
Otto Blankenstein,

obere Leipzigerſtraße 36
(Pſchorr-Bräu).

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Stück- und Familienwäſche
wird ſauber gewaſchen und geplättet

Geiſtſtraße 55, v. II.
Ein Muſik-Orcheſtrion

mit elektr. Betrieb und Anlagen ver
kauft billig Kuhgaſſe 9, II. l.

e Backſchüſſeln. Große Märkerſtr. 23.

W

M.

Der Baza
zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke

wird Mittwoch, den 29. und Donnerstag, den 30. April, von
morgens 10 bis abends 6 Uhr in dem durch die Güte des Herrn
Achtelſtetter zur Verfügung geſtellten großen Saale des „Hotel zur
Stadt Hamburg“ ſtattfinden. Auf Koſten des Vereins ſind im letzten
Jahre 69 Kranke an 3028 Pflegetagen in den Königl. Univerſitäts
Kliniken, dem Diakoniſſenhauſe, der Kinderheilſtätte und in mehreren
Privatkliniken verpflegt worden. Von den Kranken, die aus Halle und
Umgegend ſtammten und zum Teil in zweiter Klaſſe untergebracht
wurden, litten die meiſten an ſchweren Krankheiten, die oft größere
Operationen nötig machten, doch konnten faſt alle nach längerer Be
handlung gänzlich geheilt oder doch weſentlich gebeſſert zu ihrem Beruf
und zu ihren Familien zurückkehren. Das Stiftungskapital für
Freibetten im Diakoniſſenhauſe ſowie das für Freiſteillen in der Kinder
heilſtätte in der Ludwigſtraße konnten in dieſem Jahre um je
1000 Mk. erhöht werden, ſodaß jenes jetzt 26 000 Mk., dieſes 14000 Mk.
beträgt, deren Zinſen für alle Zukunft zur Pflege bedürftiger Hallenſer
verwendet werden. Dieſe Zinſen reichen aber nicht aus, um den vielen
Bitten um Hilfe, die an uns geſtellt werden, zu entſprechen dazu
bedarf es neuer erheblicher Mittel. Mit dem Wachstum der Stadt
ſind auch die Aufgaben unſeres Vereins während der 42 Jahre ſeines
Beſtehens ſo gewaltig geſtiegen, daß es der größten Anſtrengungen
bedarf, den ſtetig dringender werdenden Notſtänden abzuhelfen, um
die ſo ſehnſüchtig begehrte Aufnahme in die Heilſtätten zu ermöglichen.
Wir wenden uns daher an alle, die für die traurige Lage armer
kranker Menſchen ein fühlendes Herz haben, mit der ergedenen Bitte,
unſeren Bazar, der einfache und feine Gegenſtände, ſowie Erfriſchungen
bietet, zu beſuchen und ſeine Zwecke durch Einkäufe zu fördern.
Wer zu unſerem Bedauern behindert iſt, perſönlich einzukaufen, iſt
freundlich gebeten, durch gefällige Einſendung eines Beitrages an eines
der Vorſtandsmitglieder uns in unſerem ſchwierigen Werke gütigſt zu
unterſtützen.

Der Vorſtand.
Lina ühlmann. Emmy Betheke. Helene v. Trebra.

Kronen- Quelle
zu Obersalzbrunn i. Sehl.

G KrrtUehertotte ompfoblen gegen Nloren- and Rlasonlotgeon, o un
Gtoinboscehw r (Zuekerkrankheit), die verschiodenen Formen der
Geht, owie GolenKrhoumatiemus. Ferner gegen KatarrhalisehoAFeetionen der KehlKkopfes und der Lupgen, gegen Magen- and Darmkatarrhe.
Pie KLronenquelle iet aured allo Mineralwassorb avdlungen und Apotheken

derienen. Brogontren mit Geobrauehesaweizung anf Wungeh gratis und franeo.

Paiefent jete in Achewee Kronencktelte Ja hrunn
Ielmboldt Co., Hauptniederlage der Kronenquelle.

Innungs Ausſchuß Halle a. S.
Zur Vorberatung der Wahlen zur Hand

werkskamrtner laden wir hierdurch alle Vorſtands mitglieder
der wahlberechtigten Jnnungen zu einer

S Verſammlung
am Freitag, den 1. Mai, abends S Uhr im kleinen Saal der
„Kaiſer äle“ ergebenſt ein.

Der Vorstand.

„Würzhburger“ Inh. Ludwig Riese,
am Malimarvr, Fernsprecher 2890o7.

Nur AHusschank von

Würzhurger Bürgerbräu,Lr. 20 Pfg., Ltr. 10 Pfg. e
Spezialität: Echt bayerische Würste. e

Syphon-Versand 5 Iiter 2,00 I.
D. t

E698806090266900000Saalschlossbrauerei.

J

C

8 Vollständig renoviert!
S Grösstes und schönstes Verkehrslokal.

9

a

O

Diners von 12--3 Uhr.
Hochachtungsvoll

F. W ü n 4 1 G Pe 9

III IIIIIIIEKönigliches Solvad Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, Koblensäure-, Mutterlaugen-
und andere medizinische Buder. Fluszschwimm- und Wellenbäder.
Gradierwerke von 1821 m Länge. Inhalierhaſle. Prospekte kostenlos

durch das Königliche Salzamt.
Mit 3 Beilagen.

S



Mittwoch
1. Beilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung 29. April 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zur Reichstagswahlkampagne.
Das „Unglückskind“.

Noch auf einen Punkt des Artikels der „Saalezeitung“ vom
22. April möchten wir kurz zurückkommen. Das Blatt nennt unſeren
Bericht über die Bindſeil-Verſammlung „tendenziös“, weil wir die Be
merkung des Kandidaten Dr. Bindſeil, er halte das Zolltarifgeſetz für
ein Unglückskind, fortgelaſſen haben. O du heilige Einfalt! Meint
denn die kluge „Saalezeitung“ etwa, die rechtsſtehenden Parteien
hielten den Zolltarif nicht gleichfalls für ein Unglücks-
kind? Haben nicht eine ganze Reihe konſervativer und
bündleriſcher Abgeordneter gerade deshalb gegen das Geſetz geſtimmt,
weil ſie es für ein Unglückskind halten Und haben nicht die übrigen
rechtsſtehenden Abgeordneten nur deshalb das Unglückskind mit aus
der Taufe heben helfen, weil es immerhin noch das relativ Beſte war,
was von „dieſer“ Regierung erhofft werden konnte Die „vHalleſche
Zeitung“ hat niemals ein Hehl dareus gemacht, daß ſie das Zolltarif-
geſetz für ein echtes, rechtes Unglückskind hält! Und nun meint
tie brave „Saalezeitung“, unſer Bericht ſei „tendenziös“, weil
unſer Stenograph zufällig die Worte des Herrn Bindſeil vom
„Unglückskinde“ nicht mit niedergeſchrieben hat Wir haben klipp und
klar in dem Berichte hervorgehoben, daß Herr Bindſeil ein Gegner
der rechtsſtehenden Parteien in allen wirtſchaftspolitiſchen Fragen ſei
zu dieſen Fragen gehören aber doch in allererſter Linie die geſamten
Fragen der Handelsvertragspolitik. Das ſollte doch eigentlich auch die
„Saalezeitung“ wiſſen. Denn ſie „macht“ doch tagtäglich in Politik.
Aber ſie weiß es offenbar nicht, ſonſt würde ſie gegen uns nicht jenen
naiven Vorwurf erhoben haben. Oder hat ſie etwa eine andere Abſicht
dabei gehabt Will ſie den Anſchein erwecken, als verbergen wir mit
Fleiß die wirtſchaftspolitiſche Ueberzeugung des Herrn Dr. Bindſeil, weil
ſonſt zu fürchten ſei, daß mancher ländliche Wähler nicht für ihn ein
treten würde Und will ſie nun unſere angeblichen Abſichten durch
kreuzen und das bewirken, was wir angeblich vermeiden
wollen Das hieße nichts anderes, als der Sozialdemokratie direkte
Vorſpanndienſte leiſten. Denn wenn die „Saalezeitung“ glaubt, mit der
Präſentierung des Unglückskindes die ländlichen Wähler von der Stimmen
abgabe für Dr. Bindſeil fernhalten zu können, ſo muß ſie ſich doch
zugleich ſagen, daß dieſelbigen Wähler für den noch mehr
links ſtehenden Herrn Schmidt noch viel weniger eintreten werden und
ſomit gezwungen ſind, auf ihr Wahlrecht überhaupt Verzicht zu
leiſten Auf dieſe Art würde freilich für den „Genoſſen“ Kunert die
Bahn frei. Aber unſere ländlichen Wähler wiſſen,
mag ſeitens der „Saalezeitung“ nun Naivetät oder böſe
Abſicht vorliegen, genau was ſie zu tun haben. Sie
halten mit Herrn Dr. Bindſeil, wenn auch vom entgegengeſetzten
Standpunkte aus von jeher das Zaolltarifgeſetz für ein
Unglückskind, ſie wiſſen, daß Herr Dr. Bindſeil ihr Gegner in den
wirtſchaftspolitiſchen Fragen iſt, ſie halten daher ſeine Worte in Sachen
der deutſchen Handelspolitik für durchaus nebenſächlich und ſie
wählen ihn dennoch! Daran wird die heilige Einfalt der
„Saalezeitung“ nichts ändern.

2

Die Nationalliberalen in Merſeburg-Querfurt.
Die Angehörigen der nationalliberalen Partei im Wahlkreiſe

Merſeburg-Querfurt, welche ſich am 26. April in Merſeburg im „Tivoli“
eingefunden hatten, haben beſchloſſen, einen nationalliberalen
Wahlverein ins Leben zu rufen und für die bevorſtehende Reichs
tagswahl einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Der provi-
ſoriſche Vorſtand wurde beauftragt, mit den in Ausſicht genommenen
Perſönlichkeiten in Verhandlung zu treten und einer in den nächſten
Tagen ſtattfindenden neuen Verſammlung Bericht zu erſtatten.
Wir bedauern das Vorgehen der Nationalliberalen im Wahlkreiſe
außerordentlich und hoffen, ſie werden den Plan einer
nationalliberalen Sonderkandidatur nicht zur
Ausführung bringen. Es iſt bekannt, daß die Nationalliberalen
des Kreiſes in der vorigen Wahlkampagne ſich nicht zu einer Unter
ſtützung des freikonſervativen Kandidaten Neubarth-Wünſchendorf hatten
entſchließen können, ſondern, einem Aufrufe eines hervorragenden
Parteimitgliedes folgend, zum weitaus größten Teile für den frei
ſinnigen Kandidaten Ritter-Barnſtädt eingetreten waren. Man kann
ſich natürlich denken, daß kein Nationalliberaler jetzt abermals die
Luſt verſpürt, ſeine Stimme für den Freiſinn herzugeben, der während
der verfloſſenen Reichstagsſeſſion ſo wenig die Maximen und Wünſche der
nationalliberalen Partei in Rückſicht gezogen hat. Da aber eine
nationalliberale Kandidatur im Kreiſe lediglich eine Zählkandidatur
ſein und einer gefährlichen Zerſplitterung der bürgerlichen Stimmen
dienen würde, die nur der Sozialdemokratie zu gute käme, da andrer-
ſeits das Programm der konſervativen Parteien für die kommende
Reichstagswahlperiode faſt durchweg, wenigſtens in den ſchwerwiegenden
politiſchen Fragen, ſich mit demjenigen der Nationalliberalen deckt, da
inſonderheit der konſervative Kandidat, Herr Winckler, das Vertrauen
aller nationalen Kreiſe in hohem Maße verdient und in der Tat genießt, und
da er insbeſondere in ſeiner Stellung gegenüber dem Ultramontanismus
ganz und gar mit den Anſchauungen der nationalliberalen Partei über
einſtimmt, aus allen dieſen Gründen, meinen wir, ſollte
es der nationalliberalen Partei wahrlich nicht
ſauer fallen, auf eine eigene Kandidatur Verzicht
zu leiſten und ſich offen und freudig für die
Kandidatur Winckler zu erklären. Die Nationalliberalen
des Wahlkreiſes haben in den letzten fünf Jahren keine guten Er
fahrungen damit gemacht, daß ſie bei der vorigen Wahl auf die
zweite Hälfte ihres Namens das Hauptgewicht legten ſie mögen daher
jetzt einmal mehr die nationale, als die liberale Seite betonen
Wir ſind überzeugt, ſie werden einen ſolchen Verſuch nicht zu bereuen
haben. Schon die Perſon des konſervativen Kandidaten bürgt dafür!

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. April.

Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung geſtern wurde
der Verſetzung des Steuererhebers Rennings in eine höhere Gehalts-
klaſſe und der Penſionierung des Gymnaſial-Oberlehrers Herrn Prof.
Bräuning zugeſtimmt, außerdem die definitive Anſtellung der Polizei
ſergeanten Boelſen, Bonze, Dreßler, Ferchland beſchloſſen.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Halle hat ſoeben ihren Ver
waltungsbericht pro 1902 herausgegeben. Die Sparkaſſe iſt
am 1. Mai 1857 errichtet und ſteht gegenwärtig in ihrem 45. Geſchäfts
jahre. Die Rechnungsergebniſſe waren im Mai 1902 günſtig. Der
Betriebsüberſchuß erreichte die Höhe von 333 833,03 Mk. Die Ein-
zahlungen betrugen 13 175 613,01 Mk. in 92 100 Poſten, die Rück
zahlungen dagegen 11 530 677,24 Mk. in 69 227 Poſten und die neu
ausgefertigten Sparkaſſenbücher 9138 Stück. Die Zahl der am Schluſſe
des Jahres vorhandenen offenen Konten belief ſich auf 68 962 mit
einem Geſamtguthaben der Jntereſſenten von 36 506 163,90 Mk. ein
ſchließlich 1 011 863,20 Mk. zugeſchriebener Zinſen und die der ge
ſchloſſenen Konten 5990. Während der Nennwert der Jnhaberpapiere
von 14614 850 Mk. auf 15 699 950 Mk., mithin um 1085 100 Mk.
ſtieg, erhöhten ſich die Hypothekenkapitalien von 17 756 174,87 Mk. auf
18 315 484,87 Mk., alſo um 559 310 Mk. gegen das Vorjahr. Die
Zinſen gingen gut ein. Von den Hypothekenzinſen blieben nur 3422,12
Mk. im Reſte. Jn Wechſeln waren Gelder nicht angelegt. Das Ver-
mögen der Sparkaſſe beläuft ſich auf insgeſamt 39 677 365,27 Mk.
An Sparkaſſenbüchern ſtanden Ende 1901 aus 65 908 Stück der Be
ſtand erhöhte ſich um 3054 Stück, mithin auf 68 962 Stück. Von
dieſen 68 962 Büchern lauten über Beträge: bis 60 Mk. 25 848 Stück

37,48 Proz., über 60--150 Mk. 10282 Stück 14,91 Proz.,
über 150--300 Mk. 8114 Stück 11,77 Proz., über 300 600 Mk.
8549 Stück 12,39 Proz., über 600--3000 Mk. 13673
Stück 19,83 Proz., über 3000--10 000 Mk. 2456 Stück 3,56
Prozent und über 10 000 Mk. 40 Stück 0,06 Proz. Belegt ſind
darauf zuſammen 36 506 163,90 Mk., alſo auf jedes Buch durchſchnitt
lich 529,37 Mk. gegen das Vorjahr (513,59 Mk.) mehr 15,78 Mk.
An Zinſen von Kapitalien ſind im Jahre 1902 aufgekommen (ein-
ſchließlich Reſte) 1430 047,98 Mk. Die Z3prozentige Verzinſung der
Spareinlagen erforderte die Summe von 1 047 522,10 Mk.; es ergibt
ſich ein Zinsüberſchuß von 375 235,07 Mk. Der Geldumſatz der Spar
kaſſe betrug Einnahme 24 632 627,83 Mk., Ausgabe 23 841 673,76
Mark, zuſammen 48 474 301,59 Mk. gegen 42 552 017,55 Mk. im Jahre
1901. Der Beſtand des Reſervefonds betrug Ende 1901 2 431 662,17
Mark, Ende 1902 2797 634,93 Mk., d. ſ. 7,66 Proz. der geſamten
Einlage. Jn der ſogenannten Pfennig- Sparkaſſe befanden ſich am
Schluſſe des Jahres 1901 bei den Verkaufsſtellen und in den Händen
der Sparer 25 270 Stück Marken à 0,10 Mk. 2527 Mk., am Schluß
des Jahres 1902 56 170 Stück Marken à 0,10 Mk. 5617 Mk.

Preußiſcher Beamtenverein. An Stelle des zum 1. Mai d.
J. nach Niesky verſetzten Herrn Landgerichtsrat Döhner iſt in der am
27. April abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Preußiſchen
Beamtenvereins Herr Regierungsrat Dr. jur. Michaelis,
Mitglied der hieſigen Königlichen EiſenbahnDirektion, zum Vor-
ſitzenden des Vereins gewählt worden.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein, Sektion Halle.
Ein Thema, das die Mitglieder der hieſigen Sektion des deutſchen und
öſterreichiſchen Alpenvereins vor allen anderen beſonders anſprechen
mußte, war zu der geſtrigen Zuſammenkunft der Sektion im „Reichshof“
angekündigt: nach und von Sulden. An der Sitzung nahmen
auch die Damen in großer Zahl teil. Herr Privatdozent Dr.
Schwarz von hier erzählte in anſchaulicher Weiſe und mit
Humor gewürzt von einer Partie nach und von Sulden, welche
er im Auguſt vorigen Jahres mit ſeiner Schweſter unter
nommen. Dr. Schwarz hat auch die Halleſche Hütte bei
Sulden beſucht, die er in ſehr ſauberem Zuſtande fand und die, wie
ihm von Touriſten mehrfach verſichert wurde, allgemein ſehr gern beſucht
wird. Die mehrtägige, anſtrengende und oft gefährliche Reiſe führte
das Touriſtenpaar durch das idylliſche Engadin mit dem rauſchenden
Jnn, den großen Eis und Gletſcherfeldern und den wunderbaren Berg
ſeen. Die erſte reizvolle Hochtour galt dem Piz Morteratſch, die zweite
dem Ortler, und zwar über den ſchwierigen Aufſtieg des Hochjoches.
Die dritte Hochtour bildete die Beſteigung der Zugſpitze. Herr
Dr. Schwarz wußte mit beredten Worten anſchauliche Alpengemälde
zu entrollen und mit fröhlicher Detailmalerei auch Unannehmlichkeiten
und Schwierigkeiten, die jede Hochtour immerhin mit ſich bringt, zu
übergehen. Die Mitglieder der Sektion, die dieſe oder ähnliche Touren
ebenfalls unternommen hatten, folgten mit regſter Anteilnahme der
Schilderung.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind willkommen.

Der Jnnungs- Ausſchuß ladet behufs Vorberatung der Wahlen
zur Handwerkskammer alle Vorſtandsmitglieder der wahlberechtigten
Jnnungen zu einer Verſammlung am Freitag, den 1. Mai, abends
8 Uhr im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ ein.

Der Bürgerverein Halle-Nord hält am Mittwoch, den 29. d. M.,
abends 8 Uhr im Saale des Zoologiſchen Gartens eine Verſammlung
ab, zu welchem folgende feſtgeſetzt iſt: 1. Entſcheidung
des Miniſters betreffs des Sulfatverfahrens der Cröllwitzer Papier-
fabrik; 2. Antrag betreffs des Bürgerparkes 3. Errichtung von
Bänken auf dem Schlittenberge 4. Hebung des Fremdenverkehrs
5 Beteiligung bei dem Begräbnis verſtorbener Mitglieder.

Der Lehrerinnen-Verein ſchloß mit der letzten Verſamm-
lung im April das 13. Vereinsjahr. Wie in den Vorjahren, ſo
wurde auch an dieſem letzten Vereinsabend der Jahresbericht ſowie
der Kaſſenbericht gegeben. Sodann ſprach Herr Lehrer Robert
Schuman über die Verwertung des heimatkund-
lichen Materials von Halle und Umgegend im

geographiſchen Unterricht. Der Vortragende betonte,
daß die Heimatkunde die Grundlage des Geographieunterrichts ſei.
Die Grundbegriffe der Geographie müſſen dem Schüler durch die
Anſchauungen, welche auf den heimatkundlichen Ausflügen ge-
wonnen ſind, zu eigen gemacht werden. Die Gegend um Halle iſt
reich an Material für die geographiſchen Begriffe. Da ſich in un
ſerer Heimat zahlreiche Vergleiche für die geographiſchen Verhält-
niſſe anderer finden laſſen, ſo kann bei der Beſprechung fernerer
Gegenden immer auf die Heimat zurückgegriffen werden, und es
wird ſomit das Verſtändnis für dieſe ſowohl wie für die fremden
Länder erweitert. Für die Grundbegriffe der Bodengeſtalt:
Hügel, Ebene, Höhenzug, Tal, Wieſe, Heide, laſſen ſich viele Bei-
ſpiele in dem hieſigen Terrain finden. Für die Bewäſſerung
bietet ſich die Anſchauung von Fluß, Bach, Waſſerfall, Teich, See,
Jnſel. Es iſt ferner auf das Klima, ſowie auf das heimatliche
Tier- und Pflanzenleben im Sommer und Winter hin-
zuweiſen. Jn der politiſchen Geographie ſind die Be-
griffe von Dorf, Stadt, Fabrik- und Handelsſtadt leichter zu ge
winnen als der Begriff der Feſtung, bei letzterem könnte auf die
Moritzburg und den Erdwall auf dem GExerzierplatz hingewieſen
werden. Zahlreiche Beobachtungen können für die Bevölke
rungskunde und Wirtſchaftsgeographie in unſerer
Heimat gemacht werden. Zahlreiche Bodenſchätze unſerer Gegend
werden auf die verſchiedenſte Art verwertet, und ſtehen auch Acker-
bau und Jnduſtrie hier in großer Blüte. Die Niederung zwiſchen
Saale und Elſter weiſt auf die Umgeſtaltung der Boden-
verhältniſſe hin. Um die Größenverhältniſfe
zum Verſtändnis zu bringen, leiſten ſpezielle Vergleiche ſehr gute
Dienſte. bei denen man den Maßſtab der heimatlichen Größen und
Verhältniſſe anlegt. Der Lehrer muß nur die Heimat gründlich
kennen, um den Unterricht in dieſer Art erſprießlich erteilen zu
können und ſo vom „Nahen zum Entfernten“ zu ſchreiten.

Der Verein jüngerer Buchhändler zu Halle veranſtaltet am
nächſten Sonnabend in den „Thaliaſälen“ einen Geſellſchaftsabend, zu
welchem Gäſte willkommen ſind. Muſikaliſche und deklamatoriſche Vor
träge, TheaterAufführungen 2c. werden für Unterhaltung beſtens ſorgen.

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe für Halle hatte geſtern im
„Freybergs-Bräu“ ihre Generalverſammlung. Die Kaſſe ſchließt ab in
Einnahme und Ausgabe mit 40 230,96 Mk. und 38982,92 Mk; es
bleibt ein Beſtand von 1248,04 Mk. An Hypotheken und Wertpapieren
ſind angelegt 52 045,81 Mk. Das Geſamtvermögen der Kaſſe hat die
Höhe von 53 276,85 Mk. erreicht gegen 51 215,85 Mk. im Vorjahre.
Der Reſervefonds ſtieg auf 42 430,70 Mk. gegen 41 740,20 Mk. im
vorhergegangenen Jahre. Jm letzten Geſchäftsjahre ſind Erkrankungs-
fälle vorgekommen 401 männliche, 328 weibliche mit 6808 und 7583
Erkrankungstagen. Sterbefälle ſind bei den beiden Geſchlechtern 16 und
9 zu verzeichnen geweſen. Die Verſammlung nahm Kenntnis von dem
Jahresbericht und erteilte dem Kaſſierer Entlaſtung.

Goldene Hochzeit. Der penſionierte Briefträger Hermann
Kölling und ſeine Frau Chriſtiane geb. Blosfeld, Weingärten 49,
begehen am nächſten Freitag bei noch ſeltener Rüſtigkeit und Geſund-
heit im Kreiſe einer großen Anzahl Kinder und Enkelkinder das Feſt
der goldenen Hochzeit. Die Einſegnung des Jubelpaares findet am
genannten Tage nachmittags 2 Uhr in der Domkirche ſtatt.

Taunnspartien zeigt in dieſer Woche das Weltpanorama,
Gr. Ulrichſtraße 6, in einer Serie geſchmackvoller Aufnahmen. Die
Stereogramme führen uns durch Frankfurt, Bad Homburg, Wiesbaden,
Biebrich, Ems und Naſſatt im Lahntal.

200 Mk. Belohnung. Der ſtädtiſche Hilfseinnehmer Heinrich
Lehnert hat am 20. April, mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in dem
Vorflur der hieſigen Reichsbanknebenſtelle 23 Einhundert-Markſcheine
verloren. Ein Mann mit grüner Joppe bekleidet, ſoll nach Angabe
zweier Lehrlinge zu derſelben Zeit und an demſelben Orte Geldſcheine
von dem Fußboden aufgehoben haben. Diejenigen Perſonen, welche
auf die Spur des Finders leitende Mitteilungen machen können, werden
erſucht, ſolche ſchleunigſt an die Kriminal- Abteilung der Polizeiver-
waltung, Rathausſtr. 19, gelangen zu laſſen. Bei Ermittelung des
Finders auf grund derartiger Nachrichten gelangt eine Belohnung
von 200 Mk. an diejenigen zur Verteilung, deren Angaben zur
Ermittelung beigetragen haben.

Ein betrübender Unglücksfall. Heuke vormittag 11 Uhr
wurde der Magiſtratsbeamte Karl Becker, Schimmelſtraße 2 wohn-
haft, von einem Motorwagen der elektriſchen Bahn in der Nähe
des Hauptpoſtamtes umgeſtoßen; der Verunglückte eyhielt ſo ſchwere
Verletzungen am Hinterkopfe, daß er in die Klinik Febracht werden
mußte.

Durchbrenner. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr gingen zwei
vor einen leichten Arbeitswagen geſpannte Pferde dem Kutſcher Müller
in der Reilſtraße, Richtung Ludwig Wuchererſtraße, durch. Jn dieſer
karambolierten ſie mit einem Kohlenwagen und ſtürzten. Der Kutſcher
und ein Schüler flogen an der Kreuzung Bernburger-, Reil- und
Ludwig Wuchererſtraße vom Wagen, wobei der Kutſcher unter denſelben
geriet und der Wagen über ihn wegging. Der Knabe erlitt durch den
Fall eine klaffende Wunde am Hinterkopf.

Für die Reiſezeit. Schon jetzt, da es wieder Frühling
geworden iſt, projektiert man eine kürzere oder längere Sommerreiſe.
Jn Thieles Kursbuch, welches geſtern reſp. heute der „Hall. Ztg.“ gratis
beigelegt iſt, empfiehlt die Firma H. Kraſemann Schmeerſtraße 19,
Reiſeeffekten aller Arten es ſei an dieſer Stelle auf dieſes bekannte
Geſchäft hingewieſen. Auch die anderen Jnſerate in Thieles Kursbuch
ſind zur geneigten Durchſicht empfohlen.

Für Jagdliebhaber. Am 1. Mai wird wie alljährlich
die „Bock-Jagd“ eröffnet. Es iſt intereſſant, gerade an dieſem Tage
auf unſerem Bahnhofe die abfahrenden Züge zu beobachten, mit denen
Hunderte von Schützen hinauseilen, das Wild zu erlegen. Allen Jägern
empfiehlt ſich die Firma Rich. Schröder Nachſlg., Leipzigerſtraße, mit
ihren Jagdutenſilien, welche jedem Wunſche Rechnung tragen dürften.

VBVnuchkſäcke.
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Handelskammer zu Halle.
I.

Halkle, den 28. April.
Heute vofmittag 10 Uhr wurde eine Geſamtſitzung der

Handelskammer zu Halle im neuen Handelskammergebäude, Francke
ſtraße 5, von Herrn Kommerzienrat Steckner eröffnet.
Der Bericht über die Tätigkeit der Handelskammer

ſeit der letzten Geſamtſitzung am 21. Januar I903 war den Mitgliedern
ſchon vor einigen Tagen zugegangen. Die Verſammlung nahm Kenntnis
von der Wirkſamkeit der Kammer.

Herr Julius Benkenſtein, bisher im Hauſe Wilhelm Kathe zu
Halle, hat um öffentliche Anſtellung und Beeidigung als Bücherreviſor
nachgeſucht. Herr Hermann Görlandt in Halle, der bereits als
Probenehmer für Rohzucker und Melaſſe vereidigt iſt, wünſcht außerdem
als Probenehmer für Getreide, Oelſaaten, Hülſenfrüchte, Erzeugniſſe
der Getreidemühlen, Kraftfuttermittel und Handelsdüngemittel vereidigt
zu werden. Herr C. Köſewitz in Halle beſorgte bisher die Probenahme
von Getreide uſw. auf grund ſeiner Verpflichtung als Handelsmakler.
Da er jedoch bisher auf die von der Handelskammer erlaſſenen Vor
ſchriften nicht verpflichtet war, erſchien es angebracht, ihn unter Ver
pflichtung auf dieſe Vorſchriften als Probenehmer für Getreide, Oelſaaten,
Hülſenfrüchte, Erzeugniſſe der Getreidemühlen, Kraftfuttermittel und
Handelsdüngemittel neu zu vereidigen. Die Verſammlung ſtimmte
dieſen Geſuchen zu, und die drei Herren wurden unter der üblichen
Eidesformel verpflichtet.

Die Entwickelung Halles als Umſchlagsplatz wird durch
die hohen Koſten der Ueberführung zwiſchen Staats
bahnhof und Hafen auf der Hafenbahn erſchwert.
Dieſe Schwierigkeit ergibt ſich aus der Eigenſchaft der Hafenbahn bezw.
Halle Hettſtedter Bahn als Privatbahn, der von der Staatsbahn kein
Anteil an der in den Frachtſätzen enthaltenen Expeditionsgebübr ge
währt wird. Der Halleſche Speditionsverein richtete an die Eiſenbahn
direktion Halle eine Eingabe mit der Bitte, daß hierin eine
Aenderung vorgenommen werde und der Hafen Halle Stationstarife
eingeräumt erhalte, und erſuchte die Handelskammer, dieſe Eingabe zu
befürworten. Der Handelsausſchuß und der Verkehrsausſchuß der
Kammer beſchloſſen, bei der Geſamtſitzung zu beantragen, es möge an
den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine
Eingabe mit der Bitte gerichtet werden, daß zwiſchen der Verwaltung
der Staatsbahnen und der Verwaltung der HalleHettſtedter Bahn ein
Uebereinkommen getroffen wird, welches die Aufſtellung direkter
Tarife zwiſchen den Stationen der Staatsbahn und dem Hafen Halle
ermöglicht. Herr Kommerzienrat Steckner ſtellte anheim, ob es nicht
empfehlenswert ſei, mit der Eingabe an den Herrn Miniſter einſtweilen
zu warten und es bei der Petition des Speditionsvereins an die Eiſen
bahndirektion zu belaſſen. Nach dem Antrag des Herrn Referenten,
Herrn Malzfabrikant Reinicke, beſchloſſen die Herren die Eingabe
an den Herrn Miniſter.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Scribe: Ein Glas Waſſer.

Benefiz für die Kaſſiererin Frl. Käſtner; Gaſtſpiel von Herrn und
Frau Rinald.) Alte Liebe roſtet nicht. Das Rinaldſche Ehe
paar kann es reichlich erfahren, ſo oft es nach Halle kommt. Auch am
geſtrigen Abend, mit welch' warmer Liebe und herzlicher Verehrung iſt
es wieder aufgenommen worden Das Haus war recht gut beſetzt, im
Parkett und Parterre ſogar völlig ausverkauft, Lorbeerkränze und koſtbare
BlumenArrangements waren beſtellt worden, und der Beifall war beim
Erſcheinen des beliebten Künſtlerpaares wie nach jeder Szene, wo ſie
auf der Bühne zu tun hatten, ein nicht enden wollender. Aber nicht
nur von den alten Freunden und Verehrern, auch von denjenigen
Theaterbeſuchern, die die Rinalds geſtern abend zum erſtenmale ſahen,
wurde aufrichtig, ja enthuſiaſtiſch in den ſtürmiſchen Applaus ein
geſtimmt. Und mit Recht. Denn in der Tat, ein ſo prachtvolles,
künſtleriſch abgerundetes, in jeder Beziehung muſtergiltiges Spiel, wie
es uns geſtern abend durch die beliebten beiden Gäſte geboten wurde,
iſt in unſerem Kunſttempel wohl ſelten erlebt worden. Herr und Frau
Rinald wiſſen noch von den Zeiten ihres hieſigen Engagements her,
wie hoch ich ſtets ihr Talent, ihr Wollen und Können eingeſchätzt
und wie ich ſtets betont habe, daß beiden am günſtigſten von
allen Partien diejenigen des eleganten Salon und Konverſationsſtückes
liegen. Dieſen Rat hatten ſie ſich erfreulicherweiſe geſtern zu nutze ge
macht und als Vorſtellung für den Vorteilsabend unſerer getreuen
Kaſſiererin, dem ſie durch ihre liebenswürdige Mitwirkung ein ganz be
ſonderes feſtliches Gepräge und einen ganz beſonderen künſtleriſchenWert gaben, Scribes altes PatkettIJntriguen Luſtſpiel „Un verre d'eau“

gewählt. Wir haben die Rinalds in den Rollen des Bolingbroke und
der Marlborough ſchon in früheren Jahren in Halle wiederholt geſehen
und bewundern müſſen. Sie ſind beiden ſozuſagen auf den Leib
geſchrieben. Das mit Geiſt und Witz geführte, ſcheinbar harmloſe, im
Grunde aber um Ehre und Glück des Vaterlandes ſich drehende fort
währende Jntriguenſpiel, wie gibt es ihnen Wort für Wort, Szene für
Szene reichlich Gelegenheit, ihre Eleganz, ihre Grazie, ihre Schelmerei,
ihren Humor, die unvergleichliche Beherrſchung aller feinen Alluren in
das hellſte Licht zu ſetzen! Und wie deutlich und klar laſſen ſie bei
all dem luſtſpielmäßigen Drum und Dran des Stückes, bei aller über
mütigen Laune des Spiels dennoch den ernſten Untergrund der Hand
lung allenthalben ſichtbar werden, wie zeichnen ſie ſcharf und treffend
die Charaktere ihrer Figuren! Sie die ſchlaue, ränkevolle, ſelbſtſüchtige,
herrſchgierige Jntrigantin, er den klugen, edelmütigen, zielbewußten,
niemals mutloſen, allezeit fröhlichen, ja jovialen Diplomaten
Was aber einen ganz beſonders hohen und feinen Genuß gewährte,
das war das entzückende Zuſammenſpiel der beiden geſchätzten Gäſte,
wie es ſich in jahrelangem Proben, in unermüdlichem Studium all
mählich herausgebildet hat. Da war kein Wort, keine Bewegung, keine
noch ſo verborgene Nuance des einen, worauf nicht der andere w
ſelbſtverſtändlich reagiert hätte! Scribes Luſtſpiel an ſich iſt unſerem
Geſchmacke längſt durchaus fremd geworden, ohne die Rinalds würde
es ſich zweifellos auf unſerer Bühne als ganz ungenießbar heraus
geſtellt haben. Die Rinalds aber haben es uns nicht nur wohl
ſchmeckend, ſondern im höchſten Maße genußreich gemacht. Es war
eine wirkliche ungetrübte Freude dieſem Gaſtſpiele lauſchen zu dürfen.
Neben den verehrten Gäſten hatten die übrigen Mitwirkenden, die zumeiſt

zum erſten male in dem Stücke aufzutreten hatten, naturgemäß einen
ſehr ſchweren Stand. Die Rolle der Königin wurde von einer unſerem
Enſemble nicht angehörenden Schauſpielerin, Frl. Schlomka, gegeben.
Frl. Schlomka iſt eine Verwandte der Benefiziantin und hatte wohl
auf deren beſonderen Wunſch die Partie übernommen. Brav, wie ſie
iſt, erkennt die Kritik das liebenswürdige Entgegenkommen der jungen
Dame durchaus an und beſcheidet ſich im übrigen. Ganz allerliebſt
hatte ſich Frl. Adolphi in die Rolle der kleinen, ſüßen Abigail
hineingefunden derartige kapriziöſe, verliebte Frauenzimmerchen ſpielt
unſere geſchätzte muntere Liebhaberin mit einer Laune, Pikanterie und
Wärme, die unwiderſtehlich ſind. Herr Träger war als Masham
hölzerner, als das ſonſt ſeine Art iſt, Herr Schöndorff blieb als
der franzöſiſche Geſandte gänzlich ohne Farbe.

Dr. Gebensleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag wird „Alt-Heidelberg“ zum letzten Male auf-
geführt. Auf das Gaſtſpiel der Frau Adele Rinald und des Herrn
Ferdinand Rinald am Mittwoch, welches das Luſtſpiel „Die Er
zählungen der Königin von Navarra“ bringt, machen
wir nochmals aufmerkſam.

Künſtlers Erdenwallen. Man ſchreibt uns: Frl. Thereſe
Paulmann, das frühere langjährige Mitglied unſeres Stadttheaters,
wurde bekanntlich durch einen Schlaganfall zu Beginn der diesjährigen
Saiſon plötzlich ihrer Wirkſamkeit entriſſen. Aerztliche Kunſt und auf
opferndſte Pflege von Seiten ihrer Schweſter haben die Dame nun ſo
weit wieder hergeſtellt, daß ſie mit Beginn des nächſten Theaterhalb-
jahres ihre Tätigkeit wieder aufnehmen zu können glaubt. Zur voll
ſtändigen Geneſung wäre der Künſtlerin der Aufenthalt in einem
kräftigenden Badeorte ſehr von Nöten. Um hierzu die Mittel zu be
ſchaffen, wird Herr Theaterdirektor Richards, unter deſſen Direktion
Frl. Paulmann etwa 19 Jahre tätig war, der Künſtlerin den Rein
ertrag einer Theater- Vorſtellung überweiſen, welche dem
nächſt in Szene gehen ſoll. Zur Aufführung iſt das Luſtſpiel „Die

berühmte Frau“ gewählt. Herr Direktor Richards, welcher
in früheren Jahren mit Frl. Paulmann häufig in dieſem Stück die
Rolle des ungariſchen Grafen Palmay geſpielt hat, wird aus Anlaß
dieſer Benefiz Vorſtellung in der gleichen Rolle auftreten. Der Tag
dieſer intereſſanten Aufführung wird noch bekannt gemacht. (Wir
wünſchen der verdienſtvollen und liebenswürdigen Künſtlerin von Herzen
ein ausverkauftes Haus. D. R.)

Neues Theater. (Halbes „Ju gen d“. Herr P. Päge
a. E.) Die vom Mitgliederbeſtande des Neuen Theaters ausge
ſchiedenen Künſtler haben zum Teil empfindliche Lücken gelaſſen,
die noch nicht ausgefüllt ſind. Jn eine derſelben ſoll nun Herr Päge
treten, den man bisher ſchon in kleineren Rollen kennen lernte.
So ſpielte er im „Lumpengeſindel“ den übergeſchnappten Lhyriker
recht chargiert, in den „Logenbrüdern“ gab er ganz leidlich den ver
kleideten Schauſpieler. Geſtern abend hatte er die Rolle des jungen
Studenten Hans übernommen. Und um es kurz mit einem Wort
zu ſagen, das war eine ganz annehmbare, ja an vielen Stellen recht
gute Leiſtung. Einen richtigen Prüfſtein aber gibt dieſe Rolle nicht
ab, ſodaß man ſich bedingungslos für das Talent des betreffenden
Spielers verbürgen könnte. Der Spieler dieſer Rolle braucht,
wenn er noch ein junger Mann iſt, doch eigentlich nur ſich ſelbſt zu
geben. Das ungeſtüme Drängen nach Betätigung, das Sehnen nach
den Schönheiten der Welt, der unverwüſtliche Glaube an eine gute
Zukunft, das unbedingte Vertrauen in ſeine eigene Perſon, die un
zerſtörbaren Hoffnungen welcher junge Mann hätte die nicht
gehabt, mag er Student oder Schauſpieler oder Handwerksburſch
geweſen ſein? Das müßte alſo ſchon ein recht minderwertiger
Künſtler ſein, der den Hans nicht mit einigermaßen Erfolg ſpielen
könnte. Aber über die Linie der Mittelmäßigkeit ging die Leiſtung
des Herrn Päge gewiß hinaus. Dafür jedoch kommt meiner Mei-
nung nach das gute Vorbild in Betracht, welches er vor kurzem in
der Perſon des Herrn Böttcher hatte. Er hat jedenfalls ſcharf be
obachtet und darnach fleißig gelernt. Das ſoll ihm nicht etwa als
nachteilig angerechnet werden, im Gegenteil. Es gibt leider Gottes
genug Schauſpieler, die ſelbſt vom beſten Vorbilde wenig lernen
oder die in unberechtigtem Künſtlerdünkel meinen, ſie müßten die
Welt ſtets mit einer neuen Auffaſſung überraſchen, anſtatt daß ſie
ſich an bewährte Vorbilder halten. Daher war es recht erfreulich
zu ſehen, daß Herr Päge gute Beobachtungsgabe und Fleiß zeigte.
Das berechtigt immerhin zu Hoffnungen. Nur iſt aus den oben
angeführten Gründen kein Urteil darüber zu geben, ob er in einer
anderen, weniger günſtigen, ihm unbekannteren Rolle dasſelbe
Gute leiſten wird. Sollte er als jugendlicher Liebhaber in

Engagements Ausſicht ſtehen, ſo wäre es wohl nötig, ihn in einer
Rolle zu ſehen, die weniger Anforderungen an ſein Beobachtungs
als an ſein Denk und Geſtaltungsvermögen ſtellt. Hoffentlich
gelingt es ihm dann ebenſogut. Das Annchen hatte Fräulein
Fürſtengau übernommen. Sie hat nicht beſonders ſcharf be
obachtet, als Frl. v. Mayburg dieſe Rolle vor kurzem gab, ſonſt hätte
ſie manchen Paſſus anders herausgebracht und ſich manchmal anders
benommen. Vor allem fehlte ihr der Grundzug des Annchens recht
ſehr, das iſt die ſonnige Heiterkeit, die Fröhlichkeit des Kinder
gemütes, die doch ſtets nur ganz kurze Zeit von der Furcht vor ihrem
Schickſal und von den Verhältniſſen beeinflußt wird. Frl. Fürſtenau
mag ja vom beſten Wollen beſeelt ſein, aber ſie faßt bei dieſer Rolle
nicht tief genug, ſie kann ſich noch nicht genügend hineinleben,
hineindenken, ſie macht ſich wohl gar kein rechtes Bild vom Grund
zuge des Charakters. Mehr Jnnerlichkeit iſt ihr i nöten.

tto Ee.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Das Repertoir der letzten Spielwoche bringt noch für morgen (Mitt-
woch) eine letzte Wiederholung von Wolzogens intereſſanter Komödie
„Lumpengeſindel“, während am Donnerstag die letzte Auf
führung des tollen Schwankes „Sein Doppelgänger“ ſtatt
findet. Als letzte Novität geht, wie bereits gemeldet, noch im Laufe
dieſe Woche zum Benefiz für Frl. Ella Maylor das Hennequin'ſche
Luſtſpiel Freuden der Häuslichkeit“ in Szene. Be
amtenbilletts ſind nur Mittwoch und Donnerstag giltig.

Vermiſchtes.
Verfolgung eines Militärballons durch Automobile. Von

Wien aus wurde ein intereſſanter militäriſcher Verſuch gemacht.
Es handelte ſich um die ſchon angekündigte Verfolgung eines Luft-
ballons durch Automobiliſten. Die Jnſaſſen des Luftballons waren
Erzherzog Leopold Salvator, Hauptmann Kalab und Oberleutnant
Korwin. Die unter Major Baron Probaskas Oberkommando
ſtehenden 26 Motorfahrer waren in fünf Gruppen geteilt. Der
Ballon ſtieg um acht Uhr morgens auf und nahm zunächſt eine ſüd
liche Richtung, worauf alle Verfolger nach Mödling S fuhren.
Durch Auswerfen von Sand erreichte dann aber der Ballon eine
andere Luftſtrömung und trieb nach Tulln. Es gelang dem Erz-
herzog, auf einer Donauinſel zu landen. Die Motorfahrer mußten
einen ſteilen Berg überwinden, um in der Nähe des Ballons zu
bleiben. Nicht ganz eine Viertelſtunde nach der Landung trafen
endlich Motorfahrer am Ufer der Donau gegenüber der Jnſel ein.
Der erſte der Automobiliſten durchwatete den Donauarm und kam
15 Minuten nach der Landung bei dem Ballon an, alſo nur fünf
Minuten zu ſpät, da ja der Ballon nur dann als gefangen gelten
ſollte, wenn die Verfolger ihn ſpäteſtens zehn Minuten nach der
Landung erreichten.

Von den Exzeſſen in Kiſchinew, über die wir ſchon berichteten,
dringen jetzt erſt Einzelheiten in die weitere Oeffentlichkeit. Wie
man aus Petersburg meldet, haben ſich ſchreckliche Szenen ereignet.
Sämtliche Geſchäfte, die im Beſitz von Juden waren, wurden ge
ſtürmt, die Waren davongeſchleppt, die Häuſer demoliert. Vielen
jüdiſchen Frauen taten die Exzedenten Gewalt an; Kinder warfen
ſie aus den oberen Stockwerken der Häuſer auf das Straßenpflaſter.
Und während dieſer grauenvollen Ausſchreitungen einer geradezu
wahnſinnigen Menge ertönte auf dem Boulevard luſtige Muſik. Die
verzweifelte Bevölkeung flüchtete zum Hauſe des Gouverneurs, dort
trieb man ſie aber gewaltſam davon. Der Gouverneur hatte erſt
nach Petersburg telegraphiert und Jnſtruktionen erbeten. Als dann
die Antwort eintraf, ging man daran, Ruhe zu ſchaffen. Der an
gerichtete Schaden iſt ſehr groß und wird auf etwa vier Millionen
Rubel geſchätzt. Tauſende von Perſonen ſind ohne Obdach und
Nahrung.Tolwnt. Meldungen vom Niederrhein zufolge ſind nach einem

Telegramm aus Köln nunmehr in den verſchiedenſten Gegenden,beiſpielsweiſe in Ruhrort, Mettmann, Elberfeld, Grafenburg, Lintorf

bei Düſſeldorf, Hunde getötet worden, bei denen die Tollwut aus
gebrochen war. Der Düſſeldorfer Regierungspräſident erließ eine Be
kanntmachung, in welcher er auf die Gefährlichkeit der Seuche hinweiſt.

Verurteilt. Das Schwurgericht in Hagen verurteilte den Rendanten
Emil Moll aus Letmathe, der ſeit 20 Jahren 42 000 Mk. Kaſſengelder
unterſchlagen hatte, zu 3 Jahren Gefängnis.

Der Schnurrbart des Königs. Jn der Münzwerkſtatt zu Madrid
iſt ſoeben ein bedeutender Satz Peſetas mit dem Bilde des Königs
Alfons XIII. in Uniform geſchlagen worden. Vor einem Jahre hatte
die ſpaniſche eine Million Geldſtücke mit dem Bilde des
Königs im Profil in Umlauf geſetzt, auf denen der König bartlos dar
geſtellt war, wie man ihn heute noch auf den ſpaniſchen Poſtmarken
ſieht. Dieſe Münze war aber im Lande ſehr kritiſiert worden, da
dieſes Bild des „kleinen Königs“, wie man ihn gern nennt, dem
ſpaniſchen Charakter, der ſehr auf die „Männlichkeit“ ſieht, wenig
entſprach. Die Regierung hat dem augenſcheinlich Rechnung getragen,
denn heute, wo ein leichter Flaum die Lippen des Königs beſchattet,
hat man auch gleich daran gedacht, eine neue Scheidemünze zu prägen.

Eine wirkliche Hyänenjagd gab es neulich auf dem Güterboden
des Bahnhofs zu Chemnitz. Der Beſitzer des Tiergartens Scheibe löſt
ſeinen Tierbeſtand auf und hatte u. a. eine Hyäne an Hagenbeck in
Hamburg verkauft, die am Mittwoch ihrem Beſtimmungsort zugeführt
werden ſollte. Jm Güterboden gelang es aber dem Leichenräuber, aus
ſeinem Käfig auszubrechen, und er ſpazierte nun zum größten Entſetzen
der Güterarbeiter frei umher. Sofort wurden alle Türen verſchloſſen,
einer bewaffnete ſich mit einer Flinte und es wurde auch nach der
Scheibe um Hilfstruppen telephoniert. Der Kampf verlief zum Glück

unblutig, die Beſtie wurde gefangen und ſollte darauf am Donnerstag
zum zweiten Male per Bahn verſandt werden. Doch nahm die Bahn
verwaltung dem „Leipz. T.“ zufolge diesmal den Transport nicht an
und ſo wird die Hyäne noch in Chemnitz verbleiben müſſen, bis
Hagenbeck einen ſicheren eiſernen Käfig ſchickt.

Verſteigerung wilder Tiere in Antwerpen. Jm Antwerpener
e Garten fand am 22. d. M. die alljährlich wiederkehrende

erſteigerung wilder Tiere ſtatt, die wie immer ein zahlreiches Liebhaber-hublltum angezogen hatte. Faſt alle Zoologiſchen Gärten Deutſch

lands waren durch ihre Direktoren vertreten. Des entſetzlichen Regen
wetters wegen wurde die Verſteigerung diesmal nach dem Katalog im
Reſtaurationsſaal abgehalten und nicht in Gegenwart der zum Ver-
kauf ſtehenden Beſtien. Ein Kap Löwe wurde für 1250 Francs
vom Leipziger Zoologiſchen Garten erſtanden, ein deutſcher Tier
bändiger erwarb zwei junge Senegal Löwen für 1800 Francs.
Die übrigen angebotenen Löwen fanden keine Liebhaber. Jn
Jaguars „lag der Markt matt“. Zwei junge bengaliſche Tiger wurden
zuſammen mit 1800 Francs bezahlt. Ein Privatmann hatte die
merkwürdige Liebhaberei, ſich ein Hyänen- Ehepaar anzuſchaffen es
kam ihn nur auf 360 Francs zu ſtehen. Das iſt billiger als ein
Automobil, und Spaß muß es ſchließlich auch machen, des Morgens
am Kaffeetiſch von ein paar Hyänen erwartet zu werden. Nach Zebras
war große Nachfrage, ein einziges Exemplar wurde mit 2400 Francs
bezahlt es ſoll freilich dreſſiert geweſen ſein. Auch Antilopen ſtanden
hoch im Preiſe; ein Herr erwarb für 160 Francs zwei malaqyjiſche
Bären. Ein würdiges Tapir-Ehepaar ging für 800 Francs weg.
Viele Herren legten ſich Affen zu.

Wetterbericht vom 28. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
m

z Barometer 5ſtand auf o S 7S Name der und Meeres S 22
Z Beobachtungs niveau Wetter sſtation reduzirt

s 27. 28. e2 April April1 Stornoway 701,5748,11 80 mäßig bedeckt 7,80
2 Blackſod 746,6 744,5 80 mäßig Regen 7,893 Shields 747,4 749,0 SW ſehr leicht Nebel 7,80
4 Seilly 742,5 748,831 SW mäßig bedeckt 10,09
5 Jsle d'Aix 750,1 756,21 S ſchwach Regen 2,00
6 Paris 748,5 755,3 WSW leicht wolkig 10,40
7 Vliſſingen 748,1 753,6 8W leichts Helter 750,5 752,61 8 ſſehr leicht
9 Chriſtianſund 759,2 758,9 080 mäßig

10 Skudesnaes 757,0 757,2 0 leicht

bedeckt 7,69
wolkig 8,09
wolkig 10,60

wolkenlos 8,70
11 Skagen 757,2 758,0 80 leicht Nebel 5,49
12 Kopenhagen 758,0 758,4 080 leicht Nebel 4,39
13 Karlſtad 759,2 759,31 NO leicht bedeckt 7,80
14 Stockholm 758,4 758,9 0 leicht bedeckt 7,20
15 Wisby 757,2 759,0 Windſtill] windſtill Nebel 7,10
16 Haparanda 763,8 764,7 NO leicht wolkenlos 4,20
17 Borkum 752,4 (753,4 80 leicht Dunſt 8,40
18 Keitum 754,5 754,8 080 ſchwach bedeckt 8,30
19 Hamburg 754,9 754,8 080 leicht Regen 8,4020 Swinemünde 756,6 757,4 80 ſchwach wolkig 9,00
21 Rügenwalder-

münde 757,1 758,2) 0 ſehr leicht Dunſt 7,60
22 Neufahrwaſſer 757,2 758,6 NNO ſehr leicht Nebel 4,30
23 Memel 756,9 758,8 NO leicht bedeckt 9,8

wolkig 9,80
wolkig 9,80
bedeckt 9,60
wolkig 8,59

24 Münſter, Weſtf.] 752,2 753,9 NNW ſehr leicht
25 der 754,2 755,8 8 ſchwach
26 Berlin 755,1756,5 80 leicht
27 Chemnitz 755,1 757,8 88W ſehr leicht
28 Breslau 755,5 757,8 80 leicht Nebel 5,70
29 Metz 751,0 754,9 880 leicht wolkig 7,90
30 Frankfurt a. M. 752,8 755,6 0 leicht Regen 7,30
31 Karlsruhe 752,2 733,9 80 leicht bedeckt 10,20
32 München 754,2 757,9) W leicht wolkig 7,80
33 Holyhead 748,1 8 leicht Regen 8,3034 Bodö 762,2 763,2 0 ſchwach heiter 11,49
35 Riga 705,8 757,9) 80 ſehr leicht bedeckt 11,20

Hamburg, 28. April, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 764 mw) liegt über Lappland, das Minimum (unter 745 ww) weſtlich
über Jrland. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdöſtliche Winde, wärmer
und trübe, vielfach Regen gefallen. Ruhiges, ziemlich mildes, teil
weiſe heiteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. April.

Wetterbericht vom 28. April, morgens 5 Uhr.
Barometerſtand und Windverhältniſſe haben ſich in Deutſch
land ſeit geſtern nur wenig verändert, die Depreſſion, die
geſtern über Südweſtengland lag, ſcheint alſo ihren Ort nur
wenig verändert zu haben; daſelbſt iſt das Wetter wechſelnd
bewölkt und meiſt etwas wärmer. Regenfälle und ſtellenweiſe
Gewitter ſind unter Einfluß der Störung zu erwarten.

Voranusſichtliches Wetter am 29. April: Teils
heiteres, teils wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit etwas
Regen. Stellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 30. April: Meiſt
We kühleres, wechſelnd bewölktes, zu Regenfällen geneigtes

etter.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 28. April. (Parlament.) Nach Erledi-
gung von Rechnungsſachen wird die Jnterpellation, die
Prüfungsvorſchriften für Fleiſchbeſchau betreffend, be-
ſprochen. Abg. Kohl begründet die Jnterpellation und be
hauptet, der Bundesrat habe durch den Erlaß der Prüfungs-
vorſchriften ſeine Kompetenz überſchritten.

München, 28. April. Die an Diphtheritis erkrankte
Herzogin Karl Theodor in Bayern hatte eine
gute Nacht. Die Krankheit nimmt einen guten Verlauf.

London, 28. April. Der Landwirtſchafts-
miniſter iſt heute früh geſtorben.

Havana, 27. April. Der von den Aufſtändiſchen ge
ſchlagene General Vasquez iſt mit 150 politiſchen
Gefangenen an Bord eines Kanonenſchiffes in Guantanamo
auf Kuba angekommen und an Land gegangen.

Shanghai, 27. April. (Reutermeldung.) Heute fand
hier eine Maſſenverſammlung von Chineſen
aus allen Provinzen ſtatt, um Verwahrung Hagegen einzu-
legen, daß die Regierung Rußland in der Mandſchurei irgend-
welche Zugeſtändniſſe macht.

Börſen- und Handelsteil.
Die Preußiſche HypothekenAktienBank löſt die in der Zeit

vom 1. Januar 1902 bis 1. Oktober 1903 fällig gewordenen und fällig
werdenden Zinsſcheine ihrer nicht konvertierten Pfandbriefe, von deren
Einlöſung ſie durch den Generalverſammlungsbeſchluß der Pfandbrief
gläubiger vom 10. Mai 1901 entbunden war, von jetzt ab ein. Die
Deutſche Treuhandgeſellſchaft hat ſich als Vertreterin der Pfandbrief
gläubiger mit dieſem Vorgehen einverſtanden erklärt.
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Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 28. April 1903. ar Z. Kursnotiz
0

Halleſche conv. 3 StadtAnleide von I882 2 100,500
Ueſche 33 Theater Anleide von 1884 el 9950*alleſche 31 Stadt Anleide von 1886. 2 a 160 50etwbzG
alleſche 31 Stadt-Anleide von 1892. 100,500Halleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. 7 103,80t S

Atener 3 a StadtAnieide h 27Ecfurter 31 St i tAnieide von 1888 e 1 „00Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1803 44 103,75Erfurter 4 2 Stadt-Anleide von 1901 x 103 75 3ter 31 ,0/0 Stadt Anleide 2 z 100,206aumdurger 3 Stadt Anteihe von 1889 7 J 100,00Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1906. 4 1600, 10b5. G
Landſchaftliche 32 o Central-Pfanodriefe z 1 5Sächſiſche 2 landſchaftliche Pfanddriefe
Sächſiſche 33 landſchaſti. Vfanddriefe 100,306

J Pfandbriefe e niſche 32 Brovinzial- Anleihe 2 2HalleHettſtedter 32 Eb. Obl. III 85352HalleHettſtedter 4, Eb. Obl. 4 104,Halleſche Straßenbahn 4 950 Obl. 4 99,600 OKunappſchaftsderufsgenoffenſchaft 4“ Anleide v. 1893

gekündigt pro 1. Juli 1903 4 wKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Uniethe un
kündbar bis 1904 e 2228 e 22 e 4 199582AnſtrurRegut. 33 Obligat. [Bretl.-Rebra) 399.2560Sernburger 4 Maſchinenfad. Obl. rückz. 103 7 4

r 49 e 7 101,006iſenacher 4* o Kammgarnſpinnerei Obligat. 3rückz. mit 102 m a 102,500Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Teiiſchüldv. rüctz. mit 103 h. z 888

Körbisdorf Zugerfabrit, 49/0 HopotdetenAnleide. 100,500Waldauer Srauntodlen 42 5 rüchz. 102 2 102,006
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 m 7 101,25Sächſiſch Tod. Brauntod. .Verw. 49 Schulov. 4
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 m 4 10 1005
WerſchenWeißenfelſer Brauntooien 490 v. 1899.. 2 l 4 100,50

Schuldv. v. 1898 4 100,508w W Schuldv. v. 1902 7 4 101,40Zeltzer Varaff. u. Solaxölfadrit 4 Schuld verſch.

unkündbar bis 1904, 101008Halleſche BantvereinActien 8' a 4 153,00Spar und VorſchußbantActien 1902 4 89,006Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1 1901 02 1 3 146,00 b
Cröllwizer PapierfabritActien h 1801 02 15 T 7Cönnerner Matzfabritk chen. 1901,02 12 4 e MkDörftewigRattmannsdorfer Braunk.Znd.Actien. 1901/02 2/2 e n

Vorz.Actien 1901 02 5 4 eEilenburger KattunManufactur-Actien. 190102 4 99,000
FeldſchlößchenBrauereiActien 1 1881 02 0 4 en v
GSlauziger ZuckerfadritActien 1901 62
Halle Hettſtedter Eiſendahn Actten Lt. A. gar. 1992 03 3 4
Halleſche Act.Bierorauerei Act. 1901 02 4 4 86,00Halleiche MaſchinentadrikActien 1202 15Halleſche Stro nbadnllctien 1902 0 4 70,0060Halleſche Vortiand-Cementfad.Act. 1902 0
Hildedrand' ſche MihlenwerteActien. 180/02 42 4 145,0060Körbisdorfer Zuckerra drik-Actien es 1902 03
Koffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Aectien 1902 4 210.0060
Kanosderger Malzfabrik-Actien 1901, 02 8 hNaumodurger BrauntodlenActien 902 03 1 5,00
Niemoderger Malzfabrik-Actien 901 02 6 1 8,00 B
Nienburger Scdloßmäherei Actien 1901 02
Riedeckſche MontanwerteActien 1802 03 [15 4 208,006
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1902 S5' 4Sächſ. Thür. BrauntoolenSt. Br. Uctien 1902 S 4 be
Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 a 152,006 0
Wegelin u. Hübner Aktien e 0000 102 9 4 139 00WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien. 1902 03 4 213,00
eitzer NRaſchinenfabrik-Actien (Schaede). 801 7 42 Baraffin und Sotarölfadrik-Actien. 1902/03 4 137583

Zuderraffinerte Halle Actten, 1001/02 30 4 171,7563.
BruckdorfNietlebener BergdauVereinsKuxe o H.
Hall. Conſolid, PfännerſchaftsKuxe e oeeee 350,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Schuhmachermeiſter und Hausbeſitzer Friedrich Eduard

Freudenberg in Dresden. Klempnermeiſter Paul Meyer in
Eilenburg. Tiſchler- und Glaſermeiſter Karl Auguſt Knauerhaſe
in Großenhain. Thermometer- und Glasinſtrumenten Fabrik Paul
Reichmann in Martinroda b. Jlmenau. Schuhwarengeſchäfts
inhaberin Agnes i Clara verehel. Leubner in Leipzig.
Kohlenhändler Hermann Reinhardt Heinicke in Plauen. Nachla
des Kaufmanns Louis Frank in Salzwedel. Schneider Wolfgano
Bender in Schonach b. Triberg.

Viehmärkte.
Hamburg, 27. April. (Bericht der Notierungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1551 Rinder,
1480 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 713 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 821 däniſche und 17 öſter
reich- ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden
Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein,
Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Anhalt, Schleſien, Weſtpreußen
und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld, Apenrade und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 69--71,50 II. Qualität
Ochſen und Quienen 64-67 junge fette Kühe 6164
ältere fette Kühe 56—-59 geringere fette Kühe 50-53
I. Qualität Bullen 61--65 II. Qualität Bullen 54,50 58

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
annover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.8 ahlt für 50 r Schlachtgewicht: I. Qualität 71 bis

74 für II. Oualität 66--70 für III. Qualität 58--62
Der Handel am heutigen Markt verlief für die Verkäufer recht

ünſtig und wurden für Rinder und Schafe in allen Qualitäten etwashehere Preiſe bewilligt als am letzten Montagsmarkte. Der Markt

zeigte im a We vaſtes Geſchäft und iſt die ſtarke Nachfrage
nach Kühen hervorzuheben.9 ufuhr däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1027 Viertel. Bahnverſand
vom ZentralViehmarkt: 300 Rinder, 104 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViebmarkt: Rinder, Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 27. April.

Kuferteo 570 Kinder, und zwar: 252 Ochſen, 20 Kalden, 189 Köbe, 109
Gullen 398 Kälber: 562 Stück Scafvieh; 1733 Schweine, und zwar 1733 deutſche

Ungarn. Zuſammer 3263 Tiere.F W Zu Narktpreiſe für 50 Kilog. in M.

Holſtein,
Es wurde ge

5H 2 nh Hezei nung z iv
Ochſen r ausgemaſtete höchſten Schlachtwertes d zu madren

junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemsſtete 68
8) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 649) gering genährte jeden Alters 58Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalden höchſten Schlachtwertet 68

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jadren 652) ältere ausgemäſtete Klihe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühbe und Kalben 61O mäßig genährte Kühe und Kalden 555) gering genährte Küde und Kalden 7 48
Gullen vollflerſchige höchſten Schlachtwertes b8662) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte Altere 863

3) gering genädrte 58Kälber: 1) feinſte Naſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälder 50
2) mittlerc Maſt- und gute Saugkälder 26
S geringe Saugkäider 366) Altere gering genährte (Frefſer) 7Schafe: 1) Raſtlàammer und jüngere Naſthammel 28
altere Raſthammeil 33 2mäßig genährt Hammel und Sqafe (Nerſſchafe) 30

GSqweine: vosſleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren 629) flei chige 49gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 465
6) ausländiſche (aus

Sertkauf:

4965 Rinder, und zwar Geſchäftsgang196 Ochſen, 19 Kalben, 177 Kühe, 103 Bullen mittelmäßig
397 Kälder

442 Soafe e1678 Ochweine

Köln, 27. April. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 703 Ochſen, 511 Kalben (Färſen) und Kühe, 68 Bullen,
285 Kälber, Schafe, 2045 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
ewicht Ochſen a. 70, b. 67--68, e. 62--64, d. 58--60 Kalben
Färſen) und Kühe: a. 66, b. 64, c. 59--61, d. 54--56 Bullen

a. 65, b. 62-63, e. 59 60, d. 57--58 Jm ganzen nur
ſchleppendes Geſchäft, Ia Ochſen jedoch, die auch heute nur in geringer
Zahl vorhanden, ſehr geſucht. Aeltere ſchwere Ochſen ſowie Kühe werden
ziemlich Ueberſtand hinterlaſſen. Kälber a. 77 (Doppellender bis
90 b. 72--74, c. 65-68 Geſchäft langſam, geräumt.
Schweine a. 52, vorgezeichnete 53, b. 49-50, e. 44 47 Bei
ziemlich lebhafem Geſchäft bis auf einen Poſten geringere Tiere
geräumt. Stierhäute 68--70 Kuh- und Rinderhäute 72 bis
76 5, rothaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 84-—88 5, desgl.
von 40--44x kg 78--81 9, flache Berliner Ochſenhäute 74--76 5,
Kalbfelle mit Kopf 105--108 ohne Kopf 114--118 5, Fett 50 bis
60 5H das Kilo.

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 27. April. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 156 158 geringere
Sorten bis abwärts 148 Rauhweizen 146 149 AC, geringere Sorten
bis abwärts 140 Roggen 134--136 AC, geringere Sorten bis
abwärts 128 Chevaliergerſte Langerſte MHafer 144--147 geringere Sorten bis abwärts 135 Weizen
fremdländiſcher 170-- 174 Roggen ruſſiſcher 142 144 Für 1000 kg.

Magdeburg, 27. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 27. April. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,00ſchwefelſaures Ammoniak 20 guſgeſchioſſenen PeruGuano

7 9x2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60
Superphosphat 15--19 à 16 Baumwollſaatmehl 58--62 5
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,00 Texasmehl
6,90 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,90 Seſamkuchen-Mehl
50--52 5 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5 5,55 Reis-Futtermehl 24-28
4,80 Rapskuchen 40--42 9 4,85 Mohnkuchen 43--45 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

RNew-Yort, 27. April, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum

wolte-Preis in NewYork 10,75 (10,50), Lieferung Juni 10,13
9,93), Lieferung Aug. 9,70 (9,57), in New Orleans 108
10 Petroleum, Stand white in New York 8,35 (8,35),

in Philadelphia 8,30 (8,30), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam
10,00 (10,10), Rohe Brothers 10,20 (10,30), Mais*) per
Mai 55 (55 Juli 517 (52 Sept. 50x (651
Weizens**) rother Winterweizen loco 82 (33 Weizen per Mai
81 (814), per Juli 76 (77), per Sept. 748 (74 per
Dez. Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (6 16), Rio Nr. perMai 3,75 (3,70), per Juli 3,95 (3,95,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05--3,10 (3,05--3,10), Zucker 38 (3/16), Zinn
30,00-—30,12 (29,95-—30,00), Kupfer 14,50 14,75 (14,75-—15,00).

Tendenz Mais: willig.
22) Tendenz Weizen willig.

Chitago, 27. April, 6 Uhr Abends. Wargznbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Mai 771 (77 per Juli 72 (725), Mais per
Mai 447/6 (455), Schmalz per Mai 9,42 (9,65), per Juli 9,50
9,62), Speck ſhort clear 10,12 10,25 (10,12 10,25), Pork per
uli 17,35 (17,47).

Tendenz Weizen: willig.
2*) Tendenz Mais willig.

Zuckerberichte
Magdeburg, den 28. April 1903.

e (Eigener u der Halleſchen Zeitung.
ornzucker excl., von 88* Rend.Nachprodukte excl. 75 Rend. Tendenz: geſchäftslos.

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per April 16,656G, 16,80B. Okt.-Dez. 18,10G, 18,20B.
Mai 16,756G, 16,85B. Jan.-März 18,40G, 18,50B.
Aug. 17,15G, 17,25B. Tendenz: träge.

Hamburg, den 28. Avril 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Prooutt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 16,70. Okt. 18,20.
Mai 16,80. Dez. 18,10.
Aug. 17,20. Jan. 18,30.

Tendenz: ruhig.

BProduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 28. April.
Weizen Mai 163,50 Juli 164,25 Septbr. 163,75
Roggen Mai 135,75 Juli 140,00 Septbr. 141,50
Hafer Mai 127,590 Juli 132,25
Mais Mai 117,50 Juli 114,25
Rüböl Mai 47,70 Oktober 48,60
Svpirstus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 28. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Anſchluß an die ſchwache Haltung der geſtrigen weſtlichen
Börſen und den ſchwankenden Verlauf New-Yorks eröffnete die
Börſe geſchäftslos. So ruhte das Geſchäft in Bankaktien nahezu
vollſtändig. Der Fondsmarkt war bei mäßigen Umſätzen feſt,
Bahnen umſatzlos, Kanada ſchwankend. Jm Montanaktienmarkt
Bochumer und Laura auf weiteren Stückebedarf weiter gefragt,
desgleichen Dortmunder auf lokale Rückläufe. Kohlenaktien feſt
auf Steigerung von Nordſtern und Konkordia im freien Verkehr.
Schiffahrtsaktien auf Platzkäufe beſſer. Jm weiteren Verlaufe
durchweg ſtill, Kurſe nominell. Ultimogeld 3 tägliches Geld
über Ultimo 424. Privatdiskont 2' Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 28. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AntKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia 3389 1350] Sentbe 440) 460Friedlicher Nadbar. 3800] 3850] Berndardshall 82 875
G neral Biumenthal e L 7 15900 Beinrode 5275 5325König Ludwig 16800 17500 Burbach III 5825
Conſ. Nordfeid. 3800 e Ah Carlsfund e e 6025 6100
Schürbink Charl. 13400] Cime La. A. 670Siebenp aneten 25501 Friedrichshall 1425 1450Tremonia 2680 26001 Siugauf-Sondershaufen 10280 10350

Vorwärts es t n h e e e e 100e edwigsburg 7575 7650rzeKuxe: eidrungen J und II. 1575 1625
Friedrichsſeoen. 2025 2100] Jobannashall 3725 3775Giückauf b. Neviges 5351 550] Ronnenberg A.G. 880 900Vittoria. 900 1935 Schlüſſel Salzgitter A.G. 600 625
Wilbberg. 100] 2150] Wilhelmshall 10300 10400

An unſere grehrten KurszettelIntereſenten! Etwaige Wünſche um Vervollſtändigung unſeres täglichen Kurszettels
bitten wir uns gefl. per Karte mitteilen zu wollen.

Halle a. S., im April 1903. Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterleld u. Delitzseh. An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Nineſuß Dir ſdende 1903 1002 Dividende 1901 1003 Dividende 1901 1002Griech. Nonopol Anleihe 4 44 8063 G Oreslauer WechſelBant 4 104 806 G SgeſtorffSalzwerke 2 1134 1063 G Sangerhäuſer Maſchinen. 15 1190,0064 GConursnotiernn en do v. 1881 18 a. e 5 206 G Comm. u. Diet.-Ot.. z 6 120 10b; Eilenonrger Kattun. 3 4 18 206 G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. s 6 107 60b3g Ftait ni che Reite 4 1104.00 G Darmſtädter Bank 1140, 300 G SFlöther NMaſch.Ukt. 4 (1114,2565 G Schleſ. Zinkhütte St.-At 16 165,7 b. G
Nexit. re h v. 1899. 5 (101 606 Deſſauer Landesdank. elſentirchen Bergwerk. 12 10 183 696 do. do. St. 16 1365.75b4 Gder Berliner Börſe vom 28. April, Der 337 R 33 4 191702 m m 11 z 55 S h 4* 12/2 18 3828 527 cbihbthe. t 0 298282 0o. „Rente. .70- roſſenſchaftsban 2 eſ. f. elektr. Unternehm. emer2 Uhr Nachmittags. zen F u Jene eenmendh t 88 ne Zu z e. 18 8t. e ro erl. e e 0 r r e denn Jt oes An 1826 4 z e a San verein Zu 182223 Halleſche Naſchinen. 28 a nd Maſchinen 0 1,90 BPreußiſche und deutſche Fonds. r 712 J 183 88*8 n n vredirdau 7 133 5832 entne d l 1 s 188 h e g T 35382

r ded geh 300. e Treditanäait. 174 Hartmann Saat M.. 2 125 000 Wegelin Hübner 18 9 152.000Deutſche Reichs Anleihe 3/2 102 70 Ungar. Kronen Rente. 4 1109290 2 Nagdebg. Privatbank S 72 G Hibernia Shamerock. 13 1322828 Weſteregeln Alkali 17 213,50 G
2 bz S o. 3'2 927563. Mitteldeutſche Treditbant. J 118 500 S SHildedrand Rühlen. 7 v 145,5004. BMälzerei Wrede 4 756Praibiſche 124 Anlete]: 3 16 5330 do. GoldAnl. Eiſ. Tor. 3 Rationalbantf. Deutſchland 1120 706 S Huldſchinstv 102 606 Zeiger Maſchinen 1 7 1130,0003

ehe de dar. 9 7 eneeele hräeneitn. 9. 5Bremer e 71 96 3928 v Centr.Hot enCr... 9 ſe1 e re 15 2722330o. 2 t h. 2 3 i RiebeckHamb. StaatsAnl. v. 1902 3 90 690 B Eiſenbahn-StammAktien. 97 7 7 153 Seorolbidalee gen. gab 4 22a re
r a J n 3 36 3325 s 152 v ad c:;.:. z 9 3 Privatdiskont 27/q r Sudſiſoe on o u o. o. F. uSach ge Rente üimo.:. 3 90 756 Dividende 1901 1903 an Santa 33 e 28 z Schwein 100 Fr t. ſ81,356 B

z Anatoliſge 38 Sälefiſcher C ankVerein. Gife 143,7S80 ordſtern, Kodienders wert 752 Jtal. via 100 g. 51.406baut g. Senat 133 3927 DortmundGronau St.Pr. 8/2 7 282382 h r e 3 C t e R 81.40do. 3 90 10t4 Halle er tſt. u t c s s B Phönix B.olkt. it. D. 4 e 438892 S W J I 169,00d haßt d. Prov. Sachſen 4 7- Lübeck-Büchen z 182583 Riebeck Montan werte. 44242 08,00 Lont. 1 Livre Steri. Tage u o
55 z 90 500 MarienburgMlawka duſtri i m er 14 14 742827 Lond. 1LivreSterl. Monate g. 20,31,58Galle ſche Stadt 103 do. do. St.-Pr. s (123908 e Jnduſtrie-Papiere. J 32 aris 100 Fr. B. 381455eſche Stadtanleihe. J Oſtpreußiſche Südbahn 392,606 G Sächſ. Thür. Braunk. 8 133382 en 100 Kr 65.4do. do. von 1900 3 2 100 30 6 do. do. St.Pr 42 113.000 de St. Pr. s 2 J 9.00d S e eeeeee rez u h e Lsa. B 1ge c Ac Dividende 1901 18022 eſterreich. n e o et e t a ten e et e.S Hann. Boden Kredit Stein 2 1132482 Srauers Sauitseis 14 Schluß Conrſe.

S 2 508 uxembg. Pr. Hnr. hoemtendo. unt. dis äods. Zu 00 (anibe Beeſen 125 ehe es. merte. 3220 e degeeleä waſt 2 b. h ee ist. 12 10 n e Tagen e eeeessees s i z e e 9eeseeseeseses e 187
B dütte o. ontoeCommandit. umer eAusländiſche Fonds. Bank-LAktien. S hieiebi..:... 7 1330 In h t ß 33B s enwerke attonalbank C. xZinsfuß Dividende 1901 1903 Chem. Fabrik. 8 7 2 500 B 3 Deutſche Reichsanleihe Gelſenkirchen 7 3,507 Cröllwitzer Pavier 18 15 33 z taliener 90 roener 1 5,25uegent Fe Anleide 7., z 006 e Drero vel 2 1875923 Dtſch Amer. Wer h 2 0 r z 18400252 2 erliner Vant 2253 Donnersmarckburtte conv 1 1 d. Türten D. amb. Pa o 1008.00Chineſ. Staats Anl. v. 1898 4 8 Börſen andels Verein 5 4 101,500 e n IIIIIIIIIIII ILID BI ordd. IIIIIIIIII IIIIIIIIIIII 02 80Griech. tonſ. Goldr. m. l. E. 4 6 u e T 106.908 0 Dort der r 2 2 182 a III nd e e
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Kleider
aparte Neuheiten

empfiehlt

in jeder er so Wie die Anfertigung gutsitrender Kleider

stoffe u. fertige Kleider, C. A. Boegelsach

Gr. Ulrichstr. IS.
Fernsprecher 714.

Neues n e
Direktion M. Mauthner.
Mit den 29. April 1903:

Lumpengesindel,
Donnerstag Sein Doppelgänger.

SceneMittwoch, den 29. April 1903,
abends 7x Uhr:

219. Vorſtellung im Abonnement.
3. Viertel.

72. Vorſt. außer Farben Abonn.
Letztes Gaſtſpiel

der Kal. Hofſchauſpielerin Adele
Rimaldd und des Hofſchauſpielers
Verdimand Rinmald vom Hof-

tkveater in Kaſſel.
Die Erzählungen der Königin

von Novarra,
oder: Revanuche für Padia.

Luſtſpiel in 5 Akten von Scribe u.
Legouve. Deutſch v. Dr. Ebeling

und C. S. Reinhardt.
Regie: Oberregiſſeur C. Scholling.

Perſonen:
Kaiſer Karl V., König

von Spanien H. Rodius.
Franz I., König von Hofſchauſp.

Frankreich F. Rinald a. G.
Guattinara, Miniſter

des Kgl. Hauſes W. Sieg.
Heinrich d' Albret, ein

Edelmann a. Bearn H. Traeger.
Magarethe, Schweſter Hof-

des Königs von ſchauſpielerin
Frankreich A. Rinald a. G.

Jſabella v. Portugal,
Verlobte Carls V. M. Adolphi.

Eleonore, ſ. Schweſter J. Ravenau.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.
Donnerstag

Alt- Heidelberg.
ſabballa- Theater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Nur 3 Tage

Die letzte Neuheit:

Looping the Loop,
Bieſen Rolnten-habadn

Kolo.Wunder- Dreſſurakt von
Alvertine ertine Melieh.

Sicii,
Bomben u. uPhänomenale Feiſtung.

Und das übrige

Glanzprogramm.

Ipollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Um Riebedplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch 83 Tage:

Die

Meiſterſängerſ
und das übrige

phänomenale

Glan;zprogramm.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 29. April 1903.

Leipzig (Neues Theater): Figaro's
Hochzeit.

Leipzig (Altes Theater): Der arme
Heinrich.

Weimar (Hof-Theater): Siegftied.

Welt-Panorama v
Daunuspartien, legte

Wiesbaden.

3 D.
1./5. 6 Tr. L

Damenputz.
Hüte werden chic und geſchmack

Kiebitzeier,
Springlebende Oder Krebse,

J Täglich frischgestochenen Spargel.
Prachtvolle Ananas,reiſe, hocharomatische Früchte, Stück von MK. 2,50 2.

Frischen Bergsträsser Waldmeister,
sowie alle sons tigen Delikatessen der Saison

Gebr. Torn,
Grossh. Sächs. Hoflieferanten,

Grosse Ulrichstrasse 58
empfehlen und versenden:

Feiste Thüringer Waldschnepfenm,
frische Morcheln,

m v
7 t n e

CheZerlitz School of Languages

Direktion: Miss King,
Teipaigerstrasse No. 102.

PDnglisch
Französisch
Spanisch
Italienisch

Nationale Lehrkräfte,

Verlegte Sprechst. auf
9--10 vorm. u. 2-3 nachm.,

Impfung auf Dienstag und
Freitag 2-3 nachm.

Dr. Gutsche.
Iumpfe

jeden Mittwoch und Sonn-
abend 3--4 Uhr.

Dr. Nesse,
Augustastr. 21, I.

Trauer-Kleider,
Frauer-Zlusen,

Trauer
Morgenröcke,

Kostüme-Röcke,
Trauer-Schürzen
Trauer-Tücher,

Frauer-
Kinderkleider.

An erkannt
grösste Auswahl

Anerkannt
billige Preise!

Anfertigung nach Mass i

in kürzester Zeit.

Xermann
Xönicke,

Am Leipziger un
Auswahlsendungen

bereitwilligst.

ensionbis ca. Juli ſucht einzelner Herr
Outpreuß., Landwirt) in gebildeter
Familie. Offert. mit Preis unter
T. 8. 37 6 an die Exped. d. Ztg. erd.

Die Zuführung von
Glas-Perſicherungen

und der Nachweis von Vertretern
wird von erſtklaſſiger deutſcher
Geſellſchaft beſtens honoriert.

voll garniert und moverniſiert
Goetheſtraße 40, II.

Offerten erbeten unter o. 3887 an
G. L. Daude Co., Köln.

Enorm
billig

Einen großen Poſten
moderner

HerrenStoffe

in nur haltbaren
Qualitäten verkaufe,

ſoweit der Vorrat
reicht, mit 25-—50

unter Preis.

Anfertigung nach
Maß ebenfalls

billigſt.

F. I. Schultz,
Tuchhandlung,

Gr. Steinſtr. 76,
I. Etage.

e Je d e epronſſonarciſene,

die Gaſtwirte beſuchen, zum Vertrieb
eines leicht zu verkaufend.konkurrenz-
loſen Patentartikels geſucht. Off.
u. E. J. 500 Berlin W. 15.

Vertreter
für einzelne Städte und Bezirke,
welche Gasanſtalten mit Erfolg
veſuchen, von leiſtungsfähiger Fabrik
gegen hohe heſcht.

geſu
Offerten unter G. L. 405 an
Haasenstein VoglerA. Gr. Frankfurt a. M.

Für 1. Juli ſuche ich verheir.,
erfahrenen, umſichtigen, ehrlichen

Hofmeiſter.
Nur Leute mit beſten Zeugniſſen
wollen ſolche einſenden. Spätere
Vorſtellung Bedingung.

Voigt. Rittergut Gößnitz,
Poſt Kloſterhaeſeler (Bad Köſen).

Geſucht r arepräſent. Perſönl., w. i. herrſch.Stellg. geweſ., mögl. verheir., für
ſaub. und leicht. Poſten. Lebens-
ſtellung, Gehalt ſteig. Off. mit
Gehaltsanſpr. und Photographie an

C. E. Kuntre,Olvenſtedt- Magdeburg,
Fabrik chemiſcher Präparate.

Auf Domäne Großenehrich
in Thür. wird zum ſofortigen An-
tritt ein brauchbarer, fleißiger, ver
heirateter

Gärtner
geſucht. Zeugniſſe, ſowie Gehalts
forderung ſind zu richten an

Amtmann Nickel.

Referendar, vor dem Staats
examen ſtehend, welcher Intereſſe
an der Landwirtſchaft bat, wünſcht

ſofort gegen entſprechende Ver
gütung zu ſeiner Erholung für die
Sommermonate

ruhigen Aufenthalt
auf größerem Gute Mitteldeutſch
lands. Angemeſſene leichte Be-
ſchäftigung unter dem Beſitzer
erwünſcht. Gefl. Offerten unter
T. p. 373 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen, 7
dieverlangt werden.

10 gewandte
Proviſionsverkäufer

für kein landw. Spejzialartikel
zum Mai auf drei Monatet. Radfahrer mit eigenem
Ken Täglicher Verdienſt 20 bis
50 Mk. Offerten unt. Z. n. 371
an die Exped. d. Ztg.

Vertretungshalber für meinen
jetzigen Beamten wird v. 1. Juli
auf 3 Monate ein paſſender jüngerer

Jnſpektor
geſucht.

H. Keibel,
Ludwigsburg bei Prenzlau

(Uckermark).

Auf der Domäne Schmatzfeld
bei Waſſerleben a. Harz wird zum
baldigen Antritt ein junges

Mädchen
zur Erlernung des Haushaltes
ohne gegenſeitige Vergüt. geſucht.

Frau Amtmann Bunz.

Dberſd iger, verheirateter
berſchweizer

Perſonen,
die ſich anbieten.

ſucht ſobald oder ſpäter größere
Stelle. Werte Offert. erd. Ober
ſchweizer Rempel, Drübeck a. Harz.

Ruſſiſch-polniſche u. galiziſche
Feldarbeiter beſchafft unter günſt.
Bedingungen der (5750

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
K nech te,

ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
ged. Rudo, Stellenvermittlerin,Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Aeltere Oek.-Wirtſchafterin,
tüchtig im Fach und Küchve, fucht

Juli oder früher Stellung aufdie oder Landgut. Offert. bitte

I. H. 26 poſtl. Wurzen.

Vermietungen.

Zu vermieten in vornehmſter
Lage(Zentrum) eine ſehr geräumige
hochherrſchaftl. Vohunng,
12 Zimmer, gr. Saal, Gas, Bad,Kloſetts, Veranda mit gr. Gatten zc.

verſetzungshalber ſof. od. ſpäter.
Auch zu Geſchäfts oder Bureau
zwecken in dieſer bevorzugten da
geeignet. Näheres zu erfahren d
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Magdeburgerſtr. 47, I.

n Wohnung,
6 Zimmer, Bad, Mädchenſtuve,2 Loggia, reichl. Zubebör, ſofort

oder ſpäter zu vermieten. Näh.
daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Bernburgerſtr. 5
herrſchaftl. Wohnung, ganze
I. Etage, 9 Zimmer, 2 Kammern,
reichl. Zubeh., Gas, Waſſerklofett,
per 1. Oktober. Näh. daſelbſt part.

Bernburgerſtr. 5
herrſchaftl. Wohnung, II. Et.,
5 Zimmer, Zubeh.,Gas, Waſſerkloſett,
ſof. od. ſpäter. Näh. daſelbſt part.

L Uleſtr. S, part.L 6 Zimmer, Bad, Balkon,
X Garten, Küche im Souterrain,
X m. all. Zubeh., 1200 Mk., 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4--5 Nachm.

Münhlrain 1
zwei freundl. Wohnungen, dabei
eine Eckwohnung, z. Pr. von 300
und 350 Mk. ſof. od. 1. Juli zu verm.

Magdeburgerſtr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich tingerichtete

Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres II. links.

Sofort zu vermieten:
Thalamtſtraße 1, I. 8 Stuben,Küche, Speiſekammer, reichl. 3

750 Mk. (6 090
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

g. 30, I. 2 St.,Zuveh., 360 Mk.i Atober zu vermieten:

Lafontaineſtr. 34, hochpart:,6 St., 2 K., K., Speiſet., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be
ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatBureau.

im 79. Lebensjahre

G—GÜÄÖÄSs aSG
Todes Amzeigre.

Statt besonderer Nachrieht.
Heute nachwittag 3 Uhr entschlief sanft nach kurzem

schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unser herzensguter
Vater, Grossvater, Bruder und Schwager, der Buchhändler

Fax AntonUm stilles Beileid bittet
Halle a. S., den 27. April 1903.

Mathilde Anton geb. Müller
im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen.

Schöne große Stube für beſſere
Dame in anſtänd. Hauſe ſof. z. verm.
Enl. Lerchenfeldſtr. Nr. 7, II.

Geldverkehr.
630 000 Mark

unkündbare Kaſſengelder ſollen auf
gute Ackerſicherheit zur

l. Stelle à 49
ſofort und ſpäter ausgeliehen werden.
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm GoeckKoe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

15-—-20000 M.
auf ſichere 2. Hypothek nach Spar
kaſſengelder auf zwei guterh. Grund-
ſtücke vom Selbſtdarleiher geſucht
ſofort oder 1. Juli. Off. unt. B.
t. 9052 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

50000 Narb
à 4 o auf hoch eine Acker-hypothek, längere Jahre feſtſtehend,

ſofort zu i geſucht. Offerten
unter T. b. 360 an die Exped.
e

2 er le o 5 t: Frl. Gertrud Windel

band mit Hrn. Kunſtmaler Otto
Erich Eichler (Berlin Königs
berg). Frl. Marie Müller mit
Hrn. Alfred Brunn Deſſau
Bernburg). Frl. Jngeborg von
Saldern mit Hrn. Major Albert
von Mutius (Klein-Mantel).

Verehelicht: Hr. Dr. Hans
Ziegenbein mit Frl. Johanna
Gadamer (Marburg a. L.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reinhold Schreiber (Magdeburg).
Hrn. Regierungsrat Daniels
(Poſen). Hrn. Dr. Züblke(Guben).

Eine Tochter: Hrn F.
Pannier (Rehſen).

Geſtorben: Freiherr Karl von
Dörnverg (Magdeburg). Hr.
Oswald Rudolf von Carlowitz
(Dresden). Hr. Lehrer a. D.Karl Boſſe (Magdeburg). Hr.
Pfarrer Karl Lühr (Gotha). Hr.
Reſtaurateur Friedrich Hopfe
(Altenburg). Hr. Rentier Gottlieb
Lieſche (Oranienbaum). Hr.
Oscar Graf von Hardenberg
(Hannover). Hr. Gebeimer
Rechnungsrat Hermann Lorenz
(Berlin). Hr. Komponiſt Richard
Thiele (Berlin). Fr. Henriette
Lürmann (Bremen). Fr. Louiſe
Krümmel (Klein-Rodensleben).
Fr. Minna Haſenkrüger (Magde-
burg). Fr. Thusnelde Steil
(Pobethen). Stiftsdame Frl.
Jda von Alten (Lipyſtadt).

rer e 4 à ää

Andenken behalten werden.

Todes Anzeige.
Heute früh um 9 Uhr verſtarb im Hinblick auf Gott

und unſern Heiland unſer Onkel und Schwager, der ehemalige
Sekretär und Kalkulator der Franckeſchen Stiftungen

Herr Gustav Albert Rügler.
Um ſtilles Beileid bitten

Halle a. S., den 27. April 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 30. April, nachmittags 4 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Nachruf.
In der Nacht vom 26. zum 27. April d. Js.

Herr San tätsrat Dr. W. Franke.
Der Verewigte, der seit vielen Jahren Mitglied der

Arwen Direktion und Arzt der städtischen Siechenanstalt,
des Kinder-Asyls (Theodor Schmidt-Stiftung) und des Hospitals
St. Cyriaci et Antonii war, hat mit Treue und unermüdlichem
Pifer seiner Aemter gewaltet und wird von uns in ehrendem

Halle a. S., den 27. April 1905.

Der FIagistrat.

verschied

Staude.
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Dieskau (Saalkreis), 27. April. (Sturz.) Ein
Maurerlehrling von hier ſtürzte am Freitag in Gröbers von einem
ca. 8 Meter hohen Gerüſt eines Neubaues ab. Er fiel leider auf
Bruchſteine. Jedoch erlitt er außer ſchmerzhaften Anſchwellungen
keinen Knochenbruch.

g. Gröbers (Saalkreis), 27. April. (Unfall.) Den
Maurerpolier Stieler traf auf einem Neubau ein abfallender ſo
genannter Schloßriegel aus beträchtlicher Höhe auf den Kopf und
verurſachte eine erhebliche Kopfverletzung. Die ſtark blutende
Wunde mußte genäht werden.

Schkopau, 27. April. Goldene Hochzeit und Dienſt-
jubiläum.) Am geſtrigen Sonntage beging hierſelbſt das Fritz
Meerboth'ſche Ehepaar in voller geiſtiger und körperlicher
Friſche die Feier der goldenen Hochzeit; gleichzeitig konnte der
Ehegatte auf eine 50 jährige Dienſtzeit bei der Gutsherrſchaft
zurückblicken. Die Gutsherrſchaft hatte bereitwilligſt für eine feſtliche
Begehung des Tages durch verſchiedene Spenden geſorgt, außerdem
wurde dem Jubilar von derſelben ein Sparkaſſenbuch über
300 Mk. überreicht. Durch eine Deputation wurde dem Jubilar ferner
ein prächtiges Diplom geſtiftet.

r. Wettin, 27. April. (Selbſtmord. Schlimmes
Verſehen.) Der Auszügler Ziegeldeckermeiſter Wernicke von
hier iſt Ende voriger Woche durch Oeffnen der Pulsadern frei-
willig aus dem Leben geſchieden; Lebensüberdruß wegen hohen
Alters ſcheint das Motiv zur Tat zu ſein. Jm benachbarten
Fienſtedt trank der Gaſtwirt Dörge, wahrſcheinlich aus Verſehen,
Schwefel- oder Salzſäure; er liegt hoffnungslos darnieder.

g. Salzmünde, 27. April. Nicht ermittelt.) Jn der
Nacht zum 20. d. Mts. ſtatteten Diebe der hieſigen Zuckerfabrik
einen Beſuch ab und waren im Begriff, entwendete Kupferrohre
mittelſt Pferd und Wagen bei Seite zu ſchaffen. Von mehreren
Perſonen überraſcht, ließen die Diebe das Gefährt im Stich und
flohen. Trotz eifriger Recherchen iſt es bis jetzt noch nicht gelungen,
die Diebe zu ermitteln.

g. Aus dem ſüdlichen Saalkreiſe, 27. April. (Die Be
ſtellung der Zuckerrübenkerne) neigt nunmehr auch
auf den größeren Gutsverwaltungen zum Ende. Die Her-
richtung der Aecker erforderte nicht unerhebliche Schwierigkeiten
und viel Arbeit, da infolge der Trockenheit die obere Erdſchicht zu
feſt und ſchollig geworden war und das Wachstum der Zuckerrübe
eine beſondere Feinheit der Felder verlangt. Ein warmer durch
dringender Regen iſt ſehr erwünſcht.

e Schafſtädt, 27. April. (Guſtav Adolf-Abend.)
Der hieſige Guſtav Adolf-Zweigverein hielt geſtern ſeinen Konzert-
Abend ab. Zwei Künſtler aus Leipzig, Herr Cellovirtuos Wünſche
und Herr Konzertſänger Schrimpf, hatten ihre Kunſt in ſelbſt-
Ioſer Weiſe zur Verfügung geſtellt. Jhre Leiſtungen waren für
die zahlreich erſchienenen Zuhörer ein erhebender Kunſtgenuß.
Zum Gelingen des Konzerts trugen auch Herren von hier fleißig
bei: Herr Kantor Schmidt mit Solo- und Chorgefängen, welche
der von ihm geleitete Geſangverein „Germania“ recht gut vor
trug, Herr Rendant Wehrmann und Herr Stadtſekretär
Kaumann, welche Stücke auf Piſton und Violine in exakter
Weiſe zum beſten gaben; Herr Organiſt Triebel, welcher ſich
als geſchickter Begleiter betätigte.

Bitterfeld, 27. April. (Bei der heute ſtattge-
fundenen Stadiverordneten-Stich- und Er-ſatzwahl) ſind die erſten Sozialdemokraten in das Stadt-
parlament gewählt worden. Es wurden gewählt: Maurer Herm.
Böhme mit 183 Stimmen, Maſchiniſt Franz Tietze mit 179
Stimmen und Zigarrenhändler Guſt. Blum mit 179 Stimmen,
während die bürgerlichen Kandidaten, da die Beteiligung der
Bürgerſchaft eine ſehr laue war, Drechslermeiſter Genſchel (96),
Bauunternehmer Hofmann (93) und Tapezierer Stelzner (90)
Stimmen erhielten. Von 1629 Wählern der 3. Abteilung wählten
nur etwa 17 Prozent. Möge dies eine ernſthafte
Mahnung an die Bürgerſchaft ſein, möge man vor
allem bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen an dieſe
ſelbſt verſchuldete Niederlage denken und daraus lernen, daß es eine
grobe Pflichtverſäumnis und von höchſtem Schaden iſt, wenn nicht
alle Mann an der Wahlurne erſcheinen und gegen die Sozialdemo-
kratie ſtimmen. Wie heißt es doch in dem trefflichen Aufrufe der
nationalliberalen Partei? „Je de einzelne Stimme kann
das Maß der ſozialiſtiſchen Zukunftserwartun-
gen vollmachenl“

A Wittenberg, 26. April. (Seitnahezus00 Jahren
keine iſraelitiſche Trauung.) Auf dem hieſigen
Standesamt wurde heute eine iſragelitiſche Ehe zwiſchen Fräulein
Margarete Backhaus von hier und dem Kaufmann Max Michaelis
aus Cöthen geſchloſſen und darauf in Muths Hotel „Zur Reichspoſt“
durch den Rabbiner Dr. Feßler aus Halle eingeſegnet. Dieſe
ifraelitiſche Trauung hat inſofern kulturelle Bedeutung, als es ſeit
mindeſtens 463 Jahren, vielleicht auch ſeit der Gründung Witten
bergs, die erſte iſt, die hier geſchloſſen worden iſt. Ob vor 1440
hier iſraelitiſche Religionsübungen ſtaltgefunden haben, darüber
haben wir keine Nachricht. Feſt aber ſteht, daß ſeit dieſem Jahre
keine ſtattgefunden haben, da von 1440 bis zum Jahre
1867 kein Jſraelit hier gewohnt hat. Jm An-
fang des 14. Jahrhunderts waren die Juden in Wittenberg ſehr
zahlreich. Jm Jahre 1304 wurden ſie durch Herzog Rudolf I. aus
gewieſen; ſie kehrten aber bald wieder zurück, und als ſie im Jahre
1440 auf Veranlaſſung der Kurfürſtin Margaretha von deren Ge-
mahl, Friedrich dem Sanftmütigen, zum zweiten Male vertrieben
wurden, da geſchah dies mit dem Zuſatz „auf ewige Zeiten“. Dieſe
ewige Zeiten haben vorgehalten, bis ſie am 1. November 1867 durch
das Freizügigkeitsgeſetz beendet wurden. Nun ſiedelte ſich ein
Jſraelit nach dem andern hier an, bis ihre Zahl jetzt auf etwa 40
Seelen in 12 Haushaltungen geſtiegen iſt. Die hier anſäſſigen
Juden ſind der Synagogengemeinde Halle zugeteilt, wohin ſie auch
ihre Kultusabgaben entrichten. Da die Zahl der erwachſenen
Juden für die Bildung einer Religionsgemeinde noch zu klein, aber
ſtark genug zu gemeinſchaftlichen Religionsübungen iſt, halten ſie
ſolche jetzt ab, und machten damit am 26. September 1897, dem
iſraelitiſchen Neujahrstag, den Anfang.

Bad Schmiedeberg, 25. April. (Feuer.) Jn vergangener
Nacht zwiſchen 10 und 11 Uhr ging das Gehöft des Viehhändlers
Hildebrand in dem nahen Großwig in Flammen auf; es brannten
Wohnhaus und Stallungen total nieder, da wegen Waſſermangels dem
Feuer kein Einhalt getan werden konnte. Es iſt dies in dem laufenden
Jahre das dritte Schadenfeuer in Großwig.

s Schlieben, 27. April. (Perſonalien. Herr Propſt
Kegel, Superintendent und Kreisſchulinſpektor hierſelbſt, wird
uns in nächſter Zeit verlaſſen, um die Superintendentur in Nord
germersleben im Regierungsbezirk Magdeburg zu übernehmen.
Derſelbe hat hier 12 Jahre amtiert und ſich in der Zeit durch ſein
Auftreten die Liebe aller erworben, die mit ihm zu tun hatten.
An ſeine Stelle wird Herr Paſtor Nickel, jetzt in Schöng, treten.

Herr Lehrer Hausmann Werchluga iſt am 1. April in
den Ruheſtand getreten. Die Stelle iſt ſofort wieder beſetzt worden.

Malitzſchkendorf, das den ganzen Winter hindurch vikariſch
verwaltet wurde, iſt mit Herrn Lehrer Linſert aus Oberwieder
ſtedt ordnungsmäßig beſetzt worden, während Kraſſig noch immer
der ordnungsmäßigen Beſetzung harrt.

Torgau, 27. April. (Ueberfall.) Geſtellungs
pflichtige, die von der hier abgehaltenen Muſterung heimkehrten,
griffen in der Nähe von Zwethau zwei ihnen begegnende Radfahrer,
den Buchhalter Geißler und den Markthelfer Grund, ohne jede
Veranlaſſung an. Grund erhielt von einem der Burſchen einen
Hieb mit einem Stocke über den Kopf und dann in dem Kampfe

gen 7——8 Burſchen einen Stich mit einem Stilet in das linke
uge, Nach Anlegung eines Notverbandes mußte er ſich in die
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Klinik nach Halle begeben. Der Haupttäter, der Knecht Trare aus
Züllsdorf, wurde erſt nach längerer Verfolgung geſtellt; er ſetzte
ſeiner Feſtnahme mit dem Meſſer in der Hand heftigen Widerſtand
entgegen.g2 Torgau, 27. April. (Der Töpfergeſelle May) aus
Kamenz, der im Lönnewitzer Holz den Kuhhirten Wegehaupt überfallen
und beraubt hat, wurde am Sonnabend von Belgern gefeſſelt nach hier
gebracht und in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Der 18
Jahre alte Menſch ſcheint, wie aus Belgern berichtet wird, Reue über
ſeine verwerfliche Tat zu fühlen, er iſt ruhig und fügſam.

Merſeburg, 27. April. (Unfälle.) Beim Zerteilen eines
geſchlachteten Rindes entglitt dieſer Tage einem Fleiſchergeſellen im
hieſigen Schlachthofe das Beil, deſſen Schneide dem jungen Manne in
den einen Fuß fuhr und denſelben ſchwer verletzte. Jn einer hieſigen
Maſchinenfabrik kam ein Mechaniker, der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit
beendet hat, mit der rechten Hand der Polierſcheibe zu nahe, wurde
von dem Getriebe erfaßt und verlor dabei den Daumen vollſtändig,
während die übrigen Finger derſelben Hand erheblich verletzt wurden.

Merſeburg, 27. April. (Schlägerei und Meſſer-
ſt ech er e i.) Vor einem Reſtaurant in hieſiger Oberbreiteſtraße ſpielte
ſich in der Nacht vom letzten Sonnabend zum Sonntag eine blutige
Szene ab. Als zwei junge Schriftſetzer, die einer Feſtlichkeit bei
gewohnt hatten, gegen 3 Uhr morgens das Lokal verließen, wurden ſie
auf der Straße von drei Leuten, die kurze Zeit vorher wegen Ruhe-
ſtörung mit polizeilicher Hilfe aus dem Reſtaurant entfernt worden
waren, überfallen, geſchlagen und einer ſogar mit einem ſcharfen
Jnſtrument geſtochen. Auf den Hilferuf der Angefallenen eilten die noch
im Lokale befindlichen Feſtteilnehmer hinaus und wehrten die drei
Störenfriede ab, wobei der eine derſelben, angeblich ein Sattlergeſelle,
noch einen Mann in den linken Unterarm ſtach. Der Meſſerſtecher
ſuchte hierauf ſein Heil in der Flucht und entkam, während die beiden
anderen, ein Viehhändler und ein Sattlermeiſter, nach der Polizeiwache
gebracht wurden. Die beiden Geſtochenen mußten ſich in ärztliche Be
handlung begeben.

O. Eisleben, 27. April. (Die beiden Fahrraddiebe,) Ar-
beiter Robert Reichardt von hier und Friedrich Wedekind aus Hergis-
dorf, welche im vorigen Jahre in Halle, Nordhauſen uſw. mindeſtens
6 Fahrräder geſtohlen und verkauft hatten, wurden am Sonnabend von
der Strafkammer in Nordhauſen erſterer zu 4 Jahren Zuchthaus,
letzterer zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Mühlhauſen i. Th., 26. April. (Der Aerzteſtreik,) der
ſeit der Ablehnung des Einigungsvorſchlages der Aerzte verſchärfte
Formen angenommen hat, dauert fort. Die Aerzte haben bekanntlich
den Kaſſen den Kredit verſagt und fordern die Begleichung ihrer
Rechnungen innerhalb zweier Stunden. Da dies von den Kaſſen
verwaltungen verweigert wird, werden die Aerzte die Eintreibung
ihrer Forderungen auf gerichtlichem Wege veranlaſſen. Wie es heißt,
haben ſich auf die Ausſchreibungen der Krankenkaſſen auswärtige Aerzte
gemeldet, deren Antritt in den nächſten Tagen erfolgen ſoll.

Heiligenſtadt, 27. April. (Die hieſige Ortskranken-
kaſſe) ſchließt ihre Jahresrechnung mit einem Fehlbetrag von
2400 Mk. ab.

Calbe a. S., 27. April. (Stadtratswahl.) An
Stelle des aus dem Amte eines Stadtrats geſchiedenen Baurats
Creutzfeld wurde der dem Stadtverordnetenkollegium angehörende
Fabrikbeſitzer Eduard Grobe zum Stadtrat gewählt.

Schönebeck, 27. April. (Boderegulierung.) Mit
der ſchon lange geplanten Boderegulzerung ſcheint man jetzt ernſt-
lich beginnen zu wollen. Die Vorarbeiten werden bald begonnen;
die dazu benötigten Boote, die teils von der Regierung, teils von
den intereſſierten Gemeinden beſchafft werden, ſind der Sonn-
tagſchen Schiffswerft in Grünewalde in Auftrag gegeben worden.
Das Boot für die Stadt Quedlinburg iſt bereits zur Ablieferung
fertig. Der Waſſerlauf der Bode ſoll derartig reguliert werden,
daß Fahrzeuge, wie ſie die Saale befahren, auch die Bode befahren
können. Wie weit hinauf die Schiffbarmachung ſich erſtrecken ſoll,
iſt noch nicht bekannt geworden. Was dieſe Regulierung für den
Umſchlagsplatz Schönebeck bedeutet, läßt ſich leicht ermeſſen; ſämt
liche Produkte der Kaliinduſtrie, die ſonſt über Schönebeck oder
Magdeburg gingen, werden unſeren Platz nicht mehr berühren.

n. Halberſtadt, 21. April. (Die Partei der Freunde
der poſitiven Union,) die bisher in unſerer Gegend ein be
hagliches Stillleben geführt hatte, fängt nun auch bei uns an, ſich
zu rühren. Die Mutter der beiden anderen Konferenzen der poſitiven
Union in unſerer Provinz, nämlich der Falkenberger und Stendaler,
die Köſener kirchliche Konferenz, veranſtaltete am 21. April in
Halberſtadt eine Wanderverſammlung. Es war die Verſammlung
geſchickt vorbereitet, wie der Erfolg zeigte. Gegen 60 Herren, vor
wiegend allerdings, wie es leider noch immer bei derartigen Ver
anſtaltungen iſt, Geiſtliche, aber auch etliche Laien hatten ſich einge
funden. Sie hörten zunächſt nach der Eröffnung durch den Vor-
ſitzenden, Paſtor Schollmeyer Dingelſtedt, eine eindrucksvolle
Anſprache des Schloßpredigers in Wernigerode, Paſtor Blau,
auf grund von Hebr. 10, 19--25. Einen eingehenden Bericht
über „Die 25jährige Tätigkeit der Gruppe der poſitiven
Union“ gab Superintendent a. D. MendelſonSeehauſen. Da ſich
glücklicherweiſe die kirchlichen Parteien auf den Synoden, beſonders
den Provinzialſynoden und der Generalſynode, nicht ſo ſchroff gegen
überſtehen wie die Parteien im Reichs oder Landtage, ſo geſtaltete
ſich derſelbe faſt ganz von ſelbſt zu einer Geſchichte der

Arbeit und der Erfolge der kirchlichen Körperſchaften. Er konnte
mit dem Ausdruck der Genugtuung ſchließen, daß die Tätigkeit der
Gruppe der voſitiven Union ſowohl auf perſönlichem als auch auf
ſachlichem Gebiete über Erwarten erfolgreich geweſen wäre, und
zwar beſonders aus dem Grunde, weil die Gruppe nie eng be-
ſchränkte Fraktionspolitik getrieben hätte, ſondern immer auf ein
friedliches Zuſammengehen mit den anderen Gruppen und auf das
Wohl der Kirche im ganzen bedacht geweſen wäre. Die Debatte
brachte noch einige Ergänzungen des inhaltsreichen Vortrages.
Mit „Ein Umſchlag in der Wiſſenſchaft“ hatte Oberprediger
BärtholdHalberſtadt den Gegenſtand bezeichnet, über den er vor
tragen wollte. Er fand dieſen Umſchlag darin, daß gegenwärtig von
der Wiſſenſchaft nach den Ergebniſſen der Ausgrabungen und Funde,
in Babylonien beſonders, die Autorität der Bibel als hiſtoriſche
Quelle erſten Ranges nicht mehr angefochten würde, dagegen würde
nunmehr die Frage aufgeworfen, ob ſie als eine ſelbſtändige Quelle
göttlicher Offenbarung gelten könnte. Jn der lebhaften Beſprechung
begrüßten ausnahmslos alle Redner dieſe neue Frageſtellung als
einen Fortſchritt, der die Situation klärte. Einige hoben mit Recht
hervor, daß die Aufgabe der Geiſtlichen jetzt mehr als ſonſt wäre,
die Bekanntſchaft mit dem Alten Teſtament den kirchlichen Kreiſen
und ſonſt zu vermitteln, damit ſich dasſelbe den Gewiſſen als gött-
lichen Urſprunges und göttlichen Offenbarungsgehaltes voll eindring-
licher bezeugen könnte. Die Abſicht, die die leitenden Herren bei der
Abhaltung dieſer äußerſt anregend verlaufenen Wanderverſammlung
der Köſener kirchlichen Konferenz in Halberſtadt geleitet hatte, wurde
glänzend erreicht. Die Mutter aus Köſen gewann in unſerer Gegend
eine dritte Tochter. Es bildete ſich eine Halberſtädter kirchliche
Konferenz der Freunde der poſitiven Union, der ſofort von den An
weſenden 40 Herren beitraten und die noch auf weitere zahlreiche
Mitglieder in Halberſtadt und Umgegend rechnen kann. Jn den
Vorſtand wurden einſtimmig hineingewählt: 1. Paſtor Schollmeyer
Dingelſtedt, Vorſitzender, 2. Oberkonſiſtorialrat RennerWernigerode,
3. Oberrealſchuldirektor Perle-Halberſtadt, 4. Profeſſor Lindecke

alberſtadt, 5. Kaufmann Behrends-Oſchersleben, 6. Paſtor Borchers
eſterhauſen, Schriftführer, 7. Paſtor Eiſelen-Weſtdorf, Kaſſenführer.

Von dieſen Herren werden Paſtor Schollmeyer, Oberkonſiſtorialrat
Renner und Profeſſor Lindecke die Konferenz beim Provinzialvorſtand
der Gruppe vertreten.

B. Deſſau, 27. Avril. (Der Landtag) ſtimmte heutedem Verkauf eines Waldgrundſtückes bei Schielo im Harz an die

29. April 1903.

Verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt zum Bau einer Lungen-
heilſtätte definitiv zu und ſetzte dann die Etatsberatung fort.
Eine Petition um Verbeſſerung des Vereinsgeſetzes durch Auf-
hebung der Gebühren, welche für die Beſcheinigung der erfolgten
Anmeldung einer Verſammlung zu entrichten ſind, wurde der
Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen; letztere verhält
ſich zur Zeit aber noch ablehnend. Ein Jnitiativantrag, der Land-
tag wolle die Staatsregierung um baldige Vorlegung eines zeit-
gemäßen Gefetzes über das Vereins- und Verſammlungsrecht
erſuchen, wurde mit Stimmengleichheit abgelehnt.

Sondershauſen, 27. April. (Selbſtmord.) Bei Sollſtedt
warf ſich ein Deſerteur vom hieſigen Bataillon der 71er vor einen
Eiſenbahnzug. Dem Unglücklichen wurde der Kopf vom Rumpfe
getrennt.

Rudolſtadt, 27. April. (Krieger-Verband.) Jm „Gaſt-
hof zum Adler“ hierſelbſt wurde geſtern der diesjährige Abgeordnetentag
des SchwarzburgRudolſtädter Krieger- Verbandes abgehalten. Vertreten
waren 53 Vereine mit 75 Stimmen. Der Verband hat auch im letzten
Jahre erheblich zugenommen und zählt jetzt 2911 Mitglieder. Die
Verbandseinnahmen betrugen im vorigen Jahre 2296,46 Mk., die
Ausgaben 2017,57 Mk. Beſchloſſen wurde, das diesjährige Verbandsfeſt
in Königſee abzuhalten. Zum Schluß ermahnte der Verbands-
vorſitzende die Mitglieder, ſich von der Sozialdemokratie fernzuhalten.
Eine Schrift, die ſich gegen die Sozialdemokratie richtet, wurde an alle
Verbandsvereine verteilt.

Weimar, 27. April. (Der Gemeinderatſ) ſtellte für das
Künſtlerfeſt zum Einzug des Großherzoglichen Paares als Garantie-
ſumme 3000. Mk. zur Verfügung. Für die Schmückung der Stadt und
ſonſtige Veranſtaltungen wurden 10 000 Mk. bewilligt.

Gotha, 25. April. (Vom Hofe.) Nachdem heute mittag
der Herzog nebſt Mutter und Schweſter nach Bonn abgereiſt ſind,
wird ſich heute abend der Regierungsverweſer über Oberhof nach
Coburg begeben. Von hier aus gedenkt er in einigen Tagen nach
Davos zu reiſen, wo die noch immer kranke Frau Erbprinzeſſin mit
ihren Kindern weilt. Am Montag wird die geſamte hieſige Hof
haltung nebſt dem herzoglichen Marſtalle nach Coburg übergeführt
werden, wohin in den nächſten Tagen die Mitglieder des Hoftheaters
folgen werden. Letzteres ſchließt ſeine hieſige Spielzeit morgen abend.

Leipzig, 26. April. (Boykottierung von
Brauereien.) Geſtern mittag war die Stunde des ſozialdemo-
kratiſchen Ultimatums an eine Reihe großer Bierbrauereien ab-
gelaufen, die aufgefordert worden waren, ſich bis dahin zu er
klären, ob ſie diejenigen Saalbeſitzer, die von ihnen Bier beziehen,
aber den Sozialdemokraten ihr Etabliſſement für politiſche Ver-
ſammlungen vorenthalten, dahin beeinfluſſen wollen, daß dieſe ihre
Räume wieder freigeben, andernfalls die Arbeiter es „ablehnen
müßten, ſich noch fernerhin zu ihren Bierkonſumenten zählen zu
laſſen“. Heute fordert die ſozialdemokratiſche „Volksztg.“, da
keine Antwort auch eine Antwort ſei, die Arbeiter auf, aus dem
Verhalten der Brauereibeſitzer die nötigen Konſequenzen zu ziehen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zu Oberlts. befördert die Lts.: Fahrenkamp im
Jnf.-Regt. 26, Otto im Jnf.-Regt. 71. Verſetzt: der Hauptmann
Sander, Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 140, zum Kadettenhauſe in
Naumburg a. S., Hartmeyer, Oberlt. z. D., Bezirksoffizier beim
Landw. Bez. Molsheim, zum Landw.-Bez. Gera. von Arnſtedt,
Oberſt, beauftragt mit der Führ. der 1. Kav.-Brig., zum Kmdr. dieſer
Brig., Graf v. Brühl, Oberſt und Kmdr. des Ulan.-Regts. 16, zum
Kmdr. der 9. Kav.-Brig. ernannt. v. Schack, Oberſtlt. u. Kmdr. des
LeibDrag.-Regts. 20, unter Beförd. zum Oberſt in gleicher Eigenſchaft
zum Ulan.Regt. 16 verſetzt. Prinz Maximilian von Baden,
Major à J. s. des Leib-Drag.-Regts. 20 und dienſtleiſtend bei dieſem
Regt., unter Beförd. zum Oberſtlt. und Belaſſ. à I. s. des Garde-Kür.
Regts. zum Kmdr. des Leib-Drag.-Regts. 20 ernannt. Zu Oberſten
befördert: die Oberſtlts.: v. Kühne, Kmdr. des Huſ.Regts. 10,
Bartſch v. Sigsfeld, Kmdr. des 2. Garde-Drag.Regts.,
v. Schimmelpfennig gen. v. der Oye, Kmdr. des Huſaren-
Regts. 11, v. Blumenthal, Kmdr. des Huſ.Regts. 13. Zu
Kommandeuren der betreff. Regtr. ernannt: die Oberſtlts. v. Loeben-
ſt ein, beauftragt mit der Führung des 1. Garde-Drag.-Regts.,
v. Bernuth, beauftragt mit der Führung des Drag.-Regts. 23; die
Majore: Frhr. v. der Goltz, beauftragt mit der Führ. des Kür.
Regts. 4, Graf v. Pfeil u. Kl.-Ellguth, beauftr. mit der Führ.
des Huſ.-Regts. 2, v. n beauftr. mit der Führung des Huſ.
Regts. 12, letztere drei unter Beförderung zu Oberſtlts. Frhr. von
Hollen, Oberſtlt. beim Stabe des Kür.-Regts. 6 und kmdrt. als
Führer des komb. JägerRegts. zu Pferde, der Rang eines Regts.
Kmdrs. verliehen (Fortſetzung folgt.)

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Oskar

Oſche zu Magdeburg, dem Eiſenbahntelegraphenmeiſter a. D. Wilhelm
Fellguth zu Cöthen (Anhalt) und dem Bahnmeiſter erſter Klaſſe
a. D. Friedrich Kirchner zu Magdeburg der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Friedrich Jetzke
zu MagdeburgSudenburg, bisher in Berlin, dem Eiſenbahnwerkführer
a. D. Andreas Schul z zu Magdeburg-Sudenburg, dem Bahnwärter
a. D. Wilhelm Kerſten zu Seehauſen im Kreiſe Oſterburg das Allge-
meine Ehrenzeichen.

Regierungsrat Erxleben in Magdeburg wurde zum Ober-
Regierungsrat ernannt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Brandenburg“ 26. April in Baltimore

angek. „Königin Luiſe“ 26. April 8 nachm. v. Cherbourg abgegangen.
„Prinzregent Luitpold“ 26. April v. Antwerpen abgeg. „Hamburg“
26. April v. Antwerpen abgeg. „Pfalz“ 26. April v. Antwerpen abgeg.
„Stuttgart“ 25. April in Suez angek. „Kiautſchau“ 25. April v.
Shanghai abgeg. „Bayern“ 25. April in Yokohama angek. „Bonn“
25. April v. Gibraltar abgeg. „Rhein“ 26. April in Colombo angek.
ar 26. April Lizard paſſ. „Borkum“ 25. April v. Buenos Aires
abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Abeſſinia“, v. Hamburg n.
Baltimore, 25. April 5 Uhr nachm. Dover paſſiert. „Allemannia“, v.
Weſtindien, 26. April 2 Uhr mrgs. auf der Elbe angek. „Aſſyria“
25. April in Halifax angek. „Batavia“ 25. April 1 Uhr mrgs. in
New York angek. „Belgravia“, v. New York n. Genua, 26. April
6 Uhr mrgs. in Neapel angek. „Blücher“ 26. April 5 Uhr mrgs. in
NewYork angek. „Canadia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 26. April
11 Uhr mrgs. in Antwerpen angek. „Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien n.
Hamburg, 26. April 8 Uhr mrgs. v. Havre abgeg. „Graf Walderſee“,
von Hamburg über Plymouth n. New-York, 26. April 3 Uhr nachm.
v. Boulogne abgegangen. „Hamburg“, von Oſtaſien n. Bremen,
25. April 7 Uhr abends v. Southampton abgegangen. „Hispania“,
v. Hamburg n. Weſtindien, 26. April 10 Uhr mrgs. v. Antwerpen
abgegangen. „Kiautſchau“, auf der Heimreiſe, 25. April von
Shanghai abgeg. „Lydia“, v. Hamburg n. Para, 25. April 10 Uhr mrgs.
v. Antwerpen abgeg. „Markomannia“, 25. April in Rio de Janeiro
angek. „Moltke“, v. NewYork, 27. April auf der Elbe angek. „Patrizia“
25. April mrgs. v. New York über Plymouth und Cherbourg n.
Hamburg abgeg. „Polyneſia“, v. St. Thomas, 27. April 1 Uhr mrgs.
auf der Elbe angek. „Prinz Eitel Friedrich“, v. Santos n. Hamburg,
25. April v. Rio de Janeiro abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe
26. April 9 Uhr mrgs. in Neapel angek. „Segovia“ 25. April in Moji
angek. „Serbia“ 26. April v. Moji n. Hongkong abgeg. „Syria“, v.
St. Thomas, 25. April mrgs. auf der Elbe angek.
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Amtkliche Sekanntmadhungen.

200 Mark Belohnung
Der ſtädtiſche Hilfseinnehmer Heinrich Lehnert hat am

20. April ecr., nachmittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in dem Vorflur
der hieſigen Reichsbanknebenſtelle 23 EinhundertMarkſcheine ver
loren.

Ein Mann mit grüner Joppe bekleidet. ſoll nach Angabe zweier
Lehrlinge zu derſelben Zeit und an demſelben Orte Geldſcheine von
dem Fußboden aufgehoben haben.

Diejenigen Perſonen, welche auf die Spur des Finders
leitende Mitteilungen machen können, werden erſucht, ſolche
ſchleunigſt an die Kriminal- Abteilung der Unterzeichneten, Rat
hausſtraße 19, 2 Treppen, Zimmer 68, gelangen zu laſſen.

Bei Ermittelung des Finders auf grund derartiger Nach
richten gelangt eine Belohnung von 200 Mark an diejenigen zur
Verteilung, deren Angaben zur Ermittelung beigetragen haben.

Halle a. S., den 27. April 1903.
Die PolizeiVerwaltung. J. V.: v. Hollh.

Verdingung.
Die Schieferdeckerarbeiten

und Zimmerarbeiten für die
Neudeckung von ca. 600 qm Dach
der Petrikirche in Eisleben,
beide Arbeiten getrennt, ſollen
öffentlich vergeben werden. Ver
dingungsanſchläge, allgemeine und
beſondere Bedingungen, ſind bei
demUnterzeichneten in den Geſchäfts
ſtunden einzuſehen, Verdingungsan
ſchläge für je 40 Pfennig für jede
Arbeit von demſelben zu beziehen,
frankierte und gehörig bezeichnete
Angebote bis Donnerstag, den
14. Mai, vormittags 11 Uhr
an denſelben einzureichen. Zu
ſchlagsfriſt vier Wochen.

Eisleben, den 24. April 1903.
Der Königl. Kreisbauinſpektor.

Jahnm, Baurat.
Verpachtung.

Das der Kloſter Bergeſchen Stif-
tung in Magdeburg gehörige, im
Kreiſe Jerichow I, ungefähr 41
Kilometer Pflaſterweg von der Stadt
Gommern (Station der Eiſenbahn
Magdeburg Zerbſt Leipzig) ent
fernt gelegene Gut Carith, ent-
haltend ein Pachtareal von 440,3629
Hektar, worunter 397,3902 Hektar
Acker und 35,6886 Hektar Wieſen,
ſoll mit Wohn und Wirtſchafts
gebäuden für die Zeit vom 1. Juli
1904 bis zum 1. Juli 1922 öffent-
lich und meiſtbietend verpachtet
werden. Auf dem Gute befindet
ſich eine Brennerei mit 16 800 Liter
Kontingent die Größe der drainierten
Flächen beträgt rund 208 Hektar.

Zur Verpachtung haben wir
Termin vor unſerem Kommiſſar
Regierungsrat Dr. Walter auf
Montag, den 15. Juni d. Js.,

vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale Auguſta
ſtraße 19 hierſelbſt anberaumt, zu
welchem Pachtluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden, daß der
jetzige Pachtzins rund 10 000 Mark
und der Grundſteuerreinertrag 7558
Mk. beträgt. Es findet ein zwei-
maliger Bietungsgang ſtatt. Zu-
nächſt erfolgt die Ausbietung mit
der Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf dem Gute
vorhandenen lebenden und toten
Wirtſchafts Jnventars und ſodann
ohne jene Verpflichtung.

Die Bewerber um die Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens von 160 000
Mk., ſowie ihre landwirtſchaftliche
Befähigung unſerem Kommiſſar wenn
möglich vor, ſpäteſtens aber in dem
Bietungstermine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs und Bietungs-
Hedingungen, Kataſterauszüge uſw.
können in unſeren Geſchäftsräumen
während der Dienſtſtunden eingeſehen

werden. (4909Abſchrift der Verpachtungsbe-
zingungen uſw. kann gegen Er-
ſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten, zuſammen 3 Mk., von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, d. 25. März 1903.
Königliches Provinzial-Schulkollegium

der Provinz Sachsen.

Frieſe.

Alters und krankheitshalber
iſt ein ſehr ſchönes, im Kreiſe
Mexſeburg belegenes

Rittergut
mit Patronat, ca. 1000 Morgen
Fläche, wovon ca. ſicherer
Weizenboden und ca. ſchöne
Wieſen mit Laubwaldreſten und
vorzüglicher Waldjagd ſofort zu
verkaufen. Demnächſt täglich
12--20fache Verbindung mit Merſe
burg, Halle, Leipzig in 25 bis
45 Minuten! Forderung nur
600 Mk. pro Morgen. Hypotheken
geregelt. Anzahlung bis Poſt
und Telephon im Orte. Agenten
verbeten. Auf Wunſch kann daneben
gelegene hochherrſchaftliche Pracht
villa in altem herrlichen Parke zum
Taxwerte der Gebäude mit abge
geben werden. Auskunft erteilt
Privatier Bernhard Grimm
in Greiz i. V., Jrchwitzerſtr. 18.

Kutſchwagen Verkauf.

Faſt neuer offener vierſitziger
Kutſchwagen mit Patentachſen,
ſowie ein gut erh. Selbſtfahrer
preiswert zu verkaufen

Magäeburgerstr. 52.
ch c

Preuss, Boden-Kredit-
Aktien-Bank.

Status am 31. März 1903.

AKtiva. M. e
Kassa und Wecbsel! 10107447 12
Guthabengeg. Effekt.-

Bedeckung. 12830000
Pffekten-Bestand 2291828 18
Darlehen auf Hypo-

theken 6095998 50
Debitores. 958410 52
Erworbene Hypo-j,

theken abzüglich
amortisierter Be-
träge 281226935 51

Kautions Effekten-
Depèt 132000Eigenes Bankgebäudel 500000

Grundstücks Konto] 1000000
Pensions- und Spar-

fonds- Anlage 651400
970390 83

Passiva- M.Aktien- Kapital 30000000
Reserve- Fonds 6000000
Extra-Reserve- Fonds 800000
Awmortisat. Zuschlags-

Fonds 450000 u
Disagio- und 2Zins-

Reservo 947000
Pensions- und Spar-

fonds-Reserve 671192 10
Unkündbare Hypo-

thekenbriefe .j265804017 50
Kautionen 132000Dividend. u. Coupons 2777765 03
Kreditores 1974063 43
Diverse Passiva 837983 77

570397019

Die Direktion
Hedemann. Geisler. Alexander.

800 Mrg., Pr. Sachſ.,Rittergut, Nähe größ. Stadt, mit

reich. Viehbeſt., f. 400000. Ab. L Anz.

zu verk. Anfr. erb. unter B. 70 an
B. H. Merzenich, Leipzig.

Ein Stadtgut
in Anhalt, mit komfort. Wohn
haus, gr. Garten, Milchverkauf
à Ltr. 16 Pfg., Rübenabnah.,
am Bahnhof, iſt einſchl. leb. u. tot.
Inv. krankheitsb. ſofort zu verk.

Preis 150 000 Mk.,
Anzahlung 40 000 Mk.

Näh. Ausk. ert. unter Fol. 686
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Ein jagdberecht. Gut
mit ca. 15 000 Mk. Nebeneinnahm.,

ca. 567 Morg. Rübenbod.,
in Prov. Sachſen, nahe Stadt,
Bahn und Zuckerfabrik, mit maſſ.
Geb., wertvollen Maſchinen, leb.
und tot. Jnv., iſt zu verkaufen.
Preis 270000 Mk., Anzahl.
80 000 Mk. Näh. Ausk. erteilt
unter Fol., 685 (5347
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Haus in der Karlſtraße,
nahe der Wuchererſtr., gut ver
zinslich, in beſtem baulichen Zu
ſtande, ſof. unt. günſt. Bedingungen
zu verk. Off. unt. B. x. 9050
an Rudolf Mosse, Halle.

Gut erh. Haus,
Mitte der Stadt, für Handwerker
paſſend oder zu Neubau geeignet,
preisw. ſof. unt. günſtig. Bedingung.
zu verk. Off. unt. B. s. 9051
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

DampfdreſchApparat,
60“, ſehr gut erhalten u. gebrauchs-
fertig ausrepariert, iſt für 500 Mk.
zu verkaufen, desgl.

1 Mähmaſchine,
ebenfalls gebrauchsfertig, für 200Mk.
Off. erb. u. Z. qu.374 an die Exp. d. Ztg.

Bruteier
von rebhuhnf. Jtalienern à 15Pfg.,

Kreuzung. Jtaliener)Lang-
ſhan à 10 Pfg.gelber Fangſvegg Jeallener

42 g.,Peking-Enten à 25 Pfa.,
Kreuzung Peking Land-
ente à 20 Pfg.,
KreuzungBronce-Puter
Landpute à 40 Pfg.

hat abzugeben
Schlüter Freigut Schermcke

bei Oſchersleben.

den Dividendenschein No. 5
der Aktien I. bis VII. Emission mit Mk. 51,00,
der Aktien VIII, u, IX. Emission mit IIk, 102,00,

vom I. Mai er. ab an unserer Kasse und bei der
Direktion der Diskontogesellschaft, Berlin,

bezahlt. (6256Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.
Wir erbieten uns biermit, die in der Zeit vom

1. Januar 1902 bis I. OKtober 1903 fällig ge-
wordenen und fällig werdenden Zinsscheine unserer
nicht Konvertierten Pfandbriefe, von deren Einlösung wir
durch den Generalversammlungsbeschluss der Pfandbrief-
gläubiger vom 10. Mai 1901 entbunden waren, von heute
ab einzulösen. Die Einlösung erfolgt an unserer Kasse
und an den von uns früher bekannt gemachten Zahlungs-
stellen.

Die Deutsche Treuhandgesellschaft hat sich
als Vertreterin der Pfandbriefgläubiger mit diesem Vor-
gehen einverstanden erklärt.

Berlin, den 27. April 1903.
Proussisohe Hypotheken- Aktien Bank

C. Riecken. Thinius.

Fuhrwerkswaagen, Viehwaagen etc.
empfiehlt

N. M. Mollinau, Ammendorf.

Gebr. Waagen S Reparaturen
äußerſt werden ſachgemäßpreiswert. ausgeführt.

a S

Peniger Maschinenfabrik
und Eisengiesserei A.- G.

PENIG in Sachsen.
Peniger Patent-Kapselpumpen.

S

S S Sm S S SS Z n u
C d d cngenieur R. Heynemann-Günther

Vertreter für Thüringen
Erfurt.

Streichfertige Oelfarben,

r farbiges Carbolineum,
zum Anſtrich für Wagen, Türen und Tore empfiehlt zu

billigſten Preiſen
M. Kleinau, elfarbenfabrik, u.

Thüring. WeisskKalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

varde ter Rittergut Horſt i. Oderbruch,
ix km v. Sietzing u. 2 Std. v. Berlin. Größe 1550 Morg. nur Rüben
u. Weizenbod.,Grundſt.-Reinertr. 17000 Mk. Ich verk. s Reſtgüter
und 1 Hauptgut ſehr preiswert und in beliebiger Größe. Näheres durch
Th. Moser, Berlin, Schützenſtraße 29/30.

Briest's Kaninchen- und Hamstertabletten
(D. R.-G. M. No. 159 915). 1000 SteK. 35 MK., 100 4 HK.
dohannes Briest, Harsleben-Halberstadt. General-
vertretung: Zentral Ankaufstelle der Landwirtsohafts-
kammer für die Provinz Sachsen in Halle und Filiale Halberstadt.

Verlegte meine Stallun t. von Krauſen
ſtraße nach Magdebhurgerſtr. d e

goe voß.Empfehle gleichzeitig eine Auswahl

hannöverſcher u. nw agen-, Beitpferdo 1. Juecher

bei beſter Bedienung. (6158Fr. Tuchscherer.Hochachtungsvoll

Die Dividende für 1902 von S wird auf

Wichtig für Fleiſchbeſchaner!

Das Reichsgeſetz vom 3. Juni 1900 betr. Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau iſt mit dem 1. April d. Js. in Kraft getreten. Alle
durch dasſelbe für den Dienſtgebrauch der Fleiſchbeſchauer und Beſchau
ſtellen vorgeſchriebenen

Form. C. für Pferde

5. Beſcheinigungen
über den Befund der Schlachtung 1000 Stück Mk. 3,60.

6. Beanſtandungszettel (reh,
in Blocks à 100 Stück, perforiert zum Abreißen, à Block 0,30 Mk.,

10 Blocks Mk. 2,50.

7. Schlachtſcheine

D. Rindvieh (fürs Land)

s. Trichinenſchauſcheine

Da gerade jetzt bei der Neueinführung der Bedarf ein ſehr großer
iſt, ſo bitten wir um gefl. umgehende Beſtellung.

Hochachtend

Formulare
halten wir vorrätig und empfehlen dieſelben wie folgt:

1. Tagebuch für VBeſchauer:
5 Bogen ſtark, gebunden pr. Stück Mk. 39

00

75 L t 4,25100 5 5,50.2. Tagebuch für Beſchauer in Taſchenformat:
100 Blatt quer, Blattgröße 10,5 17 ew,

in biegſamem Taſcheneinband mit Bleiſtift, pr. Stück Mk. 0,75.

3. Fleiſchbeſchaubuch für Beſchauſtellen
für ausländiſches Fleiſch:

Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 2,00

75 4,25100 4 5,50.4. Trichinenſchanubuch:
z Bogen ſtark, gebunden, pr. Stück Mk. 38

II II I II75 4,25166 e

in Blocks à 100 Stck.,
E. Kälber, Schafo oder Ziegen perforiert zum Ab

Schweine reißen,aBlock0,30 Mk.
H. Rindvieh (für die Städte) 10 Blocks 2,50 Mk.

Buchdruckerei Otto Thiele
Halleſche Zeitung)

Halle a. 5., Leipzigerſtraße 87
(Hinterhaus, Eingang Große Brauhausſtraße).

Formular-Magazin für Amts u. Gemeindevorſteher etc.

zur Beſichtigung ergebenſt ein.

Heute traf ich mit
einem Transport der
beſten erſtklaſſigen

Holſteiner und
Hannöverſchen

Acker- u. Wagenpferde
ein, worunter in ſchönen Farben Füchſe ſchwarz, hell und dunkel
braun, egale Paare, ſich befinden.
ſolideſten Preiſen unter kulanteſter Bedienung ab und lade Fauſt

Jch gebe dieſelben zu den

Otto Schaare, Halberſtadt.
Zwei noch brauchbare ältere

Arbeitspferde,
paſſend aufs Land, ſtehen preis
wert zum Verkauf bei (6273

C. II. Kretzschmar.

zucht-Bullen
8 Stück (holländer Nachzucht), ſchw.
w., angekörte und nicht angekörte,
verkauft

Rud. ZornDeutleben (Saalkreis).

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Grasſamen,
beſte Saat für hieſigen Boden.

G. Renneberg-
Charlottenſtraße 7.

Verkaufe meine CollieHündin
Thur Finezza, 3 Jabre alt, präm.
mit II., III. u. Reſ.-Pr., und einen
7 Wochen alten Collie-Rüden
aus Thur fFinezza von Master

Patriok. (6214FeKhahardt,
Torganu, Schloßſtraße 456 b.

Tetkelhündin,

raſſeecht, beſter Abſtammung, ca.
Jahr alt, gelb, verkauft

umſtändehalber 4
Gräfe, Lauchſtädt.

n

Junger, kleiner, wachſamer und

ſtubenreiner (6268r Damenhund Wzu kaufen geſ. Off. u. T. r. 375
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Aer Halbwagen Kuſen,
Frau Dr. Krause, Trothaerſtr. 35.

Gasmotor,
PH., ſtehend., Syſtem Hille, ſehr

gut erhalten, preisw. zu verkaufen.

I. Cottschalſ, enden
Gut erh. Gartenzaun, Latten,

37 m lang, ſowie Naturzaun u. eine
Badeeinrichtung (Ofen u. Wanne)
zu verkaufen Trothaerſtr. 35.

Futterkartoffeln
ab hier 1,50 pro Ztr. giebt ab
5289) Rittergut Queis
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